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Sonntag, 14. Februar 1943 


Roosevelt faselt wieder von Invasion 


Fantastische. Pläne auf dem Papier: „Entscheidende Großaktionen“ auch gegen Japan 


Drahtmeldung unserer Berliner Schriltleitung 


Berlin, 14. Februar 

Es ist seit langem ein offenes Geheimnis, 
daß die Achsengegner hoffen, durch die Kämpfe 
in Tunesien die Vorbereitung für weitere mili- 
tärische Operationen gegen Deutschland und 
Italien für das Jahr 1943 erreichen zu können. 
Es bedeutet keine Sensation; wenn nach Chur- 
chill auch Roosevelt von solchen Hoffnungen 
gesprochen hat, Roosevelt suchte einerseits 
Churchill noch zu übertrumpfen durch die Ver- 
heißung, das unmittelbar nach der Schlacht in 
Tunesien „eine der größten Schlachten dieses 
Krieges", eine Invasion, durchgeführt wer- 
den soll, An einer anderen Stelle derselben 
Rede ‚widersprach aber- Roosevelt nicht nur der 
Churchillschen, sondern auch der eigenen An- 
kündigung, indem er „entscheidende Aktionen 
auch gegen Japan“ in Aussicht stellte. : Die 
Churchillsche Ansicht, daß man erst in Eu- 
ropa siegen müsse, um in Ostasien vorgehen 
zu können, hat Roosevelt also einfach beiseite 
geschoben. 

Die Gründe hierfür sind leicht zu erkennen, 
In Tschungking ist man schwer darüber ent- 
tauscht, daß Roosevelt und Churchill in Casa- 
blanca die Hilfe für Tschungking-China auf die 
lange Bank geschoben haben. Die Rede Chur- 
chills hat die Erwarlungen Tschungkings noch 
weiter herabgedrückt; es müssen von dorther 
so 'vernehmliche Proteste laut geworden sein, 
daß Roosevelt es für notwendig hielt, durch 
Versprechungen zu beruhigen. Weiter kommt 
hinzu, daß auch die Bevölkerung der nordame- 
rikanischen Westküste mit dem Vorrang der 
Kriegführung gegen Europa durchaus nicht zu- 
„Kampf mit „dem 
„Erzieind Japan” fordert, Deshalb sprach Roo- 
sevelt orakelhaft davon, es gebe viele Wege, 
die nach Tokio führten, und es sei nicht ge- 
plant, von Insel zu Insel über die Weite des 
Pazifischen Ozeans vorwärts zu schleichen. 
Angesichts der tatsächlichen Lage ein ebenso 
großspuriger wie pliimper Ablenkungsversuch! 

Was die Pläne auf der östiichen Erdhälfte 
anlangt, so sah sich Roosevelt — derselbe 
Mann, der vor seiner Wiederwahl beteuerte, 
er würde keinen amerikanischen Soldaten 
außerhalb Amerikas aufs Schlachtfeld schik- 
ken — genötigt, übermäßige Erwartungen zu 


dämpfen durch die ausdrückliche Feststellung: 
„Die Schlacht um Tunesien wird uns viele 
Menschenleben kosten,” Churchill ‘hat noch 
ernstere Töne gegenüber der Stärke der Ach- 
senmächle in Tunesien angeschlagen. Was 
bestenfalls dann noch für einen Invasionsver- 
such nach Europa, eben vom Balkan aus, an 
Kräften übrig bleibt, dürfte den Anforderungen 
kaum genügen, Die türkische Zeitung „Son Te- 
legraph” weist darauf. hin, daß die Achsen- 
gegner vorher den Dodekanes, Kreta, die ägäi- 
schen und die griechischen Mittelmeerinseln 
erobern und Truppen in Syrien, Zypern und 
Ägypten zusammenziehen müßten! 

Sobald die Achsengegner ihre Pläne bei 
Lichte besehen, sehen diese also wesentlich an- 
ders aus, als sie sich in den Reden Churchills 
und Roosevelts aüsnehmen, Der stellvertre- 


tende Außenminister der Vereinigten Staaten, 
Sumner Welles, hat es darüber hinaus heute 
schon für notwendig gehalten, die Verbündeten 
zu ermahnen, keine sich bietende Gelegenheit 
zu versäumen, um untereinander zur Verstän- 
digung zu gelangen; es gäbe lür sie alle keinen 
sichereren Weg zur Katastrophe, als wenn sie 
in-die Nachkriegszeit nicht als Mitarbeiter an 
einer gemeinsamen Aufgabe, sondern als Ri- 
valen und ‚Gegner eintreten würden, Sumner 
Welles' Sorge’ wird begreiflich angesichts der 
Tatsache, daß der mächligste Verbündete Wa- 
shingtons, die Sowjetunion, gar nichts anderes 
will als eben die Weltkatastrophe. Daß dieses 
bolschewistische Ziele verhindert werden wird, 
das wird für immer den deutschen Abwehr- 
kampf gegen den Bolschiwsmus in hellstem 
Ruhm erstrahlen lassen. 


Marschall Mannerheim Staatspräsident ? 


Vor den finnischen Wahlen / Die Aussichten der drei Kandidaten 


Ma. Stockholm, 14. Februar (LZ.-Drahtbericht) 


Nach einem Bericht des Korrespondenien 
von „Altonbladet" in Helsinki ist innerhalb der 
bürgerlichen Gruppen der Wahlmänner die 
Kandidatur Mannerheims in den letzten 
Tagen stark in den Vordergrund getreten, nach- 
dem jetzt auch die Agrarkreise sich entschlossen 
haben, eine Kandidatur Mannerheims zu un- 
terstülzen. Ebenso wird in den schwedischen 
Gruppen Finnlands Mannerheim bekanntlich 
gestützt, ‚Die  Wahlmännergruppe der: Fort- 
schulttsparlei,..derRyliswangshärt, „hatksich-tür 
eine Wiederwahl Rytis entschlössen. Der ge- 
nannte schwedische Korrespondent hält es je- 
doch nicht für ausgeschlossen, daß die Fort- 
schrittspartei noch ihren Entschluß einer neuen 
Prüfung unterziehen wird, wenn sie sehen 
sollte, daß eine Kandidatur Rytis aussichtslos 
sein würde, Ein Fragezeichen bildet dagegen 
immer noch die Stellung der Sozialdemokratie, 
deren Wahlmänner, die fast ein Drittel aus- 
machen, erst morgen zusammentreten werden, 
um sich endgültig schlüssig zu werden. Es ist 
bekannt, daß diese Kreise zum Teil für den 
Expräsidenten Stahlberg sind; es fragt sich 


jedoch, ob dieser eine ausreichende Stimmen- 
zahl auf sich verein'gen kann. 

Die Frage, ob Feldmarschall Mannerheim 
eine Wahl annehmen würde, wird von unter- 
richteten Kreisen in Helsinki dahin beantwor- 
tet, daß der Marschall auf jeden Fall noch kel- 
nerlei Ablehnung zu erkennen gegeben hat. 


„Indien beginnt zu kochen“ 
Sch. Lissabon, 14. Februar (LZ.-Drahtbericht) 


„Indien. beginnt zu kochen”, heißt es in 
einem dinerikanischen "Bericht über die Lage 
in Indien nach Beginn des Hungerstreiks 
Gandhis, Die Unruhe unter der Bevölkerung 
wachse stetig; als bemerkenswert sei in die- 
sem Zusammenhang der Beschluß der gesetz- 
gebenden Versammlung von Bengalen zu ver- 
zeichnen, in dem die bedingungslose Freilas- 
sung des Mahatma gefordert wird. Auch die 
Börse von Bombay hat ein Telegramm an den 
Vizekönig gesandt und gefordert, Gandhi so- 
fort aus der Haft zu entlassen. Mehrere Ver- 
treter der Kongreßpartei haben ein ,„Sympa- 
thiefasten” mit Gandhi beschlossen. Die Be- 
wegung gewinnt täglich an Umfang. 


Schwerpunkt der Winterschlacht am mittleren Donez 


Im Süden anhaltende erbitterte Abwehrkämpfe / Luftwaffe entlastet in rollenden Einsatz die Erdtruppen 


Berlin, 13. Februar 

In den Bergterrassen bei Noworossijsk grif- 
fen, wie von der Ostfront berichtet wird, Sturz- 
kampf- und Jagdverbände am 12, Februar die 
sich dort zäh verleidigenden Bolschewisten mit 
Bomben und Bordwaffen an. Sie fügten dem 
Feind sehr schwere Verluste zu und brachten 
unseren hart kämpfenden Heereseinheiten fühl- 
bare Entlastung, Westlich Krasnodar blieben 
die bolschewistischen Vorstöße, denen starkes 
Artilleriefeuer vorausging, in den Tälern der 
südlichen Nebenflüsse zum Kuban stecken; 
ebenso scheiterten nördlich des unteren Ku- 
ban die wiederhollen Angriffe schwächerer 
feindlicher Kräfte. 

Am unteren Don und Donez war die Kampf- 
tätigkeit nur gering, Die Schwerpunkte der 
Winterschlacht lagen am mittleren Donez, 
nördlich und östlich von Charkow und nörd- 
lich Kursk. Bei erfolgreichen Gegenangriffen 
brachen unsere Truppen am mittleren Donez 
den zähen Widerstand feindlicher Panzerkräfte, 
durchstießen die Verteidigungslinien der So- 
wjets und entrissen dem Feind mehrere Ort- 
schäften, Im Nachbaräbschnilt drangen unsere 
Grenadiere bis in den Rücken bolschewisti- 
scher Infanterie- und Kavallerieverbände vor 
und verhinderten dadurch zugleich den Vor- 
Stoß feindlicher Panzer, Die Kämpfe dauern 
noch an, Die deutsche Luftwaffe griff’ mit 
Kampf-, Sturzkampf- und Zerstörerflugzeugen 
feindliche Kolonnen, Unterkünfte und die zu 
deren: Schutz eingesetzten Flakbatterien mit 
Bomben und Bordwaffen an, Tiefflieger stürz- 
ten sich immer wieder auf die Widerstands- 
nester und Verschanzungen der Bolschewisten 
an Straßenkreuzungen und Flußübergängen, 


Am oberen Donez schlugen unsere Kampf- 
gruppen die in Richtung auf Charkow ge- 
führten konzentrischen Angriffe starker Infan- 

e- und Panzerkräfte des Feindes zurück. 
im Zuge des eigenen Gegenangriffs bombar- 
ülerten Kampf- und Sturzkampfflugzeuge den 


ausweichenden Feind, Aus der Luft zerschlu- 
gen sie dicht vor den Spitzen unserer vor- 
stoßenden Panzer die zum Gegenstoß bereltste- 
henden feindlichen Reserven und erleichterten 
dadurch das Vordringen unserer Panzerkeile. 
Durch Volltreffer in marschierende Kolonnen 
hinderten sie die Bolschewisten daran, Ver- 
stärkungen heranzuführen. 

Im Raum nördlich Kursk scheiterten nach 
harten Kämpfen die in mehreren Wellen vor- 
getragenen feindlichen Angriffe am zähen Wi- 
derstand unserer Truppen. Vorübergehend in 
die Stellungen einer Panzerdivision eingebro- 


chene Bolschewisten wurden vernichtet, Die 
Ausfälle des Feindes sind Tag für Tag be- 
trächtlich. Allein im Bereich eines deutschen 
Armeekorps verloren die Bolschewisten bei 
ihren erlolglosen Angriffen in den beiden letz- 
ten Tagen rund 3500 Tote, 435 Gefangene und 
zahlreiches Kriegsmaterial, 

Bei der Sicherung der Angriffe unserer 
bombentragenden Verbände stellten die JAyd- 
stälffeln wiederholt feindliche Flugzeuge zu 
heftigen Luftkämpfen, Dabei schossen sie ohne 
eigene. Verluste über. der südlichen Ostfront 
34 bolschewistische Flugzeuge ab, 


Vor der Hauptkampflinie zerfetzt und zerschlagen 
Schwere Panzerangriffe führten die Sowjets hier gegen die deutschen Stellungen an der Ilmensee- 


front, die Jedoch in harten Abwehrklinipfen 


abgeschlagen wurden 
(PR.-Auifn.: Kriegsberichter Beißel, Sch,, Z3 


Ein Mann sucht Rußland 


Von Dr. Kurt Plelller 


Mit stoischer ‚Sturheit rennen .die bolsche- 
wislischen Massen weiter gegen die deutsche 
Front an, Mit dumpfem Gleichmut gehen sts 
in den Tod für eine Ideologie, die sie nicht 
verstehen, der es aber gelungen ist, ihre Hirne 
vom Denken zu lösen, das allein die Gefahr 
des sinnlosen Massensturms erkennen ließe, 
Immer wieder lesen wir in den Schilderungen 
unserer Kriegsberichter, wie sich aus dem 
Erdenbraun der anonymen Masse der Sowjet- 
armist löst, der das seltsame Geheimnis einer 
scheinbaren Zufriedenheit mit sich trägt: die 
Erlösung von aller Verantwortung, die ihm 
jetzt die Kommissare und der rote Tyrann 
Stalin abgenommen haben. Es hať einmal ein 
Rußland gegeben, das aus Schwärmern des 
Jenseits bestand. Dieses Rußland ist tot, Der 
Bolschewismus hat die Sowjetmenschen zu 
Schwärmern eines Diesseits gemacht, das mit 
der Auffassung des zivilisierten europäischen 
Lebensstils nichts mehr gemein hat, Es ist 
dem Bolschewismus gelungen, nicht nur die 
Persönlichkeit des einzelnen Sowjetmenschen 
auszulöschen, sondern auch die nationale Eigen- 
art der Völkerstämme der Sowjetunion absit- 
lösen durch eine grausam-eintönige _Gleich- 
mächere‘, die einen formlosen. Massenbrei 
geschaffen hat, der die letzten Umrisse des 
Individuums verwischt und auch die Eigen- 
heiten der einzelnen Völkerstämme Rußlands 
vergessen läßt. Edwin Erich Dwinger, 
einer der besten Rußlandkenner, hat den Pro- 
zeß der Wandlung des russischen Menschen 
mitgemacht, Er hat im Ersten Weltkrieg, kaum 
daß den jungen Kriegsfreiwilligen die Front 
zum Mannschaftserlebnis geführt hatte, zu- 
nächst in sibirischen Gefangenenlagern und 
dann als aktiver Kämpfer in der Welßen Armee 
Koltschaks, als Augenzeuge die russische Tra- 
gödie der Jahre 1919/20 miterlebt und „zwi- 
schen Weiß und Rot” zusehen müssen, wie die 
rote Sturmflut alles überschwemmte, was einst 
russisch war. Dwinger ist über den reinen 
Tatsachenbericht zur höchsten künstlerischen 
Form gewachsen; aber er hat immer die Hand 
am Pülsschlag des Geschehens gelassen und 
offenen Auges eine Entwicklung verfolgt und 
erkannt, die in folgerichtiger Fortführung der 
Dostojewskischen These, daß die Welt einmal 
russisch werden müsse, fanatisch dem Ziel zu, 
strebte, diese angebliche russische Mission zu 
erfüllen, Es ist die Schuld des Bolschewismus, 
wenn heute Kontinentaleuropa mit gleicher 
unerbittlicher Folgerichtigkeit der Thesa, 


Nur nicht gezögert! 


Es ist die Art der Menschen, sich elner- 
seits für außerordentlich wichtig, last unent- 
behrlich zu halten, besonders wenn es um 
die Wahrnehmung angenehmer Dinge oder 
von Rechten geht. Dagegen fühlt er sich recht 
klein und unwichtig im großen Geschehen, 
wenn es sich um Teilnahme an irgendwelchen 
allgemeinen Pilichten oder gar um wirkliche 
Opier handelt.. Hand auts Herz: Wer von uns 
hat nicht auch schon mal gemeint, hier oder 
da käme es aui ihn gar nicht an? Man läßt 
sich nicht gern in seinen Gewohnheiten oder 
Bequemlichkellen stören, Wenn es aber elwas 
Großes, überhaupt das Größte und Höchste 
zu erreichen gilt, dann soll und dari auch 
nicht der Einzelne fehlen, der da glaubt, aul 
ihn käme es nicht an, Wollte sich etwa auch 
jemand ausschließen, wenn es nachher an der 


Zeit ist, den Nutzen aus unserm Sieg zu 
ziehen, zu ernten von der Saat, die unsere 
Helden auf den Schlachtieldern des Ostens 


mit ihrem Blut gedüngt haben? Wir glauben 
das nicht. Angesichts der Opfer und der hel- 
ligen Pllichterfüllung, die uns die Kämpfer 
von Stalingrad gezeigt haben, kann nur noch 
ein erbärmlicher Wicht sich ausschließen von 
den Pflichten, die der totale Krieg von uns 
lorderl. Und wer wird da erst warten wollen, 
bis man ihn tuit, bis man ihn auf seine Pflicht 
aulmerksam macht, wenn er jelzt schon einen 
Weg beschreiten kann, den andere vor Ihm 
längst schon gegangen sind? Wenn die uner- 
bittliche Nolwendigkell zum Handeln gegeben 
ist, dann ist jedes Zaudern vom Ubell Der 
schnelle Enischluß ist Immer schon die Vor- 
ausselzung jedes großen Erlolges gewesen. 
Das gilt im kleinen wie im großen: Wollen 
wir durch kleinliches Verhalten den Erfolg 
gelährden? L. 


Nicht geben — sondern opfern! Das ist die heutige Parole! 
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Wir bemerken am Rande 


Zum sechsten Male Der Mahatma, die „Große 
im Hungerstreik Seele”, Ist in den Hunger- 
strejk getrelen, um seinem 

Einspruch gegen die brutale Gewaltherrschall in In- 
dien Ausdruck zu Jeihen. Bs Ist das sechate Mal, 
daß Gandhi ein solches politisches Fasien unter- 
nimmt, und er ist sich sehr wohl dabel bewußt, 
welch aine starke Propagandawirkung damit aul In- 
diens Volk verbunden ist, das Ihn wie einen Hel- 
liqen verehrt, Der heule 74Jăhrige entstammt einer 
reichen Kauimannslamille, seine Eltern gehörten der 
Sekte der Tol an, deren Hauptarundsatz die 
„Ahlmsa”, der Nichtanwendung von Gewalt ist. Des 
Mahatmäs politische Betätigung und Zielsetzung geht 
zum guten Tell aul diesen Sektengrundsuatz zurück, 
Enttäuschung über gebrochene britische Verspre- 
chungen in der Frage der Selbstregierung leben Ihn 
In die politische Arena treten. Seit 1020 Führer der 
nationalistischen indischen Bewegung hat er sie Im 
Sinne jenes gewaltlösen Widerstandes geleitet — 
Mittel des Drucks aul Löndon waren Stouerverwel- 
gerung, Heeresdiensiverweigerung, Fernbleiben von 
öffentlichen Amtern, Boykott englischer Waren, die 
er seinen Anhängern predigte; und Iraglos hal er 
damit seinem Widerpart Schwierigkeiten genug ge- 
macht, Wie sehr seine Weisungen wirkten, zeigte 
sich peinlich genug für die britischen Gewalthaber, 
als 1022 der damalige englische Thronlolger in Kal- 
kutta triumphalen Einzug halten wollte und die Stadt 
von den Einhelmischen ehlvölkeft war, Wellbekannt 
Int auch Gandhis Kreuzzug zur Meeresküste zur Bre+ 
chung des britischen Sal&monopols, Die Briten sehen 
In diesem stillen, aber zähen und klugen Fanatiker 
und Taktiker einen Ihrer bodeutendsien politischen 
Gegner in Indien; in den letzten Jahren hat sich bel 
Gandhi, der im Lauf seiner politischen Arbeit un- 
Gezähli& Malë eingesperrt wurde, Neigung zu Kom- 
promissen bemerkbar gemacht, Der Enlschluß des 
Greises, nun zum sechsten Male In den Hungerstrelk 
zu treten und damit seinem Volk ein neues Signal 
zum Widerstand gegen die britische Unterdrük- 


kungapolitik zu geben, hal seine Gründe In stelgen- 
den Gewaltnaßnahmen des Vizekönlgk gegen das 
duldende indische Volk aut Gehelß der Downing 
Street. Und der wehrlose hungernde Maholma wird 
zu einer schärleren Walle wider Enaland als der 
verhandelnde: „Indien kochi”, wie letzte Berichte 
besagen .,, wi 


Europa russisch zu machen, die andere entge- 
gensetzt, Rußland weder zu seiner europäi- 
schen Verantwortung zurückzuführen. 
~ Als. Soldat des Großdeutschen Freiheits- 
kampfes, der ihn auch nach Polen und Frank- 
reich’ führte, hat Dwinger, Rußland wiederge- 
schen, Er mußte erkennen, daß „erst Krieg 
mit Sowjetrußland ein wahrer Krieg” ist. Es 
ist der Sinn das schöpferischen Lebenswerkes 
Dwingers gewesen, geistig Auf diesen Krieg 
vorzubreiten. Der Dichter hat bei Eugen Die- 
derichs in Jena unter dem Titel „Wieder- 
sehen mit Sowjetrußland” Tagebuchblätter vom 
Ostföldzug herausgegeben, die die schicksals- 
schweren Stunden des 22, Juni 1941 im Be- 
richt eines Miterlebenden festhalten und dann 
in einzelnen Kampfabschnitten das gewäandeite 
Gesicht dieses Krieges zeichnen, „Das Don- 
nern", so schildert er den Beginn des Krieges 
mit Sowjetrußland, „hat allmählich d'e Pau- 
sonlösigkeit eines Trommelwirbels angenom- 
men; als ob eine Schar von Riesen ein Orcha- 
stêr von lauter Pauken bearbeitete, schlägt as 
mit immer noch steigendem Getöse gegan un- 
sere Trommelfelle.,. So dönnert dieser Auf- 
bruch jetzt auf 2000 Kilometern, von Mur- 
mansk in der Eismeerzone bis zum Gestade 
des Schwarzen Meeres, in den Himmel, denke 
Ich ergriffen, Es liegt eine kaum faßbare Groß- 
artigkeit in diesem Gedanken, es ist ein Signal, 
das dieses pigänlischen Kampfes zweier Wel- 
ten währhaft würdig ist.“ Mit der formenden 
Kraft des echten Dichters schildert Dwinger 
das Furloso der berstenden Abschüsse, dar 
dumpt wummernden Detonationen und der 
rauschenden Flugbahnen zwischen Pfeifen und 
Heulen, begleitet vom schraubenden Brausen 
der Nebelwetferbatterien, Es ist wahrhaft ein 
Kampf der Jahrhunderte, eine be- 
wolfnete Auseinandersetzung zweier Weltan- 
schauungen, dis kommen müßte, wenn über- 
haupt der Wiederaufstieg Deutschlands unter 
dem Nationalsözlalismus einen Sinn haben 
soll, Die „grausam-nüchterne Realist'k dieses 
Kampfes hat den Dichterphilosophen in Dwin- 
er’ nicht erdrücken können. Der einstige 
riegsgefangene in Sibirien und Kämpfer der 
Weißen Armee sucht im Getöse der Schlach- 
ten, in seinen Begegnungen mit Sowjetmen- 
schen Rußland, das alte Rußland, Rätsel und 
Sphinx mit gehoimnisvoller Seele, Das alte 
Rußland ist nicht mehr, An seine Stelle ist 


der Fanatismus der materialistischen Ideologie 
getreten, die als 


revolutionär zerstörende 
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Der König der Ärzte 


60) Paracelsus-Roman von Pert Peternell 


Weit dehnte sich das Tal bis zu den 
Hügeln, weit und leer und doch erfüllt von 
wogendem Reifen. Da und dört nur stand 
vereinzelt ein Gehöft, ein Gut mit Haus und 
Stall und Hülten, dunkelbraun die hölzernen 
Wände, weiß die Mauern, einförmig grau 
darüber die Schindeldächer, 

Ein jungfräufiches Land war -es noch, von 
dem die Stadt sich abschloß mit wehrhaften 
Mauern — die Stadt, die selbst noch jung 
und unerweckt war. 

Klein und bezaubernd war sie, Ein Traum, 
eins Mär, Und das Holde, Liebliche war 
überragt von Trotz und Wehrhaftigkeit, von 
der Festung, Dies alles war von solch be- 
strickendem Liebreiz, daß er der Strichvogel, 
der rastlose Wanderer, nicht mehr loskonnte 
von dieser Stadt — und auch nicht mehr los 
wollte... 

Er hatte viel gesehen von der Welt. Er 
kannte alle Städte und Länder Europas vom 
Nordmeer bis ans Mittelmeer, vom Atlanti- 
schen Ozean bis an den Bosporus, und er 
kannte die Städte halb Asiens dazu, 

So wie Salzburg aber war keine Stadt! 


1” 

Stephan ehrte des Doktors Versunkensein 
durch Schweigen. 

Er war glücklich, daß er heute Klaus ver- 
treten durfte, Klaus geleitete Agnes. und die 
Muhme Theres nach Reichenhall. Stephan 
freute sich als Ohm und Bruder — denn die 


Erbitterte Kämpfe nördlich von Charkow 


Vorstöße südlich Noworossijsk zurückgewiesen / Krasnodar geräumt 


Aus dem Führerhauptquartier, 13. Februar 

Das Oberkömmando der Wehrmacht gibt 
bekannt! 

Südlich Noworossijsk und im Geblet 
des unteren Kuban wurden örtliche Angriffe 
des Feindes abgewiesen. Im Zuge planmäßiger 
Bewegungen zur Verkürzung der Front wurde 
die Stadt Krasnodar geräumt, Im mittle- 
ren Donez durchbrach eine deutsche Stoß- 
gruppe in zähem Kampf mit starken Panzer- 
kräften feindliche Stellungen und warf die So- 
wjels zurück, Konzentrische Angriffe über- 
legener feindlicher Infanterie- und Panzerver- 
bände im Raum östlich und nördlich von Char- 
kow wurden in erbilterien Kämpfen abge- 
schlagen, Ein eigener Gegenangriff machte 
weitere Fortschritte. Nördlich Kursk scheiter- 
ten Angriffe, die der Feind in mehreren Wellen 
gegen unsere Stellungen führte, unter hohen 
Verlusten. Gefangene ‚und zahlreiche Beute 
wurden eingebracht. An der Front zwischen 
Wolchow und Lädogasee und vor 
Leningrad setzte der Feind seine hei- 
tigen Angriffe bisher ohne Erfolg fort. 
Die schweren Kämpfe dauern noch an. 
Die Luftwaffe griff mit starken fliegenden 
Verbänden auch gestern unermüdlich in den 
Kampf «in. Sie brachte dem Feind erneut 
schwere Verluste an Menschen, Material und 
Waffen bei. Jagdiliegerverbände stellten feind- 
liche Fliegerkräite zu Lufikämpfen und schos- 


Funk: Produzieren, 


sen gestern allein im Süden der Ostfront 
34 Sowjelllugzeuge ab, Die 15, Luftwaffen- 
Feld-Division zeichnete sich in den Winter- 
kümpfen an der Östiront besonders aus. 

In Nordafrika verlief der Tag auch gestern 
bei anhaltend schlechtem Wetter ruhig. 

Störangrifie einzelner feindlicher Flugzeuge 
am Tage und bei Nacht auf wesideutsches 
Gebiet mit einigen planlosen Bombenwürfen 
verursachten geringe Verluste unter der Be- 
völkerung und einigen Gebäudeschaden, 


Spähtruppunternehmen in Tunis 
Rom, 13. Februär 

Der italienische Wehrmachtbericht vom 
Sonnabend meldet u. a.: In Tunis beschränkten 
die andauernden schlechten atmosphärischen 
Bedingungen die Kampftätigkeit auf einzelne 
Spähtruppunternemen,. In der vergange- 
nen Nacht wurden im Hafen von Bone und 
Bougie vor Anker liegende Schiffe von unse- 
ren Bombern mit sichtbarem Erfolg Angegrif- 
fen. _Feindliche Flugzeuge belegten Güter- 
und Personenzüge In einigen Ortschaften Kä- 
labriens und Siziliens mit Bomben und MG - 
Feuer, Unter dem Zugpersonal und dan Passa- 
gieren gab es insgesamt drei Tote und zwölf 
Verwundete, Ein Flugzeug wurde in der Nähe 
von Castelvetrano von unserer Flak abge- 
schossen, 


kalkulieren, sparen! 


Der Reichswirtschaftsminister kündigt erhöhte Kaufkraftabschöpfung an 


r. Berlin, 13, Februar 


Reichswirtschaftsminister und Reichsbank- 
präsident Funk- hielt auf der Hauptver- 
sammlung der Deutschen Reichsbank eine 
richtungweisende Rede, in der er eingehend 
die deutsche Währungs- und Wirtschaftspolitik 
beletichtete, Von besonderem Interesse waren 
seine Ausführungen, die sich auf die weitere 
Kaufkraftbindung bezogen, Sie erhalten ihr 
besonderes Gewicht durch die im Gange be- 
findliche erneute Ausweitung des deutschen 
Arbeitsvolumens, das zusätzliche Kaufkraft 
schafft und deren Festlegung aus preis- und 
währungspolitischen Gründen notwendig wird. 
Vor allem wird eine starke Kaufkraftabschöp- 
fung und nicht nur -bindung durch eine An- 
passung der Steuerpolitik an die Erfor- 
dernisse des totalen Krieges nötig sein. Die 
steuerliche Belastung hat noch keineswegs die 
Grenze erreicht, die als zulässig und tragbar 
anzusprechen ist. 


Drei Forderungen bezeichnete der Minister 
als unabdingbar: Erstens zu produzieren, zwei- 
tens zu kalkulieren und drittens zu sparen, 
Alle neuen Maßnahmen dienen der Verwirk- 
lichung dieses Programms; sie dienen der 
Finanzierung des Krieges, der Stabilität der 
Währung und damit der Stärkung unseres 
Rüstungspotentials, 


Im einzelnen führte der Minister u. a. aus: 
Die deutsche Geld- und Währungspolitik hat 
auch im Kriegsjahr 1942 alle Anforderungen 
der Kriegsfinanzierung voll befriedigen können. 
Der Wert der Reichsmark blieb stabil und das 
Vertrauen des deutschen Volkes in die Wert- 
beständigkeit seiner Sparguthaben unerschül- 


tert, Die Spareinlagen sind im vergangenen 
Jahr von 15 auf 50 Milliarden Mark gestiegen. 

Der Geld- und Kapitalmarkt ist außerordent- 
lich flüssig; dafür tritt das Problem der güter- 
mäßig ungedeckten Kaufkraft in den Vorder- 
grund, eine zwangsläufig mit jedem modernen 
Krieg verknüpfte Erscheinung. 


Im Vordergrunde jeder gesunden Kriegs- 
finanzierung steht die Besteuerung, Die $teuer- 
kraft der deutschen Volkswirtschaft und des 
deutschen Volkes ist noch keineswegs an Ihrer 
Grenze angelangt, Das wachsende Volksein- 
kommen läßt schon im Hinblick auf die zurück- 
gehenden Verbrauchermöglichkeiten eine stär- 
kere Besteuerung zu. 

Der Minister wandte sich dann der weit- 
gehenden Bankenrationalisierung zu, bei der 
die Deutsche Reichsbank mit qutem Beispiel 
vorangegangen und zur Entlastung der privaten 
Wirtschaft eine Reihe von zusätzlichen Auf- 
gaben übernommen hat, 

Die Senkung der Zinssätze ist planmäßig zu 
Ende geführt worden. Damit sind wir so weit 
gekommen, daß der Staat seine Kreditbedürf- 
nisse zum billigsten Zinssatz des Landes be- 
friedigen kann. 

Der eindringliche Appell an das deutsche 
Volk, durch eine ernente Kraftanstrengüung 
neue Kräfte für die Front und für die kriegs- 
notwendige Wirtschaft zu mobilisieren, muß, 
so schloß der Minister, auch auf dem Gebiete 
des Geld- und Kreditwesens nachdrücklich be- 
folgt werden, damit auch hier alles geschieht 
und nicht unterlassen wird, was dazu beiträgt, 
das deutsche Kriegspotential auf das Höchst- 
maß zu steigern und den Endsieg unserer Waf- 
fen sicherzustellen. 


Abschied von einem großen Soldaten 
Berlin, 13. Februar 
Im Zeughaus, der Ruhmeshalle preußisch- 


deutscher Geschichte fand- am Sonnabend 
mittag der felerliche Staalsakt für den am 
8. Februär verstorbenen Oberbefehlshaber einer 
Armee, Ritterkreuzträger Generaloberst Kurt 
Haase, stätt, Im Namen des Führers, der die- 
sen in Krieg und Frieden hochbewährten Offi- 
zier durch ein Staatsbegräbnis ehrte, zeichneie 
Generalfeldmarschall Keitel das Lebensbild des 
Dahingeschiedenen und widmete ihm tiefemp- 
fundene Worte höchster Anerkennung, 

Nach seiner Gedächtnisrede legte Generäl- 
feldmarschall Keitel, während das Lied vom 
Guten Kameraden erklang, die Fahnen und 
Standarten sich senkten und die im Lustgarten 


"aufgestellte Batterie einen Trauersalut von 17 


Schuß löste, den Kranz des Führers nieder, 
Im Krematörium Wilmersdorf fand die ab- 
schließende Trauerfeier im engeren Kreise 
statt, 


NENNEN NED EEE NEIN AAAA AARAA 
Es ist der schwerste Herolsmus, aber auch 
der wertvollste, daß man lernt," seine Leiden 
mit sich selber abzumachen, daß man also 
nicht fortwährend andere mit ins Elend hinein- 
zieht, i Georg Stäammièr 
REN EESOEIETEENLLILLEDEUEDDOLIOEELEOLLOELONOIDELLESELLON 
Belagerungszustand im Irak 
We. Rom, 14, Februar (LZ.-Drahtbericht). 
Über den ganzen Irak, wo die Bevölkerung 
der Zwangsrekrutierung heftigen Widerstand 
entgegensetzt, wurde von den Besatzungs- 
behörden der Belagerungszustand verhängt, 
Türkische Berichte bestätigen, daß der 
Grund in Schwierigkeiten bei der Mobill- 
sierung zu suchen ist, Die irakische Regie- 
rung habe Rekrütierungsksmmandos einge- 
setzt, die widerspenstige Rekruten abholen; 
auch sel ein besonderes Beduinenministerium 
gebildet worden, um die Mobil’sierung der 
nomadisierenden Beduinenbevölkerung zu er- 


leichtern, die ungefähr 40 v. H. der Gesami- 
bevölkeurng ausmache, 


Albanien: Regierungsrücktritt 
Rom, 13, Februar 


Die albanische Regierung ist zurückgetre- 
ten. Auf Weisung des Königs und Kaisers von 


Italien hat der Statthalter von Albanien, Ja- 


comoni, eine neue Regierung gebildet, Die 
zurückgetretene Regierung Ekrem Libohova 
war am 19. Januar d. J. gebildet worden, 

Die neue Regierung hat bereits den Eid 
geleistet, 


Der Tag in Kürze 


Wie der englische Nachrichtendiens! meldet, wird 
General Alexander unter dem Oberbelehl des USA.- 
Generals Eisenhower den unmittelbaren Befehl über 
die 1. und 8, britische Armee führen, Eisenhower 
selbst verbleibt im Hauptquartier, 


Die Lösch- und Ladetäligkeit in verschiedenen 
‚USA,-Altlenukhäten wird in letzter ‘Zelt dadurch 


slark gestört, daB zahlreiche tromde Seeleute in” 


amerikanischen Hälen desertieren, 


Die außergewöhnliche Trockenheit dieses Som- 
mers hat in Uruguay außerordentlich hohe Verluste 
unter den Rinderbeständen verursacht. Die Koplzahl 
der verdursielen oder verhungerlen Tiere wird mil 
2,7 Millionen angegeben. 


Nach inolliziellen, Berichten aus Bombay befand 
sich Gandhi am zweiten Tage seiner drelwöchigen 
Fastenzeit wohlaul, Er wurde von zwei Ärzten sel- 
ner eigenen Wahl betreut, 


DT a e 


Kraft nur von einer revolutionär aufbauenden 
Gegenkraft, wle dem Nationalsozialismus, 
überwunden werden kann. „Wenn wir sie 
endgültig bezwungen haben“, sagt Dwinger, 
„birgt diese Erde keine Gefahren mehr für 
uns’ Wo ist Rußland, fragt der Dichter im- 
mer wieder, Rußland, ‚das ich so gellebt, wie 
ich és gehaßt, das mich satt gemacht wie nie 
ein Land vor ihm, das mich aber auch hun- 
gern ließ wie keins zuvor", Rußland, „das mir 
das gebärende Leben in seiner ganzen tieri- 
schen Unerschöpflichkeit, das mir aber auch 
das Sterben in einem monumentalen Ausmaß 
gezeigt?" Kann ein Mann treffender das Ge- 
sicht des Sowjetmenschen zeichnen, 
als es Dwinger tut? „Ich hatte", schreibt der 
Dichter, „unwillkürlich die Empfindungen, in 
einen Haufen böser Termiten hineingeraten zu 
sein, die ihre Tätigkeit wie diese T'ere ohne 


Frauen sahen sich heute nach langen Wochen 
zum ersten Male, sie waren einander fern ge- 
wesen, seit die Quehembergerin beim Streich- 
seysen als Hauserin eingestanden war — und 
er freute sich als Arzt, Nur wohnte auch 
tiefe Sorge neben der Freude, die Sorge um 
den dominus doctor. Er sah ihn nun an wie 
eln Sohn den alternden Vater, und er zählte 
in Ehrfurcht die Falten, die das geliebte Ant- 
Utz durchfurchten, 


Hohenheims Lippen bebten leis, Der Mund 
stand halb offen, An Hals und Schläfen sah 
Stephan hervorgequollene Adern, Der kahle 
Schädel glänzte naß von Schweiß, Ein leichter 
Wind griff in den weißen Haarkranz über 
Nacken und Ohren und zauste sanft daran, 
Der Windhauch wär erfüllt vom Ruch des 
Haanes von ruhender Erde und gilbendem 
aub, 

Mit halbgeschlossnen Augen sah der 
Doktor in die Weite, ein ergreifendes Bild 


. von weltenferner Einsamkeit, 


Rotgülden sank die Sonne dem Westen zu. 
Uber den Staufen aber stieg ein Wölkchen 
auf, wie oft an so klaren Tagen, Es wuchs 
der Sonne hoch entgegen, es langte mit 
weißen, rosig gesäumten Armen nach Ihr und 
umschlag sie für eine Weile, Da lag die Stadt 
im Schatten, Dies erweckte Paracelsus, Er 
wandte sich um und schritt weiter bergan. 

„Sollten wir nit lieber umkehren, Mei- 
ster?” fragte Stephan in Sorge. 

„Nein.“ 

„Ihr solltet Euch »schonen, daß Ihr bald 
wieder gesundetl” i 

ulch bin nit krank, Stephan!" 


jedes Gehirn taten, nur mehr aus einem dun- 
kel bewußten Trieb heraus.., Es gab tatsäch- 
lich keinen Zweifel mehr, diesen Menschen 
hatte man durch eine Propaganda, die in ihrer 
ungeahnten Totalllät schlechthin alles um- 
faßte, unmerklich das ursprüngliche Gehirn 
gleichsam operativ herausgeredat, sie konnten 
wahrscheinlich überhaupt. nicht mehr selb- 
ständig denken, sondern das millionenmal Ge- 
hörte nur noch triebhaft tun.“ In erbarmungs- 
loser Anklage reißt der Dichter die Maske 
vom sowjetischen Gesicht herunter: „Einmal 
hat sich d’eses Volk selbst seiner gesamten 
Oberschicht entledigt, damit des einzigen we- 
sensmäßlg germanisch bestimmten _ Volks- 
tells — denn nur diese war seit Jahrhunder- 
ten nordisch durchblutet, hatte alein dadurch 
kulturell staatsbildend wirken können —, zum 
anderen hat die Führung den Rest bewußt 


„Doch ist Euch auch nit wohl, ich merk'sl’ 
beharrte Stephan. 

„s fehlt um keinen Bauernschritti" tat 
Hohenheim die Sache ab, indes sie welter- 
gingen. 

Stephan aber ließ nicht nach, zu fragen 
und zu forschen, und er tat es sehr geschickt, 
was Paracelsus mit Freuden vermerkte, 

Doch waren sie nun am Ziel und er sagte: 

„Der Knöterich, ein Magenmittel, wächst 
hier auf der Berghamer Seite, Auch Johannis- 
kraut, gut für Wunden, und Fieberklee. Dort 
drüben hat es den  nervenberuhlgenden 
Baldrian und da unten den Huflattich, letzterer 
gogon Verschleimung und Husten, Gen Süden 
mehr wachsen Kreuzkraut und Minze. 
Pestwurz." 

„Bin ganzes Arzneikästlein!" staunte Stephan. 

Ja, ein Gesundgarten, so ein Arzt da ist, 
der wider jedes Malum das richtige Kräut- 
Jein zu pflücken weiß." 


Paracelsus zeigte Stephan noch manch ein 
Kraut, manche Steine und Beeren, sagte wo 
dieses helfe und jenes anzuwenden sei, 
Sprach auch von heilsamem Wasser und von 
gesundheitbringenden Extrakten, wie sie die 
Alchimia aus dieser großen Schatzkammer zu 
gewinnen weiß. Er redete viel, als habe er 
zu lange gesäumt und fühle nun, daß ihm 
nicht mehr allzu viel Zeit bleibe zum Reden, 
Er weihte Stephan ein in seine große Kunst, 

„Der Arzt muß ohne Augen sehen und 
ohne Ohren hören können", sagte er dann, 
„Das, was den Sinnen verborgen ist, enthüllt 
sich dem Auge des Glaubens, und ais der 

i Kraft des Glaubens. entspringen die Werke." 


Auch » 


mongolisch infiltriert, ihm durch diese Bastar- 
dis'erung kaltherzig eine Stoßkraft verleihen 
wollen, die alles Europäische wie schon ein- 
mal dschingiskhanisch vor sich niederwälzt, 
da seiner Steppendumpfheit jedes Organ für 
kulturelle Errungenschälten fehlt,” 

\ Dwingers Tagebuchblätter vom Ostfeldzug 
sind ein Spiegel der russischen Seele, die im 
Schmelztiegel ‚des Bolschewismus abgetötet 
worden ist. Der totale Krieg erfährt durch die 
Unbestechlichkeit dieses dichterischen Be- 
richts seine Rechtfertigung, Hier kann es 
keinen Kompromiß geben, Hier muß einer 
fallen. Das kann nur der Bolschewismus sein, 
wenn die Weltgeschichte überhaupt noch 
einen Sinn haben soll, 
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„Helft mir, Euch zu verstehen, Meister!" 
flehte Stephan, der aufging in des Doktors 
Rede und nichts war als ein horchendes Ohr. 

Paracelsus nickte und brachte ihm durch 
ein Beispiel nahe, was er sagen wollte. 

„Wer Sonne und Mond kennt, der weiß 
auch, wie sie aussehen, selbst wenn seine 
Augen verschlossen sind. Er hat Sonne und 
Mond in seinem Gemüt, so wie sie am Firma- 
ment stehen..." 

Der Doktor hob seine Stimme, indes er 
weitersprach, und Stephan war es, als spreche 
Paracelsus ihm durch seine Augen hinein 
just ins Herz, 

„So soll der Arzt den Menschen mit gei- 
stigem Blick, mit der Kraft seines Geistes 
durchschauen können: als ob er durchsichtig 
wäre wie destillierter Tau, in dem sich kein 
Fünklein verborgen halten kann, oder wie eine 
klare Quelle, auf deren Grunde man jeden 
Kieselstein sehen kann, Im Spiegel des Kran- 
ken soll er die Krankheit erkennen, ganz 50 
wie sie ist— und nit nach der eigenen Phan- 
tasie," 

Stephan wurde bang vor dieser Forderung. 
die Paracelsus an das wahre Arztsein stellte: 
Und er fragte zutiefst aus dem Herzen heraus! 

„O Meister, werd 'ch dann ein Arzt? Wer 
überhaupt ist Arzt nach Eurem hohen Urteil? 

Paracelsus hob den Blick von den Edech$* 
hausner Wäldern, aus deren Dunkel da un 
dort das helle Gold herbstlicher Lärche® 
leuchtete., Er schaute Stephan en, doch ging 
sein Blick durch ihn hindurch in fremdem 
Glanz. : Dieser Blick war ‚schwer und dunkel 
vor Geheimnis, (Fortsetzung folgt) 
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| England, Land des Dünkels und Klassenhachmüts 


Die „Colonials“ / Adel in mehreren Schichten / Bürgertum mit Geld und ohne Geld / Kerzen, Mitarbeiter 


Es ist In der ganzen Welt bekannt, mit wel- 
cher Schamlosigkeit die Engländer auf allen 
Kriegsschauplätzen das eigene kostbare Blut 
schonen, dagegen rücksichtslos das ihrer briti- 
schen Bundesbrüder (insbesondere der Austra- 
lier und Kanadier) einsetzen, Ein Grund für 
dieses unwürdige Spiel, das bei allen solda- 
tisch gesinnten, tapferen Völkern Verachtung 
erregt, liegt zweifellos in dem grenzenlosen 
Dünkel der Engländer, Sie glauben auf sämt- 
liche anderen Völker herabsehen zu können, 
und sie nehmen das Wort „foreigner“ nicht in 


menshöhe werden von dem Engländer sehr 
verschieden angesehen, je nachdem es sich um 
solche handelt, die auf der Insel geboren sind, 
oder um „Koloniale“. Das erfuhren gegen 
Ende des 18, Jahrhunderts die nordamerikani- 
schen „Rebellen“, die es gewagt hatten, 1776 
die Unabhängigkeitserklärung zu veröffent- 
lichen und in einem von mehreren europäischen 
Mächten lebhaft unterstützten Revolutionskriege 
ihre Freiheit durchzusetzen. Der vielbewun- 
derte Dr, Samuel Johnson gab der allgemeinen 
Ansicht in England Ausdruck, als er diese 


Ein harter Abwehrtag Ist vorüber... 


Auch der „Leopard“ ist nicht unversehrt geblieben. Die Männer der Instandsetzungsstaffel werden 
aber den Schaden an der Raupenkette bald behoben haben, (PK,-Aufn.: Kriegsber, Leßberg, PBZ., Z.) 


“den Mund, ohne das schmückende Beiwort 


„damned“ hinzuzufügen: damned foreigner 
(verfluchter Ausländer) ist jeder, der nicht 
geborener Brite ist, 

Aber auch der Brite als solcher gilt den 
Engländern nicht als Gesamtbegrilf, vielmehr 
macht er sehr genaue Unterschiede zwischen 
den einzelnen Arten der Briten.‘ Einmal gilt 
das in wirtschaftlich-sozialer Beziehung. Es ist 
allbekannt, daß der arme Teufel in England 


von allen Bessergestellten über die Achsel an- 
gesehen wird, und daß man selbst einem Lord, 
der nicht ständesgemäß auftreten Kann, Stil- 
lolsigkeit vorwirft, ihn nicht als voll betrach- 
tet. Aber selbst die Briten in gleicher Einkom- 


Eine Mahlzeit bei 30 Grad unter Null 


Brot, Butter und Wurst müssen — bevor sie im 
Freien gegessen werden können — erst auf dem 
transportablen Feldöfchen aufgetaut werden 
(PK.-Aufn.: Kriegsberichter v. d. Becke; HH, Z) 


7, IL. 027 k 
Zwischenfall im „Casino DES DEREN antier diranket 


Es war in einer mittleren Provinzstadt Nord- 
frankreichs, in die uns der Befehl gestellt hatte, 
Wir kannten Frankreich damals noch nicht und 
wir glaubten, 'doch noch ein weniges vonder 
Größe der „grande nation“ entdecken zu 
müssen, Aber nirgends mehr war auch nur ein 
Hauch von dem glitzernden Geist eines Vol- 
taire, der revolutionären Dynamik eines Jean 
Jacques Rousseau.oder gar dem militärischen 
und staatsmännischen Genie eines Napoleon 
Bonaparte zu spüren, Kündeten auch mancher- 
orts. historische Bauten oder Denkmäler von 
einer bedeutenden Vergangenheit, so spähte 
man doch vergebens nach Anze'chen einer le- 
bendigen Gegenwart aus, Die Stadt selbst, aus 
verwahrlosten Häuserblocks lieblos zusammen- 
tewürfelt, deutete mit nichts auf das Vorhan- 
densein des so viel beredeten französischen 
„Lebensstils“ hin, Uberall Verfall, Untergangs- 
stimmung, nervöser Lebensgenuß. Und es 
schien, als ob all dieser Niedergang nicht so 
sehr eine Folge des Krieges, als vielmehr der 
für Frankreich verlorene Krieg: bereits eine 
Folge des Niederganges des französischen 
Volkes war... 


Solche Erkenntnisse, denen sich auf die 
Dauer keiner von uns verschließen konnte, 
ießen so manchen Kameraden seine Heimat 
erst hier in der Fremde richtig entdecken. Und 
in dieser ganzen, etwas trostlosen Umgebung 
War es nur natürlich, daß die Soldaten sich 
ebenso, wie die zivilen Angehörigen des Wehr- 
machtgefolges -nach einem auch äußerlich 


„Rebellen“ als eine Rasse von Sträflingen be- 
zeichnete, die in Bausch und Bogen den Galgen 
verdiene, Dabei kannte Johnson eine ganze 
Anzahl- Nordamerikaner und konnte sich nie 
genug darüber wundern, daß diese. der von 
ihm vöertietenen Vorstellung so gar nicht ent- 
sprachen, 


Bis zum heutigen Tage noch gibt man den 
Australiern, die sich nach London wägen oder 
an anderen Stellen des Empire mit Insel-Eng- 
ländern zusammentreffen, auch wenn sie ihr 
Blut für England vergießen, bei jeder Gelegen- 
heit versteckt oder offen zu verstehen, daß sie 
von Verbrechern abstammen, d'e. aus Groß- 
britannien deportiert wurden. Sogar heute, 
mitten in einem Kıiege, in dem die Kolonial- 
Engländer für England. schwere. Blutopler. ge- 
bracht haben, behandelt man sie mit beleidi- 
gender Geringschätzung, Als die Kanadier von 
dem mißglückten Vorstoß nach Dieppe er- 
schöpft über den Kanal zurückkehrten, beka- 
men sie in den Wirtshäusern der südenglischen 
Küstenstädte nichts zu trinken. In einem Gast- 
haus hieß es: an Kanadier werde nichts ausge- 
schenkt; die englischen Truppen aber konnten 
trinken, so viel sie wollten, In einem anderen 
Gasthaus stand zu lesen: „Kolonialoffiziere und 
-mannschaften erhalten keine Weine oder Spi- 
rituosen. Auf Anordnung der Ortspolizei,“ Es 
wurde also den Kanadiern, die sich als Mit- 
glieder eines Domniniums, das mit England 
staatsrechtlich auf einer Stufe steht, gleichbe- 
rechtigt mit den Engländern fühlen dürfen, das 
Wort „colonial“ ‚angehängt, Die Kanadier haben 
protestiert, aber man gab ihnen zu verstehen, 
daß es Zeit sei, eine Antialkoholbewegung un- 
ter den Soldaten (liev: „Colonials”) in Gang zu 
bringen, 


Draußen im Empire: scheuen sich die Insel- 
Engländer ebensowenig ihrer Verachtung ge- 
genüber den „Colonials“ Ausdruck zu geben. 
Besuchte man etwa einen vornehmen engli- 
schen Klub in Kalkutta, Bombay oder Singa- 
pur und sprach über einen gemeinsamen eng- 
lischen Bekannten, so wurden die Gesichter der 
Umsitzenden plötzlich eisig. Erkundigte man 
sich, weshalb man mit seiner Erwähnung ‘ns 


erfreulicheren Mittelpunkt des geselligen Bel- 
sammenseins sehnten, als ihn die engen und 
verqualmten französischen Gaststuben bieten 
konnten, Ein solcher war dann endlich in einem 
Neubau am „Platz der Republik” gefunden, 
Dort wurde mit deutscher Unterstützung. ein 
neues Lokal eingerichtet, das sich zwar unter 
französischer Leitung befand, dessen Gäste 
aber zum überwiegenden Teil Deutsche waren, 


Das „Casino“ war allabendlich gedrängt, 


voll mit Menschen, Die Uniformen der Wehr- 
macht beherrschten das Bild. Hier eine Tafel- 
runde von fröhlich zechenden Landsern, die die 
Beförderung eines unter, ihnen feierten, dort 
ein Tisch besetzt mit Nächrichtensoldaten und 
Blitzmädeln, 

Es hätte nicht der Atmosphäre dieses Ortes 
entsprochen, sich hier über schwerwiegende 
Fragen zu unterhalten, Man sprach ein wenig 
spielerisch über die Dinge hinweg, Man lebte 
dem Augenblick. Denn weder wußte jemand, 
was der nächste Tag ihm bringen konnte, noch 
liegt es überhaupt in der Art des Soldaten, 
über das als selbstverständlich Empfundene viel 
Worte zu machen. 

Nur an einem Abend wurde die gewisser- 
maßen alltägliche Festlichkeit dieser Stunden 
durch das Auftreten einer Gestalt unterbro- 
chen, die ebenso plötzlich &uftauchte, wie sie 
nachher wieder unserem Gesichiskreise ent- 
schwand. 

Die Sängerin hatte gerade eines der lieben 
alten Wiener Lieder gesungen, Begeisterter 


Dr, Ernst Schulze 


Fettnäpfchen getreten war, so erfuhr man 
schließlich, daß er „c. b.“ sei. Zunächst denkt 
man angesichts der offenen Verachtung, mit 
der diese Abkürzung ausgesprochen wird, daß 
sie einen Verbrecher oder einen Rassenmisch- 
ling bezeichnen soll; In Wirklichkeit verbergen 
sich dahinter aber nur die Worte „colonial 
born“, daß heißt die Feststellung, daß dieser 
Mann so unklug gewsen ist, nicht auf der Insel, 
sondern in einer britischen Kolonie zur Welt 
gekommen zu sein und dort seine Jugend ver- 
bracht zu haben, 

Die englische Nation zerfällt in zahlreiche 
Klassen. Wer sich die Mühe nähme, sie alle 
aufzuzäblen, würde vielleicht zu. dem Ergebnis 
kommen, daß in Großbritannien eine ebenso 
große Zahl von Kasten besteht wie in Indien, 
Beispielsweise zerfällt die englische Arbeitdr- 
schaft in zahllose Schichten, von denen eine 
jede auf die unter ihnen stehenden mit Hoch- 
mut herabsieht. Das gleiche ist an den Beam- 
ten, den Angestellten den Kaufleuten, den 
fıeien Berufen, den Gewerbetreibenden, dem 
niederen und dem. höheren Mittelstand sowie 
an den mannigfächen Schichten des Adels zu 
beobachten, Eine jede dieser zahllosen Klas- 
sen lehnt den gesellschaftlichen Verkehr mit 
allen niedriger stehenden ab, 


Es ist tragikomisch, daß die Engländer in 
Indien durch eine genaue Liste ihre Kasten 
dort scheiden, Auf die oberste Kaste, die das 
Königshaus und die Mitglieder der königli- 
chen Familien umfaßt, folgt der Adel in meh- 
reren Schichten. Die sechste Klasse bilden 
Männer des Bürgertums ohne besonderen 
Rang, aber mit Geld; die siebente Männer 
derselben Schicht oline Geld und ohne Schul- 
den; die achte Klasse die Standesgenossen 
ohna Geld mit Schulden, Erst In der elften 
Klasse sind die indischen Fürstlichkeiten untar- 
gebracht; in der zwölften (niedrigsten) Klasse 
alle gewöhnlichen Inder. 


Wehe, wenn ein Mitglied der sechsten 
Klasse versucht, gesellschaftlich mit einem 
solchen der fünften Klasse in nähere Bezie- 
hungen zu treten, etwa durch den Vorschlag, 
mit ihm zu essen. Sofort erhebt sich eine un- 
sichtbare Schranke; der taktlose Mensch wird 
in Zukunft von den Mitgliedern der Kaste 
Nr, 5 gesellschaftlich gemieden ,... 


Die schärfste Trennungslinie durchschnel- 
det unter den Engländern in Birtisch-Indien 
und im übrigen Asien die Einkommensstufe 
der Regierungsangestellten mit über 1000 Pfund 
Sterling. und die, darunter liegenden Gehalts- 
stufen. Für die höhere Gesellschaft kommen 
nur die höheren in Betracht, Vermutlich ist 
diese Scheidungslinie von der Insel ausge- 
gangen; denn hier findet ein Kolonialbrite 
oder ein Engländer, der jalirzehntelang in den 
Kolonien gelebt hat, in vornehmen Herren- 


26. Jahrg. — Nr. 45 


Sowjet-Revue 


Der nordamerikanische Pressejude Lipp+ 
mann riet den Randstaaten Europas, sich'an 
den Bolschewismus anzupassen, 


Zeichnung: Roha / „Bilder und Studien" 


Stalin: „Hier sehen Sie Miß Europa, die 
sich beizeilen daran gewöhnen muß, den Kopf 
unter dem Arme zu tragen, Die Anregung zu 
diesem Bilde kommt aus den USAI" 


klubs nur dann Zutritt, wenn er mindestens 
den Rang eines Obersten bekleidet, Die eng- 
lische Literatur spiegelt das deutlich wider: 
keiner der Gesellschaftsromane und keines 
der Theaterstücke, die uns das englische Ge- 
sellschaftsleben des 20, Jahrhunderts. schildern 
und deshalb regelmäßig auch einen Blick in 
die Klubs werfen, kennen dort Angehörige 
von englischen Kolonialtruppen,‘ die nicht 
mindestens Oberst wären, Wer dagegen Eng- 
land draußen in der Welt in mittleren oder 
unteren Stellungen gedient hat oder wer voll- 
ends dort draußen geboren ist, wird als’Luft 
angesehen. Das gleiche Schicksal wird den 
Witwen der Engländer zuteil, die in- Indien 
Dienst getan haben und dort gestorben sind; 
diese Frauen kehren wohl beinahe sämtlich 
nach der Insel zurück, Dort mieten sich viele 
von ihnen in einem kleinen Hotel ein und 
verbringen hier den Rest ihres Lebes, ohne 
Freude, ohne Beziehungen, ohne Tätigkeit, 
Niemand kümmert sich um sie, Sie selbst ha- 
ben nicht das Verlangen oder nicht die Tät- 
kraft, sich eine Beschäftigung zu suchen; ge- 
sellschaftlich finden sie keinen Anschluß mehr. 
Das ist das vielgepriesene „Old England,,.I 


Kradmelder im Schneesturm 


Tag und Nacht sind sie mit Ihren Maschinen unterwegs, auf vereisten Straßen, tlefverschnelten We- 
gen, in ständigem Kampf mit den Naturgewalten des Ostens. (PK,.-Aufn,: Kriegsber, Hermann, Z) 


Beifall rauschte auf. Da erhob sich plötzlich 
ein älterer Herr in Zivil — unverkennbar ein 
Deutscher — und schritt mit etwas unsicheren, 
fast nachtwandlerischen Schritten auf die Sän- 
gerin zu, um ihr mit einem schüchternen Lä- 
cheln einen aus der nächststehenden Vase 
erqriffenen Blumenstrauß zu überreichen. Man 
sah, wie er eifrig auf sie ‚einredete. Er drückte 
ihr wohl seinen Beifall für das von ihr zu Ge- 
hör gebrachte Lied aus, 

Der.'ganze Saal begleitete diesen kleinen 
Vorfall mit brausendem und durchaus wohl- 
wollendem Gelächter, das den alten Herrn wohl 
dazu ermutigte, sein Debüt fortzusetzen. Er be- 
trat, nun selbst die Bühne, ergriff den Diri- 
gentenstab und ließ die Kapelle, die sich sei- 
ner Stablührung Jlächelnd wnterwarf, eine 
neue Melodie intonieren, während. die Sän- 
gerin sich nun wieder zu ihrem Platz im Saal 
begab, um den nächsten Zeitpunkt ihres Auf- 
tretens zu erwarten. 

Als der alte Herr seinen Platz-auf dem Po- 
dium gar nicht wieder zu räumen gew'llt schien 
und auch die Mitglieder des Orchesters die 
Freude an dem kleinen Intermezzo zu verlie- 
ren begannen, fing es im Saal an, unruhig zu 
werden, Man war wohl mit dem allzu impro- 
visierten „Auftreten“ des. älteren deutschen 
Kameraden, der das Band des Eisernen Kreuzes 


von 1914 im Knopfloch des Rockaufschlages ' 


trug, nicht ganz einverstanden, und er selbst 
schien sich der Rolle, die niemand so recht 
zu deuten wußte, auch nicht ganz bewußt zu 
sein. Da beugte sich mein Tischnachbar zu mir 
herüber und flüsterte mir etwas zu, 

Der alte Herr, der auf der Bühne soeben 
mit einem etwas verzerrt wirkenden Lächeln 


das Orchester dirigierte, hatte, wie mir mein 
Tischnachbar berichtete, kurz hintereinander 
zwei Söhne an der Front verloren, und bald 
darauf war sein Haus bei einem englischen 
Luftangriff von einer Bombe zerstört worden, 
wobei nun auch seine Gattin und die einzige 
Tochter den Tod fanden, Er selbst, der so von 
heute -auf morgen “ganz allein in der Welt 
stand, halte sich zum Einsatz an der Front'ge- 
meldet und tat jetzt in dieser kleinen Stadt im 
besatzten Nordfrankreich seine Pflicht für die 
größere Gemeinschaft, nachdem er die kleinere 
persönliche Gemeinschaft seiner Familie auf 
eine so furchtbare Art verloren hatte. 


Mein Tischnachbar hatte mir nur das ganz 
leise zugeflüstert, aber es schien, als ob alla 
es gehört hätten. Es herrschte plötzlich eine 
lastende Stille im Saal, 


Bis dann ein Bekännter des alten Herrn auf 
diesen zutrat und ihn behutsam wieder an sels 
nen Tisch, an dem er zuvor gesessen hatte, 
zurückführte, 


Bald darauf beschwor die Sängerin mit 
ihrem. „Wien, Wien, nur du allein...“ eine 
andere, fröhlichere, beschwingte Welt herauf, 
und niemand schien mehr an den Vorfall zu 
denken, der am großen Geschehen der Zeit ge- 
messen klein war, der aber doch auf 'eine uns 
alle damals erschütternde Weise ein Licht auf 
das manchmal so furchtbar harte persönliche 
Opfer warf, das den Weg unseres Volkes in 
eine neue Zukunft begleitet, ihn aber erst das 
durch wahrhaft wertvoll und dauerhaft macht, 
weil alle im. Volk durch ihre Tapferkeit nicht 
nur im Handeln, sondern auch im Ertragen 
ihren Beitrag dazu leisten, y 


Wir Jagen damals in einem Panjehaus, Es 
war alt, brüchig, himmelblau getüncht, und das 
Dach saß auf ihm wie eine tief herabgezogene 
Kapuze, Es hatte gezittert und gebebt unterm 
Marschschritt an die Front ziehender Artille- 
rie, Nun war es plötzlich ganz still um uns ge- 
worden, Nur die Geschülze brummten aus der 
Ferne, In der schwarz herabsinkenden Nacht 
dünkten wir uns allein. Der Krieg schien ins 
Weite entrückt: wir nahmen ihn kaum noch 
wahr, Mächtiger erschien uns in der Nacht- 
stunde das Geräusch eifrig schreibender Blei- 
stifte, Ich sehe noch heute ihre braunen, ver- 
witterten Bärtgesichter vor mir, ihre roten, 
rauhen Männerstirnen im Kerzenlicht, wie sie 
mild und zugleich schwer über die ungelenken 
Buchstaben gesenkt waren. 

Die seltene Stunde halte etwas Traumhaf- 
tes, ja Feierliches, und mir war es, als dehnte 
sie sich über die ganze Nacht und wollte kein 
Ende nehmen. UÜberwältigt von ihrem Frieden, 
waren einige Kameraden darüber einge- 
schlafen, 


Plötzlich fühlte ich mich angerufen: Eine 
Stimme rief in befehlendem Ton von draußen: 
„Hafer fassen!" Ich nahm es deutlich wahr 
und schrieb doch ruhig welter an meinem Ber 
richt, ungehalten über die Störung zu dieser 
Stunde, Warum warteten sie nicht, bis es hell 
wurde? Aber natürlich, es hatte schon seinen 
guten Grund, im Kriege vollzieht sich oft das 
Wichtigste im Schutze der Dunkelheit. Und so 
gab ich denn ohne langes Besinnen, den Befehl 


weiter: „Alles draußen antreten zum Hafer- 
fassen!" - 
„Jawohl, Herr Unteroffizier", _knurrten 


einige, die noch über ihren Briefen saßen, Die 
anderen, mit einem Rippenstoß geweckt, kro- 
chen libermüdet in die Stiefel. Nur einer stand 
merkwürdigerweise nicht auf, er blieb sitzen 
am selbstgezimmerten Tisch, und seine dicke 
Faust schob beharrlich weiter über den ka- 
rierten Brieibogen, Es war der Gefreite Karl, 
er hatte daheim eine Frau, drei Kinder und 
ein gutes Stück Ackerland, das die Frau allein 
bestellle. Sein Rock stand oben offen, die zer- 
kaute Pfeife /hing ihm aus dem Mundwinkel. 
„Na, Karl“, tedete ich ihn an, denn wir waren 
gute Freunde, „willst du nicht mit anpacken 
draußen?" 


Da erst legte er den Bleistumpf aus der 
Hand und sah mich an mit seinen grauen, 
treuen Augen: „Du, ist es denn wahr, daß da 
jemand gerufen haben soll? Hab’ nichts ge- 
hört. Aber das ist wohl, weil man so ganz zu 
Hause ist, da sind die Kinder manchmal. lauter 
als der Krieg!" Er lachte und schütlelte den 
Kopf, „Kann ich das Ding da zu Ende malen?" 


„Jā, schreib du nur", sagte ich und streifte, 
während ich den anderen nachspringe, vors 
‘Haus und in die Nacht, noch mit den Augen 
seinen tief genelgten, schweren Bauernkopf, 
wie er dem Auf und Ab der Buchstaben leise 
folgte, 


Mlanzkartolfeln 


Hochzuchten u, anerk, 
Nuchbau zur Frühjohrs- 
belloferung bietet an 
und nimmt Bestellun- 
gen entgegen 


Walter Mehnert 


Litzmannstadt 
König-Heinrich-Straße 63 
Fernruf 160-00 und 160-07 


Mühren, 


und 15 Uhr, 


Schränkchen 3 
Firma Figaro". 


Nebenstelle Pabianice 
Seydlitzstraße 5, Fernruf 422, 


zu verkaulen. 


uhr u. and, 


ben, 


"kochen. ! 


tratze, 


"Dann davon hängt der gute Oe» 
wchmack ab, Kachen Sio doshalp 
nach den 3 KNORR -Ratschlägen: 
1. Das Wasser richtig abmessen, 
@. Die Kochzelt genau einhalten 
~ und das Überkochen verhüten. 
8. Nach dem Kochen etwa 10 Mi- 
mutan augodackt ziehen lassen ~ 
das erhöht den Wohlgeschmack. 


KNORR 


Juckreiz 
zwischen den Zehen? 


Wenn Sie Juckreiz, Bläschenbildung 
und schwammige, entzündete Haut- 
stellen zwischen Ihren Zehen be- 
merken, dann ist es melst eine 
Pilz-Infektion der Haut, die sich 
bei Vernachlässigung über Ballen 
und Fuß ausdehnen kann. Beobe 
achten Sie darum Ihre Füße und 
desinfizieren Sie bei den ersten 
Anzeichen sofort mit Ovis. Ovis 
tötet in wenigen Tagen die Pilz- 
bildung ab und befreit Sie von der 


Bahnrahmen, 
verkaufen, 


inio 
im Hauswirt, 


Fuß- Pilz- Flechte, ERE ae 
Alpine Chemische A, G, KAUFGESUCHE 
Kaufe Zimmerklosett, 
Berlin NWZ 7012 an die L% 


| VERKAUFE 


en ermemes ia nam nn u ee nn uaan - 

Briefmarken: D, R., Danzig, Böhmen und | Fotoapparat 
Lokalausgabe Ostland, 
burg, Estland und Serbien sowie große |7030 an LZ. erbeten. _ 
Deutschland-Sammlung zu verkaufen Mei- 
sterhausstraße 90, W. 6, zwischen 11 


örlefmarkensammlung 
Tschechoslowakei), vorwieg. ungest,, für 
etwa 5000 RM.; außerdem einzelne Dou- 
bletten zu verkaufen, 
llektanten werden gebeten um Angebote 
unter 7038 an LZ, 

Gaststätte zweiter Prelsstule zu verkau- 
len; gelegen Anlage an der Adoil-Hitler- 
Straße. Angebote u. 7050 an die LZ. 
Zu verkaufen kompl. 3 Kabinen, geeignet 
für  Friseurelnrichtun 4 


Bauischer Benkterkung, la Stammbaum, 
Volkspark 5, Endstation 2, 
But erhaltenes Eßzimmer, 
verkaufen GOneisenaustraße 40, W. 14, 
Äbrelschalber vorkäuflich ein Wohnzim- 
mer 900 RM., cin Kleiderschrank, Wand- 
Robert-Koch-Straßo 18/21, 
Schlafzimmer, alt, mit Matratzen, 500,—, 
zu verkauf, Danziger Str. 172, W, 19/20. 
Eine Drazene (Palme), 
verkaufen Schlageterstraße 78, W. 15. 


Unbes, Kiefern- und Fichtenbohlen, 45 
bis 65 mm, hat an Verbraucher abzuge- 
Geli. Anfragen u. A 1684 an LZ. 
Tlotor Kinderwagen „Phönix mit Ma- 
in gutem Zustande, 50,—, zu 
verkaufen Vom«-Stein-Straße 22, W. 
AmARIRI; getin große schlanke Figur, 
80,—, Mandoline 50,— verkäuflich Adolf- 
Hiller-Straße 108/8. von 14 bis 16. 


Verkaufe Kinderkorb auf Gummirädern 
nebst Matratze u, Gardine, 45,——, Steck- 
kissen 40,—, oleg. Sommerklel 

38,—, 2 Umstandsgürtel 25,.— u, 15,—, 


Kutschwagen 700,— und 800, — zu ver- 
kaufen, Besichtigung Straßburger Linie 7, 
omplettes Schlafzimmer, helle Biche, 
1000 RM., Vorzimmerspiegel und Garde- 
robentisch 60 RM.. verkäuflich, Angebote 
unter 7065 an LZ. 

Bahn-Rennrad mit Cgar:Original Reynold: 
kompl., „zu 
Preis 300 RM. Ruf 136.62, 
Neue und ältere Bücher (Romane und 
Politik) von 1 RM. 


mit Kasten u, Zubehör BO,—, 1 Olge- 
1 Aquarell 300,—, ver- 


ter Stoff, tausche In gleichwert, 
fürstenstraße 13/8, 
Eioktro-Motoren, ncu und gebr, Ankauf- 
Verkauf Sont Nacht., c 1/0, 
Hindenburgstraße 79. 

Droijähriger brauner Vollbluthengst, Per- 
ser, von Mahloug-Pellacia, mehrfach Ber- 
lin-Hoppegarten  placlert 
verkaufen, Angebale u, 7145 an die LZ. 
poriwagen, 40 RM., zu verkaufen Sir. 
der, 8. Armee 27, W. 6. nnm 
Einige Kaninchen zu verkaufen Busch» 
141, von 10—12 Uhr, Anfragen 


Stubenwagen mit Einlage, 30,—, zu ver- 
kaufen Mackensenstraße 5/7. BI. 4, W. 1. 
Einige Partien Furnlere in- und a 
dischor Herkunft. wegen Räumung preis: 


Geheimnisvoller Ruf in einer östlihen Nacht / 


An der Hoftür waren meine Leute schon 
angetreten. Sie empfingen mich sogleich mit 
der verwunderten Frage, wo denn der Hafer 
Be Kein Mensch, kein Gespann weit und 
breit! 


Ich stutzte und erschrak. Ich strengte meine 
Augen an, meine Sinne, rief mehrmals nach 
dem Mann, der uns den Hafer verheißen hatte, 
schickte meine Leute in die Ställe und in wei- 
tem Bogen ums Haus, Sie kamen nach wenigen 
Augenblicken unverrichteter Dinge zurück, und 
feixten sich eins. „Ist ja der reine Spuk”, 
sagte einer breit und verdrossen, 


Mir war nicht wohl in diesen Augenblicken, 
hatte ich sie doch ohne jeden Zweifel gehört, 
klar und deutlich durch die Nacht vernom- 
men, die Stimme von draußen: „Hafer lassen! 
Hafer fassen!" Nein, beim Himmel, ich hatte 
nicht geträumt, sondern völlig wach und hel- 
len Kopfes meinen Tagesbericht nieder- 
geschrieben — bis es mich angerufen. 

Während ich unschlüssig dastand und über- 
legte, ob wir nicht besser wieder ins Haus zu- 
rückgingen, stieg hinter den Hügeln eine 
Leuchtkugel hoch, dann wieder eine, noch 
eine, und im Schein des welß aufflammenden 
Lichtes sahen wir die Silhouette eines Wagens 
mit zwei ruhig dahintrottenden Pferden davor, 
die sich aus einiger Entfernung auf uns zu 
bewegten. 

„Hallo! rief ich laut, Doch niemand ant- 
wortete außer den unablässig aufbrummenden 
Geschützen. So stand für uns fest, daß unmög- 
lich dieser Gespannführer gerufen haben 
konnte, der da langsam durch die geisterhalt 


Eine Soldatengescidite 
Von Werner Shuman 


durchblitzte Nacht seinen Wagen auf unsere 
Gruppe lenkte, 

Ohne daß mehr Worte fielen, aus einem 
allgemeinen, dunklen Gefühl heraus, zogen wir 
ihm entgegen. Wir warfen uns nieder, sobald 
der weitgreifende Lichtkegel uns erfaßte, zo- 
gen wieder weiter und sahen die Umrisse des 
Gespanns von Minute zu Minute wachsen, bis 
endlich das Knarren der Deichsel vernehmbar 
wurde und der leichte Schlag der Lederleine, 
wenn der Kutscher sie auf den Pferderücken 
fallen ließ. 

Da sauste — wir hörten es atemlos — in 
unserm Rücken dumpf und brausend etwas 
heran und explodierte mit mächtigen Getöse. 
Als wir uns zögernd umwandten, war noch 
durch das Nachtdunkel die Säule aus Erde, 
Lehm, Steinen und Holzsplittern zu erkennen, 
die an der Stelle gen Himmel stieg, wo unser 
kleines Panjehuus gestanden halte, 

Einer sagte gelassen: „Volltreffer!" Alle 
dachten, ohne es auszusprechen: Unser lieber 
Gefreiter, der durchaus seinen Brief zu Ende 
schreiben wollte und damit bis ans Ende sei- 
nes Lebens gekommen war... Welche Hand 
hatte ihn auf den Sitz niedergedrückt, als wir 
alle hinausgegangen waren? 

„Hast du uns gerufen, he?! schrien sie den 
Gespannführer an, der uns den Hafer brachte. 
Nein, versicherte der und schüttelte staunend 
den Kopf. 

„Und doch muß es einer gewesen sein”, 
kam da noch eine Stimme, die das Unergründ- 
liche erforschen wollte, und sie bebte ein we- 
nig von verzweifelter Dankbarkeit, „viel- 
leicht — ja, vielleicht war es Gott selbst?" 


Aus dem Kulturgeschehen in unserer Zeit 


Wissenschalt 


Prof, Dr. Adolf Brentano BO Jahre, Prof. Dr. 
med. Adolf Brentano, einer der bekanntesten Ber- 
liner Ärzte, vollendet am 14, Februar sein 80. Le- 
bensjahr.,. Nach 36jühriger Tätigkeit am Urban- 
krankenhaus, wo er 20 Jahre als diriglerender Arzt 
der II, Chirurgischen Abteilung wirkte, trat Prot. 
Brentano 1928 nach Erreichung der Altersgrenze in 
den Ruhestand, Ein besonderes Verdienst erwarb 
er sich als Leiter der großen deutschen Expedi- 
tion vom Roten Kreuz, die ihn 1004/05 während des 
russisch-japanlschen Krieges nach der Mandschu- 
rei führte, Die dabei gemachten Erfahrungen tan- 
den ihren Niederschlag in einem umfangreichen 
werk, während des Weltkrieges leitete Prof. Bren- 
tano als konsultierender Chirurg des III. Armee» 
korps 16 große Berliner Lazarette, 


Malerei 


Ein Jugendwerk Dlürers entdeckt. Ein Jugend- 
werk Albrecht Dürers, und zwar das zweite des 
jungen fünfzehnjährigen Künstlers, das seinen Var 
ter — den Goldschmied Dürer — darstellt, ist kürz- 
lich In der Klinstlerwerkstatt von Meister Hampke 
in Schleswig restauriert worden. Das Bild trägt das 
Dürer-Sigenum mit der Jahreszahl 1486. Besitzer des 
Werkes ist Waldemar Prinz von Preußen. Es han- 
delt sich um das zweite Werk des jungen (15jlihri- 
gen) Dürer, das er herstellte, bevor er bei dem 
Nürnberger Maler Michael Wohlgemut In die Lehre 

am, 


Klihischrank zu. kaufen gesucht, Ange- 
bote unter 7043 an die LZ. 
für Soldaten dringend zu 


Gell, Angebote unter 


Luxem- | kaufen gesucht, 


große Ausgabe, zu kaulen gesucht, 
An ebote mit Preisang, u. 7064 an LZ. 


Kaufe Schuhmacher-Flickenmaschine, auch 
gebrauchte, Angebote u. 7058 an die LZ. 


Von Privat antike Möbel und gute Ge- 
milde zu einer Wohnungselnrichtung ge- 
sucht, Angebote mit Preisangabe unter 
NO 233 an die Ostland Anzeigenmittlung, 
KO.. Litzmannstadt C 2, Postiach 221. 


Gut erhaltener Kielderschrank zu kaufen 
gesucht, Angebote unter 7072 LZ. 


Wor verkauft ein gutes helles Schlafzim- 


mer? Angebote unter 7063 an die LZ. 
Garage oder Baubude, zeriegbar, zu 
kaufen gesucht, Wilh, Siemens, Kartof- 
teigroßhändlung, Wilhelm-Gustloff-Straße 
45. Fernrul 244445. 


Stohwange, neu oder gebraucht, zu KaU- 
fen oder zu leihen gesucht, Angebote 
unter 7031 an LZ. 


Antikes Ölgemälde aus Privalband zu 
kaufen gesucht, Ang, u. 6839 an 


Zur Errichtung einer kompletten Fabrik- 
anlage zum Spinnen von Bindfäden im 
Osten sämtliche erforderliche Maschinen, 
evil. stillgelegte moderne Fabrikanlage 
zu kaufen gesucht, Schriftliche Meldun- 
gen unter A 1677 an LZ. 


Zwei Teppiche, etwa 2,50%3,50, 2—4 
Brücken und Läufer, gut erhalten, gegen 
Kasse solort zu kaufen gesucht, Ange- 
bote unter A 1683 an L 


Contax, Lolca oder Exacta kauft Zahim, 
7. | Sommer, Schlageterstraße 169, W. 2, 
Gebrauchter Kinderwagen gegen gute Be- 
gahijung gest, Angebote unter K., 646 
an die LZ. 


Suche ein elegantes Stilspeisezimmer zu 
kaufen, Angebote mit näherer Beschrei- 


Atlas 


(fast komplette 


Nur ernste Re. 


$ 00,—, ein 
stlandstraße 101, 


Hertmann, Am 


500, zu 


eine Agave zu 


d, Gr, 42, bung und Preisangabe bitte unter 
A 1686 an die LZ, 
Klappstuhl, auch gebraucht, für Klein- 


kind baldigst esucht, Atgebote erbe- 
ten an von Cöllani, Litzmannstadt, Lu- 
dendorifstr, 113, Abt. Ib, links, 


Waschtisch, Waschschüssel, Stehwaage 
dringend zu kaufen gesucht, Angebote 
fernmündlich 254-20, App. 18, oder un- 
ter 7110 an die 1,2. erbeten, 


Damenfahrrad zu kaufen gesucht, Fern- 
ruf 181-43. 


ohne Satte 


ür 
x Horrenzimmer, voliständ! 
halten, zu kaufen gesucht, 
unter A 1678 an LZ HA 
Sport-Kinderwagen in nur gutem Zu- 
stande zu kaufen gesucht, Angebote 
unter 7026 LZ, 


Klavier oder Harmonium zu kaufen ge 
sucht, Nähere Angaben u. 7024 an die LZ. 


Häuschen mit Garten außerhalb zu kau- 
ten gesucht, Schöne 41/aZimmer-Woh- 
nung kann auch abgegeben werden, An- 
gebote unter 6999 LZ, 

Suche solide 

Angebote unter 7009 an LZ. 
Warkstolfriomen, 8 bis 12 cm breit, 
gelegentlich zu kaufen gesucht Ostland- 
straße 63, Fornruf 142.79, 


und gut er 
Zuschriften 


Leipzig 


elaufen, zu 


“ausin: 


Angebote unter 


maschine zu kaufen gesucht, Will 


Angebote unter|oder ESzimmer, alt, In 


Schlafzimmer-Einrichtung. 


Drahhank bis 3 Meter sowie Eisenbohr- 


Lamp, Litzmannstadt, Tauentzlenstr, 77. 
Ich suche zu kaufen cin Schlafzimmer 
gutem Zustande, 
Angeb,; Buschlinie 144/46, Klara Müller, 


Kriegsblider in Posen, Die Gemeinschaft zur 
Förderung der deutschen Kunst im Reichsgau War- 
theland zeigt in ihren Posener Ausstellungsräumen 
Arbeiten es 44-Krlegsberichters Lorenz Kraus, 
die während des Osteinsätzes im Norden der be- 
setzten Geblete der Sowjetunion entstanden sind 
und Landschaft, Menschen und Alltagserleben in 
Zeichnung, Aquarell und wenigen Ölbildern mit 
dem sicheren Blick für das Eigenartige festhalten, 
Der Künstler ist der Sohn des baltendeutichen Ma- 
lers Theodor Kraus, der selt der Umsiedlung In 
Posen lebt, 


Neue Bücher 


Cati von Bremen: Geschichten aus dem Nor- 
dischen Krieg. Veriag Junge Generation, Berlin. — 
Carl von Bremen, der 1908 in Estland geboren wurde und 
im Kampi gegen den Bolschewismus im Juli 1941 Heli, war 
einer der feldenschaftlichsten Bekenner des natlonalsozia- 
listischen Reiches. Wenn er von seiner Heimat kündete, in 
seinen Romanen „Die Schilferwiege' und „Der deutsche 
Berg im Osten", dann sah er sie im Blickfeld der grö- 
Beren deutschen Heimat, Auch die Geschichten aus dem 
Nordischen Krieg, die vom Heldenkampf unter Karl XII 
gegen Moskau erzlihlen, berichten in der horben Art Bre- 
mens, die der Seele der Landschalt zu lauschen vermochte, 
von Schicksalen, die uns Deutsche angehen, In dem ganzen 
Buche geht es um die Behauptung der Ordnung gegen die 
Mächte der Unordnung, Es ist ein typisches Buch des Ostens. 


Dr. Kurt Pfeiffer 


Suche guterhaltenen 3türigen Klelder-| Tausche Akkordaon, neu 
| | ut erhaltene Nähmäschl- 


schrank und 1 Bulett oder Kredenz für| Koller, gegen 
| Wohnzimmer zu kaufen, Angebote unterine, evil, 
j7137 an die LZ, aa _________.182, W. 6s, 
ebrauchte, aber| You is-17, 
2 Tische, Ang: | Tausche 
über | jacke, 


\Zu kaufen gesucht: 6 
gut erhaltane Stühle un 
an Gutsverwallung Ptaschkowice 
A LE. 7 1 ARE Near N 
Kaufe ein nicht elektr, Plätteisen. Scholz, 
Leslau, Immelmannstr, 1, 

Kaufe 1 Thermophor, Naku, Hermann- 
Göriug-Straße 58/5, 


schaltstiefel 


40/41, Relse-Schreibmaschine zu kaufen 
gesucht, Ang, unter 7103 an die LZ. _ 
Kaninchen zu kaufen gesucht, Angebote 
unter 7111 an LZ. 


Krankenstuhl auf Rädern, neu oder ge 


unter 7116 an die LZ, Ei: 
In Kalisch zu kaufen gesucht 3—4 Bül- 
ner (Leghühner). Ang. unter _K 647 LZ, 
Kindersporiwagen, gut erhalten, zu kau- 
fon gesucht, Ang. unt. 7119 an die LZ, 


Biete Sliberluch 


mat, zu kaufen oder gegen „Singer''-Näh. 


LZ. | maschine zu tauschen gesucht, Angebote Busen Anzugstoft, 


7122 LZ. Sessel; 


Komplett oder 


TAUSCH 
Goldene Damenarmbanduhr mit goldenem 
Armband, 585 gestempelt, neu, gegen 
Rundlunkgerät oder Teppich, 3%X4 m 


Tausche Schreibtischzarnitur, 
dunkel, dern gut erhaltene lederne 
Aktentäsche, Angebote unter 7039 an 


die LZ, erbeten. 


Fast neues, vernickeltes, eisernes Kin- 
derbett mit guter Matratze, Grammophon 
(Schweizer Werk) mit eingebautem Glas- 
Zierschrank gegen Bett-Couch zu tau- 


schen gesucht, Ang. u. 7045 an die LZ, 
Tausche Staubsauger, 220 Volt, neu, 
großes Marken-Modell, mit Nebenteilen, 
gegen gleichwertiges Gerät von 120 Volt, 
ngebote unter 7034 an die LZ. 


Blete fast neues Rundlunkgerät, 4lamp., 
RE: gut erhaltene Schreibmaschine, 
ngebote unter 6986 an die LZ, 


Wagenpelz, groß, prima Tuchbezug, Kra- 
gens und FRRIORIGHIERO, Fuchs, Tausch 
Regen Büchstlinte mit Fernrohr oder 
Drilling. Angebote an Schlichlach 66, 
Pabianice, 


Bicie Auto-Radio, 6 Volt, neuwerlig; 
suche Teppich, 3X4, Läufer oder 
Brücken. Angebote u. 7085 an LZ. 


Wor tauscht gegen eine Kinderzinkwanne 
eine Kommode oder Kinderkommode, es 
kann auch ein Kinderwäscheschrank sein, 
evil. Kauf, Von-Plettenberg,Straße 93/48. 


Tausche einfaches Holzbett geken Wand. 
teppich, Ang. u, 7093 an LZ, erbeten. 


Samowar (Silber), 3 Liter, 1 Teekanne 
(Silber) gegen 3 m Herren- oder Damen- 
stoff, 1 Paar Damenschuhe, Gr. 35 (neue), 
genen 36 zu tauschen gesucht, Behrend, 
ammstraße 216, 


MnB-Anzug, dunkelgrau, mit hellen Strei- 
fen, neu, ersikl, Qualität und Verarbel- 
tung, Hosenlänge 100, Bund 80 cm, ge- 
gen besten Anzugstoll zu tauschen, Be- 
len 14—18 Uhr, Zahnpraxis, Lu- 
therstraße 5, W. 4, 


Marmor, 


Eine  Hornbrille 
Asternwer 33/2. 


iust geraten. 
Wirtschaftsamt, 


Gestrickter 


ren, 


Brosche, 
4, 2. auf 


landstraße 103, 


Skagerraksir, 


Auruf unter 


Suche Klolderschrank gegen Kleidung zu 
tauschen oder zu kaufen Adolf-Hitler- 
Straße 109/37. 

Solbstspannerdoppelllinte, Kaliber 18, 
gut erhalten, gegen gebr. langen Schals- 
eiz zu tauschen gesucht, Angebote un-|dch, Briefbun 
er 6911 an LZ, 


Archliek 
Verhältnissen, 


Zuzahlung, 
Sonnabend und Sonntag |gllcklich werden und Glück geben, 


Schaukelstuhl 
braune neue Damenschuhe, Gr, 
36/37, gegen schwarze, Adoll-Hitler-Str, 
117, W. 41, ab 16 Uhr, 


Tausche ein Paar gut erhaltene Horre 
egen ein Paar 
B Bi o, pamenate el Odera MRANA el, 
Koffergrammophen, Relthose, Reitstiefel, | Pole unter Fernurul 126,46, eem 
Elektrischer Kokhiopf mil Stecker, 220 |C- Johänisplatz 21. Auskunft diskret, 
Volt, tausche gegen einen 120 Volt oder 
Kochplatte 110 Volt. Liststraße 3, W. 18, 


Tausche Gummi-Heißwasserbeutel 
woli, Kleid oder Rock, Gr, 48. Angebote 
braucht, zu kaufen gesucht, Angebote | unter 7084 an LZ. 

Z. s neu, 
(2X3 m) oder Sofa, ele 
eisen (120 Volt) und Eßbesteck (12teilig) 
gegen evil, Zuzahlung, 
ricusstraße 19/24, von 12 bis 18 Uhr, 


Schöner b Holdrahmen, großes For- Blete gut erhaltenen Cutaway-Anzug und 
Schöner breiter G Y Smoking für schlanke Figur, 1 
runden Tisch oder 
ete Damenkostim, Gr, 44, 
fast neu, suche gleiches, Gr ` 
Sommermaniel, Ange- 
bote unter 7068 an LZ 


BETEILIGUNGEN 


zu tauschen gesucht, Ang. u. 7033 an LZ. Fabrikrdume — Betelllgung, 
telliging mit 100 Mille an Fabrikations- 
oder Handelsunternehmen, 
1000 qm Räume zur Verfügung, 
bote unter 7041 an die LZ, 


VERLOREN 


mn nn nn tt man ni ol allr 
Roter Ausweis der Deutschen Volksliste 
Nr. 136.010 auf den Namen Marla Jaros, jahrsehatelangem Ruf und Erfolg, bietet 
Zdunska Wola, Henrykow Nr. 46, verloren, 


verloren, 


Großer runder ellenbeinlarbiger Ohrring 
(gewundene alanko) am 12, 2, in Ver- 
€ 
Bezirk 7, Fridericusstr, 

19, abzugeben, 
rechter 
(blaugrau) sowie Haushaltsausweis verlos 
R. Rieckhoff, Moltkestr,. 84, W.3, 


geschnitzter 
dem Wege Anstadt's Erben bis 
Friderlcusstr, 31 verloren, 
Finder wird gebeten, diese gegen 500 
RM, Belohnung in der Drogerie Knoch, 
Fridericusstraße 31, abzugeben, 


GEFUNDEN 


m vn o e —— 
Im Snieganoimin Julius Werminski, Ost- 

kann dortselbst liegen» 
gelassener Geldbeutel, 
Eigentümer abgeholt werden, 


ENTLAUFEN 


Soit dem 4, Februar weißer Angorakater, 
W, 2, abhanden ge- 
kommen, Wigderbringer erhält Belohnung, 
101-17 tägl, bis 
sonnabends bis 14 Uhr, sonntags nicht, 
Am 11, d. M. Ist Hündin, schwarz, mit 
gelb, Dobermann-Rasse, entlaulen. Der 
ehrliche Finder wird gebeten, gegen Be- 
Jobnung Buschlinie 15, W. 


in pam mn me en rn m | nen 
HEIRATSGESUCHE 


und Bauunternehmer, in 
möchte mit 
Bürgerstochter, 18 bis Ende 20, glück- 
liche Ehe eingehen, 
Treuhell, 
Dresden N 6, Schließfach 21, 


18b, 


Was alles in der Weltpassiert 


Veteran von Mars-la-Tour 


Northeim (Hannover). Der älteste Ein- 
wohner der Gemeinde Unterbillingshausen, 
Bauer Gloth, konnte bei guter Gesundheit und 
unter Anteilnahme der, gesamten Dorfbewohner 
seinen 95, Geburtstag. feiern. Das hochbetagte 
Geburtstagskind machte den Deutsch-Französi- 
schen Krieg 1870/71 als aktiver Soldat mit und 
nahm teil am Todesritt von Mars-la-Tour und 
an der Schlacht von Gravelotte. Bis in sein 
hohes Alter hinein arbeitete der Veteran auf 
seinem Bauernhof, 


Komet „Fedtke“ strebt dem Großen Bären zu 


Sonneberg (Thür) Der Anfang Dezem- 
ber vergangenen Jahres auf der Sternwarte 
Königsberg entdeckte neue Komet Fedtke wird 
seit seinem Erscheinen von der Sternwarte 
Sonneberg beobachtet, Er strebt dem Großen 
Bäten zu, dessen südliche Grenze er vor kur- 
zem überschritten hat, Der Komet zieht einen 
langen Schweif von 9 bis 15 Millionen Kilometer 
Länge hinter sich her, der bisher nur fotogra- 
fisch. nachgewiesen werden konnte, Da die 
Helligkeit des Kometen immer mehr zunimmt, 
wird er in den nächsten Wochen schon durch 


gewöhnliche Ferngläser beobachtet werden 
können, 
Eine erschlichene Ehe 
Naumburg (Saale, Als Hermann B. 


und Gertrud B, im Jahre 1940 heiraten wollten, 
wurde die Trauung vom Standesamt Saalack 
verweigert, da die Gesundheitspapiere der 
Braut nicht stimmten, Hierauf versuchte das 
Paar beim Standesamt Eilenburg sein Glück, 
und als dieses ebenfalls ablehnte, wurde das 
Standesamt Delitzsch in Anspruch genommen, 
das den Angaben des Brautpaares glaubte und 
die Eheschließung vornahm. Da es sich um 
eine R A URNA OAN Ehe handelte, wurde 
diese im Jahte 1942 vom Landgericht Naum- 
burg für ungültig erklärt. Außerdem wurde 
gegen die nunmehr geschiedenen Eheleute ein 
Strafverfahren wegen Vergehens gegen däs 
Ehegesundheitsgesetz eingeleitet, Das Amts- 
gericht Naumburg erkannte auf je drei Monate 
Gefängnis, 


Zeilschriftenschau 


Wilhelm Schäfer, dessen 75, Geburtstag das kulturelle 
Deutschland soeben beging, steht Im Mittelpunkt der neuen 
Nummer der Straßburger Monatshefte (Hinen- 
burg-Verlag, Straßburg), Eduard Reinacher geht in seinem 
Beitrag den Beziehungen nach, die den Dichter mit dem 
Oberrhein verknüpfen, Schäfer selbst kommt zweimal in 
Auszügen nus seinen Werken zu Wort. Diesem „Baumeister 
am Dom der Muttersprache‘ widmete Paul Schmitthenner 
seine Rede anläßlich der Verleihung des Erwin-von-Steln- 
pacher-Preises in Freiburg. Diese mit guten Bildwieder- 
gaben illustrierte Rede, die den Titel führt „Das sanfte 
Gesetz in der Kunst, in Sonderheit in der Baukunst", gip- 
felt in der Feststellung: Baumeister, Bildhauer, Maler und 
Musiker sind Handwerker und Gesellen Gottes, die heute 
freilich selten geworden sind, Alles Große wächst aus dem 
Grunde seiner Umwelt. Beide, das Unscheinbare und das 
Krhabende, werden gespeist aus den gleichen Quellen, die bei 
dem Unschelnbaren nur stiller klingen, damit die Stimme der 
Großen vernehmbar, und beide erwachsen nach dem sanlien 
Gesetz vom stillen Weban und Wachsen, in dem allein das 
Dauernde und Erhaltende beschlossen, A K 


12 Bässe, mit]19Jähr, Dame, hübsch (Ausst, u, Vermöd- 
en), möchte In einer Idenlehe mit Herrn 
Adoli-Hitier-Straße | In guter Position, nicht unter 28 Jahren; 
u „L 405° dch, Briefbund Treuhell, 
Brielannahme Dresden N 6, Schließfach 21. 


2 nette Herren (Beamte In Stantestellung) 

wünschen mit 2 Jungen, netten Mädels 

„jin Briefwechsel zu treten zwecks Heirat. 

n. | Zuschriften mit Bild an die LZ, erbeten 
unter 7115, 


Ehen aller Kreise vermittelt schnell und 
zuverlässig Frau v. Stephani, Leipzig 


gegen Herren- 


leichwerti» 
Ange- 


Boamtor (chemaliger Frontkämpler m. 
Landansprich), 34/165, wünscht Bekannt- 
schaft mit einem jungen, soliden und 
hübschen Mädchen zwecks Heirat. Zu. 
schriften unter A 1698 an LZ. 


Witwer, Deutscher, 47 Jahre, mit Lands, 
Hausbesitz und Barvermögen, hier in 
Stellung, mit gutem Gehalt, sucht Witwe 
oder Dame, 'auch Umstedierin mit eigener 
Wohnung, zwecks Heltat kennenzulernen, 
Zuschriften unter A 1697 an LZ. 


Handelsmann und Hausbesitzer, 60 Jañ- 
re, gesund und rüstig, vermög,, vorzügl. 
Charakter, wünscht Einheirat in kl, Wirt- 
er schaft von 10 bis 30 Morgen, am lieb- 

sten Warthegau, Witwe mit Kindern an- 


genehm, Zuschr, u, A 1681 an die LZ, 
Welßrussin, die hier schr einsam, 
wünscht auf diesem Wege einen Russen 
zwecks späterer Helrat kennenzulernen, 


Angeboet unter A 1687 an LZ., Kutno. 


Harmonische Eho ersehnt berufstätiges, 
natur u, kinderliebes Mädel, 33 Jahre, 
1,60 gr., ev., dunkelbl,, gut ausschend, 
wirtschaftlich. Nur ernsigemeinte Bild- 
zuschriften unter 7127 an LZ. 


Hamburgs seriöse Eheanbahnung 


gegen 


ne en Teppich 
kirisches Blpel- 


Näheres Fride- 


76; suche 


Suche Be- 


Stelle etwa 
Ange- 


von 


Ihnen beste Ehemöglichkeiten, Fordern 
Sie kostenlos mein Heft „Wen und Ziet 
und geben Sie mir Ihre nsche be- 
kannt, Frau Grabow, Hamburg, Munds- 
burger Damm 53, 


6oschäftsmann möchte Intellig, Dame, 
27—35, zwecks Heirat kennenlernen, 
Angebote unter 7141 an LZ 


VERSCHIEDENES 


nn nn m Tann nn nn mn 
Intoressenwahrnohmung In borim vel ge- 
hörden, Dienststellen, Wirtschaltsgrup- 
pen usw, übernimmt anerkannter Wirt- 
schaftssachverständiger 


Abzugeben 


gegen Belohnung 


Fingerhandschuh 


Frauenkopf, am 
Der ehrliche 


en erbeten unter Th 15169 an Ala, 
erlin W 35, 


Nohme zum Nähen an: Herrene und Da- 
menwäsche n Reparaturarbeilen. Martha 
Schiffelbein, Zieihenstr, 84, W. 19, 


Betrlebsabrechnungsbögen, LSO-Kalkula* 
tionen, Betrlebsbuchhaltungen, Bücherab“ 
schlüsse werden vom erfahrenen Betriebs“ 
buchhalter stundenwelse erstellt, bzw: 
eingerichtet, Anschriften unter 7100 a% 
è LZ. 


"anm NO 
Die Dame, die am Sonnabend, dem 6, 2s 
141-41 Drogerie Knoch anriel, einen 
Herrn Kaiser sprechen wollte und wissen 
wollte, wer die Brosche-Gemme verlore 
hat, wird höflichst gebeten, nochmals 
anzurufen oder persönlich in der Drox® 
tie Knoch, Fridericussiraße 31, vorzW 


sprechen, 
Vobernehmo Strickarbelten auf 5er- und 


Stor-Flachstrickmaschine, Angebote UM" 
ter 7118 an LZ, 

Gronhandlung In Textilwaren aller a 
in Hamburg mit weltverzweigter kung 
schaft benötigt dringend nrößere Partio 
Anstellungen erbeten unter H, 0, 108 

an Ala, Hamburg 1, 


mit Inhalt, vom 


16 Uhr, 


30, abzugeb, 


uten 
gebildeter 


Näh, u, „L 405'' 
Brielannahme 


- 


d par 
artha 


MES 
ikulas 
herab* 
triebs* 


| 


Tag in fihmannstadt 


Unsere ersten Bürgermelster 

Wie wir am 24. Januar berichteten, hat der 
Oberbürgermeister angeordnet, daß die Garten- 
straße in Bürgermeister-Aufschlag-Straße und 
die Holzstraße in Bürgermeister-Sempft-Straße 
umbenannt wird, Á 

Die praktische Auswertung dieser Umbe- 
nennungen tritt erst nach dem Krieg ein, 

Die umbenannten Straßen liegen in der Alt- 
stadt von Litzmannstadt, also in dem einstigen 
Wirkungsgebiet der beiden Bürgermeister, Zur 
südpreußischen Zeit erstreckte sich ja die 
Stadt nur bis zur Gartenstraße, in der die Gär- 
ten der Bürger des alten Lodsch tagen, Die 
Holzstraße führt ihren Namen nach einem pol- 
n'schen Bürgermeister Drewno (Drewnowicz), 
der im 18, Jahrhundert amtierte Die 
Straße hieß ursprünglich auch Drewnoska 
(später: Drewnowska), Im Weltkrieg wurde sie 
von der deutschen Verwaltung in Holzstraße 
eingedeutscht, Als im Januar 1940 unsere 


” Straßen deutsche Namen erhielten, wurde auf 


diesen Namen zurückgegriffen, der, wie man 
sieht, eigentlich auf einem Mißverständnis be- 
ruht, 

Die jetzt geehrten Männer waren die erstan 
deutschen Bürgermeister unserer Stadt, Nach 
dem Übergang unseres Gebiets an Südpreußen 
begann Sempft seine Laufbahn in Litzmann- 
stadt als Steuereinnehmer. 1800 wurde dieses 
Amt mit dem des Bürgermeisters verbunden, 
Sempit amtierte hier bis 1802, in welchem Jahr 
er nach Brzeziny, dem "heutigen Löwenstadt, 
versetzt wurde. 

Sein Nachfolger wurde Josef Aufschlag, 
Der neue Bürgermeister verwaltete seinen Po- 
sten als Stadtoberhaupt bis zum Ende der süd- 
preußischen Zeit 1807. Er blieb aber weiterhin 
in Lodsch, Während des napoleonischen Feld- 
zugs finden wir ihn an der Spitze der Bürger- 
garde. Uber seinen weiteren Lebensweg ist 
leider nichts bekannt, 

Die Erinnerung an diese beiden ersten 
höchsten Repräsentanten preußischer Zucht 
und Ordnung in unserer Stadt wird nunmehr 
im Denkmal der beiden Straßennamen fort- 
leben. A.K, 


Mozart, Beethoven und Karl Höller 


Eines der erfolgreichsten und meistaufge- 
fühlten modernen Orchesterwerke erklingt 
im Konzert des Städtischen Sinfonie-Orche- 
sters am kommenden Dienstag. Karl Höllers 
„Sinfonische Fantasie über ein Thema von 
Frescobaldi“, 1936 entstanden, findet einen 
glücklichen Ausgleich zwischen strenger Li- 
nienführung, neuer Harmonik und klanglicher 
Schönheit, Das schlichte Thema von Fresco- 
baldi ist für den Komponisten — nach dessen 
eigenen Worten — „lediglich Keimzelle der 
Phantasie, Keimzelle und Ausgangspunkt 
eines sinfonischen Geschehens.” Karl Höller, 
1907 in Bamberg geboren, entstammt elnur 
fränkischen Organistenfamilie und war Schü- 
ler von Zilcher, Joseph Haas und Hausegger. 

Mozarts Konzert für Flöte und Orchester 
in D-dur ist wahrscheinlich 1778 in Mannheim 
komponiert worden -und zeichnet sich, wie 
däs um dieselbe Zeit entstandene Flötenkon- 
zert in G, durch feine Instrumentierung und 
knappe, durchsichtige Form aus, Die Solo- 
flöte, oft nur von zwei Violinen begleitet, ist 
In diesem Konzert von besonderer Anmut, 

Im zweiten Teil der Vortragslolge steht 
Beethovens III, Sinfonie in Es-dur (Eroica) mit 
dem bekannten Trauermarsch, 

Dr. H. Fiechtner 


DeutfchesRotesKreuz bewältigte 167279km 


Oberbürgermeisler Ventzki sprach auf dem Jahresappell des Deutschen Roten Kreuzes 


Die Kreisstelle des Deutschen Roten Kreu- 
zes hielt am Freitag ihren Jahresappell im „He- 
lenenhof" ab, an der neben einer Reihe von 
Gästen die akliven Mitglieder des DRK, teil- 
nahmen, Die Veranstaltung, die von dem Mu- 
sikkorps der Schutzpolizei musikalisch um- 
rahmt wurde, brachte zu Beginn einen Re- 
chenschaftsbericht, den der stellv, Kreisführer, 
Feldführer Dr. Wiedenbrüg, erstattete. 

„ Aus ihm gingen die einzelnen Leistungen 
des Roten Kreuzes im Jahre 1942 hervor, wie 
sie von den männlichen und weiblichen Bereit- 
schaften, der Fahrbereitschaft, der Auskunft- 
stelle, der Kreisgemeinschaft und der Kreis- 


‚stelle. selbst getätigt worden sind. Interessant 


ist z, B., daß die Fahrbereitschaft des DRK., die 
das gesamte Krankentransportwesen unserer 
Stadt in Händen hat, im Jahre 1942 11519 
Transporte für den zivilen Dienst durchführte, 
wozu noch die Fahrten für die Wehrmacht 
kommen, Die bei diesen Transporten insgesamt 
zurückgelegte Strecke beträgt 167279 Fahrt- 
kilometer, Auch der Einsatz der Auskunftstelle 
ist nennenswert, die bei der Nachforschung 
nach Kriegsgelangenen, Vermißten, Umsied- 
lern usw, über 22000 Fälle zu erledigen hatte, 
Wenig bekannt dürfte auch sein, daß die 
Kreisstelle ein Sanitätsdepot eingerichtet hat, 
das das Rote Kreuz in die Lage versetzt, auch 
einen außerordentlichen Bedarf z. B, in Kata- 
strophenfällen ohne weiteres zu decken, 
Schließlich ist noch der unermüdliche und un- 
eigennützige Einsatz der Helfer und Helferin- 
nen zu erwähnen, die in Ihren Uniformen und 
der schmucken Tracht der Helferinnen aus dem 
Stadtbild nicht mehr wegzudenken sind, - Die 
400 Helferinnen wurden in den Unfallhilfsstel- 
len, in den Wehrmachtverpflegungsstellen, in 


Lazaretten, bei Massenveranstaltungen, bei 
Impfungen, im Hilfsdienst usw, eingesetzt, Fer- 
ner wurden eine Anzahl Kurse abgehalten, die 
der Ausbildung für die Erste Hilfe dienen und 
die eine große Zahl von Volksgenossen er- 
faßt haben, 

Das Jahr 1942 hat dem Roten Kreuz in- Litz- 
mannstadt somit große und vielseitige, aber 
auch dankbare Aufgaben gestellt, die durch 
stille und aufopferungsvolle Arbeit der einzel- 
nen Helfer und Hellerinnen gelöst worden sind. 

Für diese Leistungen dankte anschießend 
der Kreisführer des DRK, Oberbürgermeister 
Ventzki, seinen Mitarbeitern. Er führte da- 
bei aus, daß nicht die Zahl allein bei solchen 
Leistungen maßgeblich sei, sondern daß sie da- 
nach gewertet werden müßten, mit welcher 
Hingabe für die Volksgemeinschaft sie erstellt 
worden wären, Zu der gemeinsamen Tracht ge- 
höre die gemeinsame Tracht des Herzens, denn 
der wahre Wert der Leistung liege in der inne- 
ren Haltung. 

In einer milreißenden Rede sprach der 
Kreisführer dann von dem Geschehen unserer 
Tage, in denen sich so recht zeige, wer an die 
Sendung unseres Volkes und seines Führer be- 
d’gungslos glaube, wo es sich zeige, wer ain 
wahrhafter Nationalsozialist sei, In einer Auf- 
geschlossenheit ohne gleichen stelle sich das 
deutsche Volk heute hinter Adolf Hitler, ge- 
rade in diesen Tagen und Stunden, die in ihrer 
Kraft und Größe einmalig sind und die für 
jeden Volksgenossen eine, Aufgabe bringen: 
Träger des Glaubens zu sein. An diesem Wen- 
depunkt des deutschen Schicksals habe jeder 
mit dem Blick auf Stalingrad dankbar zu sein, 
daß er an seiner Stelle, auf die ihn das Schick- 
sal gestellt habe, Opfer bringen könne, -b- 


Farbenfotografie erfchließt eine neue Welt 


Ein Vortrag über die großen Fortschritte bei der Farbenfotografie und dem'Farbfilm 


Uber dieses Thema veranstaltete das Amt 
für Technik einen hochinteressanten fachwis- 
senschaftlichen Vortrag in der. Aula der Tex- 
tilfachschule, die bis auf den letzten Platz von 
einer interessierlen Zuhörerschaft gefüllt war, 


Fachgruppenwalter Dr. Buchholz wies 
in seinen einleitenden Worten darauf hin, daß 
es noch nicht lange her sei, daß in Litzmann- 
stadt de: erste köpierfähige Farbenfilm gezeigt 
wurde, Wenn dieser Film farblich auch «noch 
nicht restlos befriedigte, so stellt er doch einen 
Wendepunkt in der Entwicklungsgeschichle 
des Films dar, genau so wie seinerzeit der 
Übergang vom Stumm- zum Tonfilm, Es müsse 
einmal gesagt werden, daß gerade bei den 
Farbenfilmen, die Helden nicht die Schauspie- 
ier sind,» sondern die große Zahl von Chemi- 
kern und Physikern, die in jahrzehntelanger 
Laboratoriumsarbeit die Voraussetzungen für 
die Schaffung von Farbenfilmen schufen, Der 
Redner des Abends, Prof, Dr, Frieser (Dres- 
den) schilderle nun an Hand zahlreicher, in- 
struktiver Lichtbilder die Entwicklung der Far- 
benfotografie, 

Alle früheren Verfahren waren sehr kompl!- 
ziert und besonders für die Herstellung be- 
wegter Filmbilder nicht geeignet, Unermüdli- 
cher Forschergeist entwickelte daher den 
Mehrschichtenfilm (Chemiker Fischer, Berlin 
1910), der dann kurz vor diesem Krieg unter 
dem Namen „Agfa color" seinen Siegeszug um 
die Welt antrat, 


‚Hamburgerinnen erlebten Ligmannftadt 


Junge Kräfte des Reiches für den Osten / Ein Teil von ihnen der Ostaufgabe verschworen 


Es war vor fünf Wochen, als zwanzig Stu- 
dentinnen der Hamburger Lehrerbildungsan- 
stalt nach Litzmannstadt kamen, Sie sollten 
in Litzmannstädter Volksschulen eingesetzt 
werden und hier einen Teil ihres Schulprakti- 
kums absolvieren, Der Einsatz ‘geschah im 
Rahmen des Patenschaftswerkes Hamburg-Litz- 
mannstadt, das vom VDA, geleitet und durch- 
geführt wird. An seinem Zustandekommen 
war der Kreisverbandsleiter des VDA,.-Litz- 
mannstadt, Kreishauptamtsleiter Pg. Hültle, 
entscheidend beteiligt, 

Die Hamburger Mädel kamen zum ersten 
Male nach dem Osten, Sie kamen nicht nur 
freiwillig, sie rissen sich sogar darum, Ihr 
jugendlicher Idealismus drängte sie, den deut- 
schen Osten kennen zu lernen, von dessen 
großer kämpferischer Aufgabe sie schon so 
viel gehört hatten und den sie doch noch so 
wenig kannten, 

In Litzmannstädt nahmen sich alle betei- 
ligten und in Frage kommenden Stellen der 
Hamburger Junglehrerinnen aufs freundlichste 
an, Der Kreisverband des VDA, sorgte zu- 
nächst dafür, daß sie im Stude&tenheim, das 
der Oberbürgermeister zur Verfügung gestellt 
hatte, in jeder Hinsicht gut untergebracht 
wurden, In den Schulen, in denen die Mädel 
eingesetzt waren, standen ihnen die Schullei- 
ter helfend und beratend kameradschaftlich 
zur Seite, Darüber hinaus sollte jedoch den 
Schulhelferinnen Gelegenheit gegeben werden, 
die Probleme, die Verhältnisse und die Men- 
schen unseres Raumes nach allen Seiten ken- 
nen zu lernen, Hier war es wiederum in er- 
Ster Linie der Kreisverbandsleiter des VDA., 
Pg, Hüftle, der die Betreuung der Gäste groß- 
zügig und umfassend zu gestalten wußte, Die 
Mädel besuchten Theater- und Filmaufführun- 
gen und wohnten einer Varietöveranstaltung 
in der Sporthalle bei. Sie erlebten aber auch 
eine politische Kundgebung, auf der Kreislei- 
ter Waibler sprach, Sie besuchten Lazarelte 
und unterhielten die Verwundeten durch Steg- 
Teifaufführungen aufs beste, Schließlich well- 
ten sie auch in einem Umsiedlerlager und ka- 
Men dort mit Volksgenossen zusammen, die 

er Führer aus weitentfernten Gegenden ins 
Reich heimgerufen hatte, Es ist selbstver- 
ländlich, daß im Rahmen dieser Betreuungs- 
öktion auch die Besichtigung von Litzmann- 


4  Slädter Industriewerken erfolgte, Durch Aus- 


flüge in die Umgegend lernten die Mädel 
auch die Landschaft und die Ortschaften um 
Litzmannstadt kennen, 

Zum Abschluß ihres Aufenthalts in Litz- 
mannstadt fanden sich die Hamburger Gäste 
mit ihren Erziehungskumeraden aus diesem 
Raume im Tagungssaal der Stadtverwaltung 
zu einem Abend zusammen, der in Freund- 
schaft und Kameradschaft die Bande noch 
enger knüpfen sollte, die sich in diesen Ta- 
gen und Wochen zwischen Hamburg und Litz- 


mannstadt geschlungen hatten, Reglerungs- 
präsident Dr. Riediger, Oberbürgermeister 
Ventzki, Kreishauptamtsleiter Hüftle und 


Schulrat Nega unterstrichen durch ihre An- 
wesenheit die Bedeutung des Patenschafts- 
werkes Hamburg-Litzmannstadt, 


Dozent Dr. Block aus Hamburg, unter des- 
sen Führung die Mädel nach Litzmannstadt 
gekommen waren, dankte zunächst dem Re- 
gierungspräsidenten und dem Oberbürgermei- 
ster für die Förderung, die sie den Hamburger 
Gästen hatten angedeihen lassen, Er hob die 
herzliche Aufnahme hervor, die seine Mädel 
in unserer Stadt gefunden hatten, wo sich 
zwischen den einzelnen Stellen geradezu ein 
Wetteifer in der Betreuung entwickelt hatte, 
Er dankte insbesondere dem Kreisverbands- 
leiter Hüftle, der sich um den Einsatz mit 
außerordentlicher Energie und Umsicht be- 
müht habe, 'sowie dem Saatlichen Schulrat 
Nega, der den Hamburger Mädeln tiefste Ein- 
drücke vermittelt, sie für den Osten begs.- 
siert und sich ihre ganz besondere Liebe und 
Hochachtung erworben habe. Dieser Einsatz, 
so stellte ‚der Hamburger Schulmann fest, sei 
für die Junglehrerinnen ein ungeheures Er- 
lebnis gewesen. 


Regierungspräsident Dr. Riediger sprach 
den Hamburger Gästen gleichfalls seinen Dank 
aus für ihren Einsatz und forderte sie auf, in 
ihrer Heimatstadt für den Osten zu sprechen 
und zu werben, 


Der erste Einsatz einer Hamburger Schul- 
helferinnengruppe in Litzmannstadt hat damit 
seinen vorläufigen Abschluß gefunden. Ein Be- 
ginn und ein Symbol, wie es der Oberbürger- 
meister sagte: die jungen Kräfte des Reiches 
sind sich der Ostaufgabe bewußt und packen 


mit unverbrauchter Kraft zu, um sie zu mai- 


stern, (pr.) 


Auch das Problem der farbigen Papierkopie 
ist gelöst, was der Redner an Hand zahlreicher 
Beispiele bewies; nach dem Kriege wird jeden- 
falls die größle Umwälzung auf dem Gebiet 
der Amatleürfotografie stattfinden, 

Am Schlusse der sehr lehrreichen Ausfüh- 
rungen wurden sehr interessante Farbenauf- 
nahmen vor allem wissenschaftlicher Art 
(Mikro-Aufnahmen vom Wachstum von Kri- 
stallen in polarisiertem Licht), aber auch 
schöne Landschaftsaufnahmen sowie ein schö- 
ner Agfacolor-Film mit reizenden Kinderauf- 
nahmen gezeigt, Auch diese Bilder veranschau- 
lichten eindrucksvoll, daß Farbenfotografie und 
Farbenfilm den Wissenschäftern, den Ama- 
teuren und dem Kinopublikum eine neue Welt 
erschließen, Gg. Otto 


Erfte Arbeitstagung 

Am 10. Februar fand in Posen die erste 
Arbeitstagung der im Juli 1942 von Oberbür- 
germeister Ventzki gegründeten Arbeitsgeme'n- 
schaft der Stadt und der Reichsuniversität Po- 
sen statt. Nach den Vorbesprechungen der 
vier wissenschaftlichen Arbeitskreise wurde 
unter dem Vorsitz des Rektors, Professor Dr, 
Carsten, mit den Dekanen der Universität 
der Kreis der Themen beräten, die wegen ihrer 
Kriegswichtigkeit sofort in Angriff genomman 
werden sollen, Die Stadt war dabei durch 


Oberbürgermeister Ventzki und Bürgermei-' 


ster Dr, Marder vertreten. 


Reinigung Öffentlicher Wege. Der Ober- 
bürgermeister: veröffentlicht im heutigen amit- 
chen Tell eine Bekanntmachung über die Rei- 
n'gung öffentlicher, Wege in Litzmannstadt, die 
unbedingte Beachtung verdient, 


£., Z.-Sport vom Tage 


„Helenenhof” erftrebt Mehrerträge 


Wir konnten im vergangenen Herbst davon 
berichten, welche großen Mengen an Kartof- 
feln und Gemüse die Kleingärtner der Dauer- 
kleingartensiedlung „Helenenhof” erzeugten, 
Diese erfreuliche Ernte war trotz des schweren 
Winters und des damit verbundenen späten 
Arbeitsbeginns erzielt worden. In diesem Jahre 
soll noch viel mehr geleistet werden, wie sich 
aus der Jahresversammlung ergab, die am Frei- 
tagabend stattfand, 

Vereinsführer Kühn begrüßte seine Garten- 
freunde, worauf Gartenfachberater Felsch 
einen kurzen Vortrag über die Bearbeitung des 
Bodens und seine Düngung hielt, Er wies auf 
die Bedeutung der Kleingärtnerei hin, die 30% 
der deutschen Gemüseversorgung bestreitet, 
Hinzu kommt die Ersparnis von Transportmit- 
teln und der gesundheitliche Wert der Garten- 
arbeit, 

Stadtoberinspektor W üst vom Städtischen 
Gartenamt berichtete von der Entwicklung der 
Dauer-Kleingartenanlage „Helenenhof". Im er- 
sten Bauabschnilt sind 78 Gärten fertiggestellt. 
Im Spätherbst wurde noch mit dem 40 Gärten 
umfassenden zweiten Bauabschnitt begonnen, 
Diese Gärten können im Frühjahr dieses Jahres 
vergeben werden, Dann wird bis Herbst der 
dritte Bauabschnitt durchgeführt, Geplant ist 
die Herstellung einer Wasserleitung und der 
Bau von Gartenlauben. Die in den großen 
durchgehenden Grünzug eingebaute Kleingar- 
tenanlage wird eine wesentliche Bereicherung 
des Stadtbildes bieten. Die Anlage Ist zum Teil 
schon mit Obst- und Beerensträuchern bepflanz'. 
Der Redner wandte sich mit allem Nachdruck 
an die Kleingärtner, alles daran zu setzen, daß 
die Erträge noch erheblich. gesteigert werden. 
Kein Fleckchen Erde darf ungenutzt bleiben. 

Vereinsführer Kühn sprach dem Städti- 
schen Gartenamt und seinen Mitarbeitern den 
herzlichen Dank der Kleingärtner aus, Die tat- 
kräftige Hilfe des Städtischen Gartenamts hat 
wesentlich zur Erzielung der hohen Erträge im 
vergangenen Jahre beigetragen. Mit der Er- 
ledigung einer Reihe von geschäftlichen Fra- 
gen wie Dünger- und Samenbestellung und Be- 
kanntgabe der Pachtpreise klang die Versamm- 
lung aus, G.K 


Spenden für das WHW. Die Gäste der gol- 
denen Hochzeitsfeier Probek in Radegast ver- 
gaßen beim Feiern nicht das DRK. und sam- 
melten untereinander eine Summe von 153 RM,, 
dio dem Hoheitsträger der Ortsgruppe über- 
geben wurde, — Anläßlich der Silberhochzeit 
Neher wurde von den Feiergästen der Betrag 
50 RM, zugunsten des Kriegs-WHW, gesam» 
melt, — Auch bei ders’Ibernen Hochzeit Swint- 
zow wurde eine Sammlung für das Kriegs- 
WHW, veranstaltet, die 200 RM, erbrachte. 


Tanzabend, Am 18, Februar findet um 20 Uhr 
im Deutschen Haus, Adolf-Hitler-Straße 243, ein 
Tarzabend der Tanzmeisterin Lore Jentsch, die 
sich jetzt auf einer Warthegautournee befindet, 
statt, Die Veranstaltung wird von der hiesigen 
Bannmädelführung, dem BDM.-Werk „Glaube und 
Schönheit" @urchgeführt. Der Ertrag des Abends 
fließt dem HW, zu. In vieien Stlldten des Rel- 
ches ist die Tanzmeisterin Lore Jentsch bereits ng 
großem Erfolg aufgetreten, Das Auftreten hier ın 
Litzmannstadt bedeutet gerade für die Mädel des 
BDM. eine besondere Bereicherung. 


Wir verdunkeln von 18 bis 6.35 Uhr, 
Hier spricht die NSDAP, 


Der Kreisielter. Dienstag 17 Uhr treiten sich 
sämtliche Ortsgruppenlelter zu einer außerordentlich wich- 
tigen Besprechung Im Sitzungssaal der Krelsieltung. Die 
Arbeitgeber haben die in Froge kommenden Parteigenossen 
rechtzeitig aus der Arbeit zu entlassen, damit diese den 
Termin wahrnehmen können, 

Og. Hoersirade, Am 16. 2. um 19.30 Uhr im Parteiheim, 
Usedomstr, 30, Stabsbesprechung. Tellnahmepflichtig sind 
Pol. Leiter, Führer der Gliederungen, Stäbe NS.-Frauensch., 
NSy, und DAF. Og, Quellpark, Dt. Frauenwerk, Dienstag 
10 Uhr, Mark-Melßen-Str. 68, Ocmelnschaftsabend. — Diens- 
taz 20 Uhr OENE Stabsbesprechung aller Politischen Lei- 
ter einschl. DAF., NSV., SA., NSKK., Frauenschaft, HJ., 
BDM. op, Schlesing, Dienstag 20 Uhr Dienst flir alle Polis 
tischen Leiter, Og. Schwabenberg, Dienstag 19 Uhr Og- 
Heim, Donaustr. 28, Lichtbildervortrag. 


Des Wartkelandes stärkste Handballmannschaften treten an 


Das zweite Hallenhandballturnier des Sportgaues Wartheland in Litzmannstadt 


Das heute in der Städtischen Sporthalle atatt- 
findende IT. Hallenhandballturnier des Gaues War- 
theland, das die spielatärksten Mannschaften des 
Kesamten Sportgaues sowohl bel den Männern als 
auch bei den Frauen an den Start bringt, ver 
spricht ein außergewöhnliches handballerisches Br- 
eignis zu werden mit Leistungen, wie sie im War- 
theland bisher kaum gezeigt worden sind und wie 
sie sich auch im Altreichsgeblet sehen lassen künn- 
ten, Die zwölf spielstürksten Männermannschaften 
treten zum Kampf um den Ehrenpreis des Ober- 
bürgermelisters der Stadt Litzmannstadt an und er- 
mitteln in Ausscheidungssplelen die beiden besten 
Mannschaften, die dann den Endkampf bestreiten, 
Neben den belden Pollzeimannschaften aus Litz- 
mannstadt und ‘Posen sind vor allem der DSC. Po- 
sen und dann Union 97 Litzmannstadt als Favori- 
ten zu betrachten, Neben Klingler, der für Union 
spielt, werden wahrscheinlich noch drei weitere 

ationalspieler in Aktion treten, so daß man auf 
zen Ausgang der Spiele wirklich gespannt sein 
ann, 

Die Spiele werdên in Turnierform AUaneTzagen 
und gehen bel den Männern über zweimal 10 Mi- 
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Der Sport des Sonntags 
Fußball; 

Meisterschaftsspiele der Gauklasse: In 
Litzmannstadt: Union 97 — SG. Ordnungspolizel 
(14,30 Uhr Stadion am Hauptbahnhof, Schledarich- 
ter Lautsch, DSO., Posen); in Posen: DWM, — SG. 
Ordnungspolizei; in Gnesen: TSG. — NSG, Zdun- 
ska Wola (14 Uhr), — Punktspleie der Kreis- 
gruppe Litzmannstadt: Sturm Pabianice — 8G. 
Lentschütz (10,30 Uhr in Pabianice, Schiedsrichter 
Schmidt, Union 9); 44-Sportgem. — SG, Ordnungs- 
polizei IT (12.45 Uhr, Stadion am Hauptbahnhof, 
Schiedsrichter Lau, Post-SG.). 

Handball: 

Gauoffenes Hallenturniler um den Ehren- 
preis des Oberbürgermeisters der Stadt Litzmann- 
stadt, Boginn 9 Uhr in der Städt, Sporthalle, Flott- 
wellstraße. Paarungen der Vorsplele: Frauen: 
Reichsbahn Posen — Stadt-SG. Litzmannstadt, 
Union 97 — Reichsbahn Kempen, Post Litzmann- 
stadt — Post Posen; Minner: Post Posen — 
Reichsbahn Leslau, Reichsbahn Litzmannstadt — 
Reichsbahn Posen, DWM. Posen — 44 Litzmann- 
stadt, Union 97 — Reichsbahn Ostrowo, DSC. Po- 
sen — Luftwaffe Hohensalza. Die Sieger der Spiele 
tragen die entscheidenden Spiele, dann mit den 
splelfreien Mannschaften von Orpo Litzmannstadt 
und Posen (Männer) bzw. DSC. Posen (Frauen) aus. 
Tischtennis: 

Rundènspiele um die Kreisgruppenmeister- 
schaft: 44-Sportgem, — Tennisgem. 1913 II (10 Uhr, 
Hallenschwimmbad); Tennisgem. 1913 — Stadt-SG. 
(Montag 20 Uhr, Hallenschwimmbad), 


nuten und bei den Frauen, die vormittags um 8 Uhr 
nach dem gemeinsamen Einmarsch den Anfang ma- 
chen, über zweimal 71/, Minuten. Nach einer Mit- 
tagspause gehen die Spiele von 14 Uhr an welter 
und dürfte gegen 17 Uhr beendet sein, Abschlie- 
Bend findet die Siegerverkündung statt, 


Fußball der Kreisgruppe Litzmannstadt 


Die im Dezember unterbrochenen Punktspiele 
der Kreisklusse sollen nun heute wieder aufgenom- 
men werden, um den Sieger und Teilnehmer der 
Kreisgruppe Litemannstadt an den Aufstiegspielen 
zur Gauklasse ermitteln zu können. Von den fünf 
teilnehmenden Mannschaften treffen vier aufelnan- 
der, därunter die bisher noch ungeschlagene Elf 
der 44-Sportgem. gegen die Reserve der Orpo 
(als Vorspiel zum Kampf Union 97 — Orpo am 
Hauptbahnhof), die sich in der 1, Runde 5:0 trenn- 
ten, und dann in Pabianice die- SG. Sturm 
ungen die SG. Lentschütz, die im Herbst 1:0 
spielten. Wenn die 44 ihr vorletztes Spiel (nur 
noch der Rückkampf gegen Union I steht aus) ge- 
winnt, dann ist sie Meister der Krelsgruppe. 


TSG. Kutno verzichtet gegen DSC. Posen 


Wegen der Unmöglichkeit eine Mannschaft für 
das heutige Spiel in Posen gegen den DSC, zusam- 
menzubringen, hat die TSG. Kutno auf die Austra- 
Rung verzichtet und dem Gegner damit die Punkte 
kampflos überlassen, Es finden also heute nur drel 
Meisterschaftssplele der Gauklasae statt, 


Kickers und VB. Stuttgart gleichauf 


Vom NSRL.-Gau Württemberg wurden dem 
VB. Stuttgart die beiden Punkte aus dem verlo- 
renen a ge. gegen Union Böckingen 
zugesprochen, wodurch der Ausgang der württem- 
bergischen Fußball-Meisterschaft wieder einiger- 
maßen offen geworden ist, Die Stuttgarter Kickers 
führen mit 26:2 Punkten vor dem VfB. mit 20:4 
und den Sportfreunden mit 22:6 Punkten, 


Errichtung eines Sporigaues Böhmen/Mähren 


Der Heichssportführer gibt im Einvernehmen 
mit dem stellvertretenden Reichsprotektor in Böh- 
men und Mähren, 44-Obergruppenführer und Ge- 
neraloberst der Polizei Daluege, bekannt, daß zur 
Förderung des deutschen Sports Im Protektorat 
mit Wirkung vom 1. April 1943 die in Böhmen und 
Mähren bestehenden deutschen Sportgemelnschaf- 
ten im Sportgau Böhmen/Mähren des NSRL. zu- 
sammengefaßt werden. Die Zugehörigkeit zu an= 
deren NSRL.-Gauen wird zum gleichen Zeitpunkt 
aufgehoben. Sitz der Verwaltung des Sportgaues 
Böhmen/Mähren des NSRL, Ist Prag. Zum K, Sport- 
gauführer wurde #4-Obersturmbannführer Ko- 
plschke bestellt, 


Aus dem Wartheland 


Richtige Ablöfung 


Jeder Mensch trägt eine ihm besonders lie~ 
gende Eignung in sich, er hat gewissermaßen 
seine eigene „Fakultät", deren er sich nur recht 
bewußt werden muß. Dieses Sichbewußtwerden 
der eigenen Fähigkeiten ist gerade in diesen 
Tagen so wichtig, da durch den totalen Kriegs- 
einsatz so mancher ältere deutsche Mann und 
manche Frau praktisch, wenn auch nur vor- 
übergehend, wieder ins Berufsleben tritt. Und 
dieses Zupacken auch der letzten Hand für den 
Endsieg wird dadurch sehr wirksam erleichtert, 
daß die neuen Einsatzkräfte genau wissen, wo 
sie am schnellsten und besten zugreifen können. 

Das Beispiel einer raschen und damit wich- 
tigen Ablösung am Arbeitsplatz erlebten wir 
kürzlich draußen in einer Landgemeinde das 
östlichen Warthegaues, Der junge Ortslehrer 
mußte plötzlich einrücken, und so bestand die 
Gefahr, daß diese gerade im Umsiedlungsgebiet 
#0 wichtige Volksschule, die so gut angelaufen 
war, verwaisen würde. Doch schne‘| meldete 
sich die vielbeschäftigte Frau eines Amtskom- 
missars, die schon gut ein halbes Dutzend 
Ehrenämter neben ihrer Hausfräuenpflicht hat, 
um ihren alten Zivilberuf als Lehrerin wieder 
aufzunehmen, Dies war also die richtige Ab- 
lösung am Arbeitsplatz. Sie muß vom Grund- 
satz geleitet eein, daß wer schnell hilft, doppeit 
hilft und damit den Sieg beschleunigt, Kn. 


Gauhauptstadi 


W. Posener Universitälsprofessor sprach in 
Bromberg. Die „Bromberger Musiktage” nah- 
men mit dem 4. Sinfoniekonzert ihren Auftakt. 
Am Tage darauf fand der Kammermusikabend 
des Bromberger Streichquaärtetts statt Am 
Mittwo h folgte der große Vortrag von Prof. 
Dr. Vetter von der Reichsuniversität Posen 'm 
Festsaal der Braesicke-Schule über „Beethoven 
und die militärisch-politischen Ereignisse sei- 
ner Ze't", 


Kutno 


oe, An die Stadtverwaltung berufen, An 
d’e hiesige Stadtverwaltung wurde Bürodirek- 
tor Finke aus der kurhessischen Kreisstadt Ro- 


tenburg (Fulda) in gleicher Amtseigenschaft 
nach hier berufen; ebenfalla von Rotenburg 
(Fulda) nach hier berufen wurde Bauführer 


Holzhauer, der augenblicklich das hiesige Stadt- 
bauamt leitet, 


Brudzew (Kreis Turek) 


Ni. Ärztliche Betreuung sichergestellt, Der 
rund 7400 Einwohner zählende Amtsbezirk Brù- 
dzew war nach dem Tode des bisherigen Arz- 
tes ohne ärztliche Betreuung an Ort und Stelle. 
Es mußten daher weite Wege nach Turek odar 
Warthbrücken zurückgelegt werden. Nunmehr 


soll der Amtsbezirk wieder eine Ärztin eœ» 
halten, 
Zgierz 

Bauern spenden fürs Kriegs-WHW. Der 
Bauernlehrgang der. Kreisschulungsburg  „Os- 


wald Kadach“ des Kreises Litzmannstadt-Land 
in Schawin vom 27. 1, bis 3, 2. 1943 überreichte 
dem Kreisleiler Litzmannstadt-Land, Pg. Bosse, 
für das WHW. 545 RM, Der vorherige Bauern- 
lehrgang vom 13. bis 20, 1. 1943 erbrachte für 
denselben Zweck den Betrag von 350 RM. 


Was bringt der Landfunk? 


Der Wort oder die Leistung einer Kuh wird nach dem 
führlichen Miichertrag errechnet. Hohe Milcherträge kann 
eine Kuh.aber nur dann geben, wenn sie regelmäßig ein 
Kalb zur Welt bringt. Der Ausfall von Kälbern. bedeutet 
aber nicht nur einen Mlichverlust, sondern auch einen züch- 
terischen Schaden, da dadurch der normale Abgang der 
Herde nicht aus eigener Nachzucht. gedeckt werden kann 
und alle Tiere, die geboren werden, aufgezogen werden 
müssen. Es ist daher die Bekämpfung der Unfruchtbarkeit 
der Rinder von großer Bedeutung. Am Sonntag, dem 14, 2., 
vo 8 bis 8.20 Uhr, unterhält sich in der Landlunksendung 
Dr, Ritter vom Tiergesundheltsamt der Ländesbauernschaft 
mit einem Bauer über die Rindersterilität, ihre Auswirkun- 
gen und ihre Bekämpfung, 


Auch Leslau erhält 


Die Marktpläge von jeher bauliche Stügen der Städte 


Gute deutsche Vorarbeit durch die fremden Einflüsse wieder verschandelt / Baudisziplin und Baubereinigung im Osten 


Der Vortrag, den kürzlich der Leiter des 
Landbaumeister-Seminare in Posen, Dr.-Ing. 
Helmigk, vor dem Amt Technik der Kreislei- 
tung der NSDAP, in Litzmannstadt hielt, war 
nicht nur für Fachkreise sehr wertvoll, son- 
dern auch für die Allgemeinheit recht anre- 
gend, Das Thema „Fragen p 
der Entschändelung unse- fe. 
rer östlichen Kleinstädte“, F 
das er behandelte, war ? 
eine wichtige kulturelle 
Aufgabe, e'ne Kulturve:- 
pflichtung für uns alle, 
die wir im Aufbaugebiet 
des Warthelandes mitar- 
beiten, Daß dabei der 
östliche Teil des Gaues 
besondere Berücksichti- i 
gung fand, lag nicht am 
Tagungsort, vielmehr war 
es die Erkenntnis, daß in 
diesem am längsten un- 
ter Fremdherrschaft ste- 
henden Landesteil auch 
baulich am meisten ver- 
schandelt wurde. Jeden- Si 
falls entwickelten sich 
im Laufe der Jahre in der 
polnischen Zeit aus einst 
freundlichen Kleinstädten 

geradezu grauenvolle 
Stadtbilder. Dabei hat ein 
gut Teil dieser Städtchen, 
wie sich ohne Schwierig- 
keiten beweisen läßt, eine ganz solide, bauliche 
Grundlage, Insbesondere stammte diese aus 
der südpreußischen Zeit, also den Tagen der 
preußischen Landbaumeister vor 150 Jahren, 
deren Tradition ja auch das Posener Institut 
fortsetzt, 

Auf diesen deutschen Baueinfluß vor an- 
derthalb Jahrhunderten oder aber noch weiter 
zurück, sofern es sich um friderizianische 
Gründungen im „goldenen Westen“ des Gaues 
handelt, gehen insbesondere die planvoll an- 
gelegten Marktplätze zurück, Es waren von vorn- 
herein große umbaute Rechtecke mit an den 
v’er Ecken einmündenden Straßen, in der Mitte 
einer Marktfront stieß dann meist die soge- 
nannte Wirtschaftsgasse auf den Platz, an der 
sich also die Wirtschaftsgebäude befanden, die 
aber oft auch erst von einer Zufahrtstraße des 
Marktes abging und somit baulich gegen den 
Platz abgeriegelt war. Dies einstige Bild bau- 
licher Ordnung wurde noch dadurch ergänzt, 
daß der Redner auf sehr strenge Bauvor- 
schriften der Landbaumeister hinwies, die sich 
insbesondere auf die Zahl der Geschosse, die 
Dacth- und Giebelbehandlung usw, bezog. Auf- 
schlußreich war es auch, zu hören, daß diese 
umbauten Märkte von einst nicht allein der 
Mittelpunkt der Landstädtchen, sondern. auch 
gleichsam ihre Außenfront darstellten. So er- 
gab sich auch von weitem schon dem Auge 
ein gut ausgewogenes Stadtbild. 

Diese gefällige Schau wurde aber dadurch 
wesentlich eingeschränkt, daß vor den Stadt- 
mauern sich nun alles ansiedelte, was in die 
Tore keinen Einlaß erhielt, wodurch also dann 
elende Bruchbuden und Karnickelställe, ohne 
jede Disziplin und Einheitlichkeit gebaut 
wurden, die die geordnete Stadt von außen her 
als ein wüstes Durcheinander erscheinen ließen, 
Als dann die Mauern fielen und nach der 
Bauernbefreiung viele in die Landstädte ström- 
ten, da setzte auch im Inneren ein wahlloses 
Bauen, ein disziplinloses Aneinanderschach- 
teln, besonders der Wirtschaftsgebäude, ein, 

So kam auch das vorgeschriebene Gleich- 
maß der Märkte oder besser gesägt ihre bau- 
liche Umgebung ins Wanken, es entstanden 
jenes häßliche Auf und Nieder der Häuser, die 
berüchtigten Zahnlü,ken, die nun heute noch 
jedes Schönheitsgefühl beleidigen. Die Ent- 
schandelung unserer östlichen Kleinstädte ist 


Kreisfchulungsburg 


Ein umfassender Rechenschaftsbericht des Kreisleiters / Viel selbstlose Arbeit geleistet 


sl. Auf einer Kreistagung im Leslauer Rat- 
haussaal gab Kreisleiter-ViA, Stähler vor den 
Ortsgruppenleitern, Kreisamtaleitern und Gliti- 
derungsführern einen umfassenden Bericht 
über die Parteiarbeit im abgelaufenen Jahre. 
An dem Beispiel aus einer Ortsgruppe zeigie 
der Kreisleiter den unermüdlichen Einsatz des 
Politischen Leiters und der deutschen Frau, 
In dieser Ortsgruppe haben im letzten Jahre 
143 Politische Leiter und 61 Frauen im Dienst 
für die Bewegung und damit für das deutsche 
Volk 121.000 Stunden in ehrenamtlicher Arbeit 
äbgeleistet. In diesen Stunden sind die Dienst- 
appelle und Besuche von Versammlungen nicht 
enthalten, Legt man diese gewaltige Stunden- 
zahl auf einen Betrieb um, so muß dieser Be- 
trieb mit 50 Mann Belegschaft bei 48 Stunden 
wöchentlicher Arbeitsleistung ein'ganzes Jahr 
lang arbeiten. ! 

Aus dem zusammenfassenden Ber'cht über 
die Tätigkeit der einzelnen Ämter ist zu erwäh- 
nen, daß das Kreisschulungsamt im vergange- 
nen Jahre 16 Lehrgänge durchführte, die von 
333 Politischen Leitern besucht wurden. ‚Daı- 
über hinaus wurden 71 Bauemführer fachlich 
und politisch ausgerichtet, In diesem Zusam- 
menhang machte der Kreisleiter die Mitteilung, 
daß in Kürze die Kreisleitung Leslau eine eigene 
Kreisschulungsburg eröffnet, und zwar in Za- 
meczek in der Gemeinde Godetz. 

Das Kreispropagandaamt führte im Rahmen 
des Kreiskulturringes und der NS.-Gemein- 
schalt „Kraft durch Freude” rund 350 Veran- 
staltungen verschiedenster Art durch, die 80 000 
Besucher zählten, Zu den Veranstaltungen des 
Kreiskulturringes gaben  Oberbürgermeister 
und Landrat zum Teil erhebliche Zuschüsse. 

Aus der vielseitigen Arbeit der NS.-Frauen- 
schaft stellte der Kreisleiter ganz besonders 
den unermüdlichen Einsatz für die Betreuung 
der Verwundeten heraus, 5200 Lazarettbe- 


suche, 2050 Verwundeteneinladungen, 30 Soi- 
datennachmittage wurden gestaltet. Die außer- 
gewöhnlichen Leistungen im Rahmen des frej. 


willigen Bahnhofsdienstes sind an dieser Stella 
schon eingehend gewürdigt worden. 13 Näh- 
stuben des Kreises sind dauernd tätig, um für 
die Wehrmacht und die NSV. Bekleidungs- 
stücke auszubessern. Die Zahl der instandge- 
setzten Kleidungsstücke betrug im abgelaufe- 
nen Jahr 4940 für die Wehrmacht und 1100 für 
die NSV, 


Aus»der NSV.-Arbeit ist festzuhalten: Die 
Hilfsstelle „Mutter und Kind" wurde von 3000 
Personen in Anspruch genommen, Größere 
Mengen Wäschestoff, Säuglingswäsche und 200 
Kinderbettchen wurden ausgegeben, Ernäh- 
rungsbeihilfen für Säuglinge, Kleinkinder und 
Wöchnerinnen zur Verfügung gestellt, In 23 
Mütterberatungsstellen wurden 512 Mütterbe- 
ratungsstunden abgehalten, 4206 Säuglinge 
wurden dort vom Arzt untersucht, U. a. wur- 
den 120 Kinder im Rahmen der Kinderlandver- 
schickung in verschiedenen Gauen des Reiches 
untergebracht sowie 23 Mütter in Mültererhn- 
lungsheimen. 800 Schulkinder erhalten täglich 
i/s Liter warme Milch und Knäckebrot, In 
acht Dauerkindergärten und vier Erntekindur- 
gärten wurden Insgesamt 1750 Kinder betreut, 
die zusammen 45000 Mahlzeiten erhielten, Das 
Spendenaufkommen im KWHW. konnte im 
Berichtsjahre um’über 50 Prozent auf 616 646 
Reichsmark gesteigert werden. Je Haushalt 
wurden 109,77 RM. und je Kopf 29,92 RM, ge- 
spendet. 

In gleicher Art wurden die Leistungen der 
übrigen Ämter der Partei sowie der Gliederun- 
gen und angeschlossenen Verbände zahlen- 
mäßig belegt, 


Rzgow 

S. Rege Tätigkelt der Feuerwehr, Im Amts- 
bezirk konnte eine neue Wehr gegründet wer- 
den. Durch die regelmäßigen Übungsstunden 
bei der Feuerwehr wurde erreicht, . daß die 
Männer in kürzester Frist antreten können, Die 
Feuerlöschleiche sind verbessert worden, 


~ 


-1% 


nach der Zeit der polnischen Unfähigkeit jetzt 
auch eine deutsche Leistungsaufgabe. 

Dazu stellte Dr. Helmigk verschiedene, be- 
herzigenswerte Regeln wie beispielsweise die 
auf, Seitengebäude nur an Seitenstraßen zuzu- 
lassen und weiter die Wirtschaftsgebäude und 


ERNA TOA PARNE a 7" 
moh a*ii iir . 


i 
4 


f E A A TOE a aAA ea 
Typisch schlichte Häuserfront friderizlanischer Zeit in Schmirgel 
(Aus dem Ufa-Kulturfilm „Wartheland'% 


Hinterhäuser — sowelt dies überhaupt nicht 
zu vermeiden ist —, mit in die allgemeine Bau- 
ordnung einzubeziehen. Die einseitig bebaute 
Straßenzeile am Stadtrand würde dem ganzen 
Ort ein freundliches Gepräge geben und würde 
mit der Front nach außen nicht die Sicht 
auf häßliche Wirtschaftshöfe freigeben. 

Was den Markt angeht, so müßte man 
dessen Entschandelung durch Auflagen beim 
Neuerwerb der Grundstücke nach und nach 


Wirtschaft der £. Z. 


durchführen, denn jedes Haus, das sich in dem 
Rahmen des Ganzen vielleicht durch einen 
Giebel- oder Stelldachaufbau besser einglie- 
dert, gewinnt auch selbst an Wert. Dazu Ist 
ja dieser Markt Auch baulich der Mittelpunkt 
und die Stütze jedes Städtchens, Insgesamt 
kann durch Gemeinschaftsleistung der befreite 
Osten auch baulich eingedeutscht werden. 
Das muß um so leichter sein, als der Marki- 
platz allgemein das Geschäftsviertel des Land- 
städtchens Ist; hier sollten durchweg die Ge- 
schäfte des allgemeinen Bedarfs liegen, was 
gerade der Landbevölkering den Einkauf so 
erleichtert, Die Läden des täglichen Bedarfs 
wie Fleischerei, Bäckerei können auch an an- 
derer Stelle liegen. Nicht ohne Belang Ist es 
bei der Marktgestaltung, daß auch die Schau- 
fenstergrößen sich dem Ganzen anpassen und 
sich nicht gegenseitig überbieten, der Schrei 
nach dem „Großstadtfenster” ist gerade in der 
ländlichen Umgebung sehr wenig angebracht, 
Freuen wir uns an jenem schönen, maleri- 
schen Markt in der schlichten Landstadt des 
Ostens mitzubauen in dem Sinne, wie ihn 
Goethe in seinem „Hermann und Dorothea” so 
schön beschreibt, dann zieht auch in das 
nüchternste Städtchen im Wartheland nicht nur 
Sauberkeit und bauliche Ordnung, sondern auch 
eine gesunde Romantik rings um den freien 
Platz ein, Kn. 


Kreis Waldrode (Gostynin) 


Die, „Melder durch Beton und Stahl“, Auf 
Veranlassung der SA.-Standarte Kutno fand in 
den Kreislichtspielen Waldrode, in Anwesen- 
heit von namhaften Vertretern aus Partei und 
Staat, die Aufführung des Films „Melder durch 
Beton und Stahl“ statt. Nahezu 200 SA.-Män- 
ner waren in die Kreisstadt gekommen, um in 
diesem Filmwerk die Tage des Frankreich-Feld- 
zuges wieder zu erleben, Gespannt verfolgten 
sie den Verlauf der Kämpfe, Gewährte doch 
dieser Film einen geeigneten Einblick in die 
oft unter schwierigsten Verhältnissen zu lösen- 
den Aufgaben der Nachrichtentruppen, 


128 Millionen beförderte unsere Straßenbahn 1942 


41. Ordentliche Hauptversammlung der Litzmannstädter Elektrische Straßenbahn AG, 


Im Gegensatz zu den meisten Straßenbahn- 
Verkehrsunternehmen im Altreich, die im Besitz 
kommunaler Verbände sind, Ist die Litzmannstäd- 
ter Elektrische Straßenbahn ein privates Unter- 
nehmen in Form einer Aktiengesellschaft, das nach 
längerer kommissarischer Verwaltung durch die 
Organe der Stadtverwaltung vor kurzem In der 
wirtschaftlichen Rechtsform der AG. anerkannt 
worden ist und nun dementsprechend wie jede an- 
dere Aktiengesellschaft verwaltet und geführt 
wird, Durch die Übernahme aus polnischem Be- 
sitz hat sich natürlich eine weitgehende Beteili- 
gung der öffentlichen Hand ergeben, die auch in 
diesem Unternehmen dan maßygebenden Einfluß 
besitzt und dafür sorgt, daß in erster Linie die 
Interessen der Allgemeinheit, für die das Unter- 
nehmen da Ist, gesorgt wird. Das betonte auch 
Oberbürgermeister Ventzki als Leiter der 
Hauptversammlung und in seiner Eigenschaft als 
Vorsitzender des Aufsichtsrates des. Verkehrsunter- 
nehmens, Die ordentliche Hauptversammlung war 
einberufen worden, um die Reichsmark-Eröft- 
nungsbllanz tür den 1, 1. 1940 und die Jahres- 
abschlüsse für die Geschäftsjahre 1940 und 1941 
vorzulegen und nach den sämtlich schriftlich vor- 
liegenden Berichten des Vorstandes, des Aufsichts- 
rates und der Abschlußprüfer genehmigen zu lás- 
sen und Vorstand und Aufsichtsrat zu entlasten. 
Von den 33750 ausgegebenen Aktien waren 22753 
durch 95 Aktionäre vertreten, 

Dem umfangreichen Zahlenwerk der Eröft- 
nungsbilanz und der beiden Jahresberichte entneh- 
men wir nur ein paar der wichtigsten Zahlen. Das 
Anlagevermögen ist hiernach für den 1. 1, 40 mit 
(stets in Mill. RM.) 11,167 (Anschaftungswerte 19,144 
abzüglich 7,977 Wertberichtigungen), das Umlauf- 
vermögen mit 1,357 (darunter Stoffvorräte 1,041, 
flüssiges Mittel 0,310 und Sondervermögen, For- 
derungen’ aus polnischer Zeit, mit 0,884) eingesetzt. 
Dem steht auf der Schuldenseite gegenüber ein 
Eigenkapital (Grundkapital 11,250 und gesamte 
Rücklage 0,119 von 11,363, eine Heimfallablösungs- 
schuld von. 0,900, sonstige Schulden 0,261, Sonder- 
schulden aus polnischer Zeit 0,009. 

In den Geschäftsberichten für 1940 und für 1941 
spiegelt sich in den Einnahmen der gesteigerte 
Verkehr wider, Den Krlegsumständen entsprechend 
wurden Verbesserungen in den Verkehrsanlagen 
nur in beschränktem Maße durchgeführt, dadurch 
das Anlagevermögen allein 1941 um fast eine halbe 
Million RM. erhöht, Im Umlaufvermögen stehen 
Wertpapiere mit 1,525 zu Buch und ein Bankgut- 
haben von über 6 Mill. RM. dem auf der andern 
Seite allerdings auch wesentliche Schuldenbeträgae 
gegenüberstehen, so u, a, eine Neügestaltungsrück- 
lage von 2 Mill, Abschreibungen bel den Wert- 
berichtigungen für das Anlagevermögen 1,115, Rück- 
stellungen (für Erhaltung der Bahnänlagen und 


sonstige) 2,3 Mill. und Liefer- bzw. sonstige Schul- 
den 0,493, Die Einnahmen betrugen 1940 6,395 Mill. 
RM., die 1941 auf 12,006 stiegen, aus denen für die 
beiden Jahre ein Reingewinn von 0,567 bzw, 0,5062 
Mill. RM. ausgewiesen wird, der zur Verteilung 
einer Dividende von je 5 v, H, pro Jahr benutzt 
werden soll.. 


Nach der einstimmigen Annahme und Gut- 
heißung aller Abschlüsse und Berichte durch die 
Hauptversammlung war eine Behandlung der welt- 
terhin auf der Tagesordnung stehenden Punkte 
(Beschlußfassung der Umstellung des Grundkapi- 
tals und der Aktien, Neufassung der Satzung und 
Anpassung an das deutsche Aktienrecht und die 
Wahl des Aufsichtsrates) nicht angängig, da — wie 
der AR.-Vorsitzende Oberbürgermelster Ventzkf 
schon zu Beginn betont Hatte — gegen die ‚Fassun 
der Satzung Einwendungen durch den Registerrich® 
ter vorliegen, denen stattgegeben werden soll, So 
werden diese Punkte anläßlich der In wenigen Mo«= 
naten bevorstehenden nächsten Jahreshauptvor« 
sammlung mit der Vorlage des Abschlußberichtes 
für 1942 zusammen erledigt werden, 


zum Schluß der Hauptversammlung. gab der 
leitende Direktor der Straßenbahn, B. Scheldt, 
noch einen Bericht, über die allgemeine Lage des 
Unternehmens mit einem interessanten Überblick 
über die Verkehrsentwicklung, die — wie über- 
all — auch hier eine sprunghafte gewesen Ist, Ge- 
genüber einer Beförderungsziffer von 55 Mill, Per- 
sonen in polnischer Zeit wurden 1940 bereits 64 und 
1941 schon 100 Mill. Personen befördert, eine Zahl, 
die sich im vergangenen Jahre dann auf 128 Mill, 
Beförderte steigerte, Das allein läßt schon die Ur- 
sachen vieler Schwierigkeiten im Verkehr erken- 
nen, Hierzu kommt aber noch, daß die Litzmann« 
städter Straßenbahn s. Z. fast alle technischen 
Fachkräfte abgeben "und ‚dafür erst neue anlernen 
mußte, von denen man natürlich nicht die gleiche 
Leistung wie Im Altreich etwa erwarten kann. Im 
Rahmen der kriegsbedingten Möglichkelten wurde 


' der Wagenpark durch 111 alt-brauchbare Fahrzeuge 


aus dem Reich ergänzt, die zwar nicht Immer ein 
schönes Bild böten, aber doch Ihren Zweck noch 
gut erfüllten. Weiterhin wurden die technischen 
Anlagen (u. a, dureh Anlage von Schleifen an End- 
punkten) verbessert, Die Schwierigkeit der Mate- 
rialbeschaffung und anderes mehr setzen jedoch 
allem eine Grenze, besonders jetzt im vierten 
Kriegsjahre, wo andere Dinge noch wichtiger sind. 
Daß nicht allein die Straßenbahn alle Aufgaben, 
die man ihr nach den gegebenen Umständen zu- 
muten kann, erfüllt hat und alle auftretenden 
Schwierigkeiten aus dem Wege zu räumen ver“ 
stand, das bestätigte zum Abschluß Oberbürger- 
meister Ventzki, der an Direktor Scheidt auch 
seinen besonderen Dank noch aussprach, 


Freigabe von Beträgen auf Sonderkonten $ 22 KWVO. 


Die Anträge um Freigabe sind an die Wirtschaftskammer Litzmannstadt zu richten 


Auf Grund der Vorschriften, die zu 4% der 
Kriegswirtschaftsverordnung ergangen waren, hat- 
ten die gewerblichen Betriebe der eingegliederten 
Ostgeblete für 1940 eine Gewinnerklärung abzlge- 
ben. Ergab sich ein Übergewinn bzw, war ein sol- 
cher zu erwarten, so konnten die Unternehmen 
einen Antrag stellen, Ihnen die Übergewinne zu 
volkswirtschaftlich erwünschten Investitionen, ins- 
besondere zur Finanzierung von Rationalislerungs- 
maßnahmen zu belassen. Diesen Belassungsanirä- 
gen Ist in vielen Fällen auch entsprochen worden. 
In den Bescheiden wurde darauf hingewiesen, daß 
die in Rede stehenden Beträge auf ein zweck- 
kebundenes Söonderkonto des Betriebes zu über- 
führen waren und tiber sie nur mit Zustimmung 
der Preisüberwachungsstelle verfügt werden durfte, 

In der Zwischenzeit haben verschiedene Be- 
triebe bereits Freigabeanträge gestellt, Die Prü- 
fung der Anträge ergab jedoch, daß die beantrag- 
ten Mittel häufig nicht tür volkswirtschaftlich er- 
wünschte Investitionen (Ratlonallsilerungsmaßnah- 
men) Verwendung finden sollten, sondern für Aus- 
gaben, die als Erhaltungsaufwand gelten, z. B. lau» 
tende Reparaturen, Instandsetzungsarbeiten u. dgl. 
Derartige Anträge missen selbstverständlich der 
Ablehnung verfallen, Geht man davon aus, daß der 
Zweck der BIHFIOHONN der Sonderkönten darin be- 
steht, die nötigen Mittel für den Ausbau der Be- 
trebe sicherzustellen, so ergibt sich hieraus klar 
und deutlich, daß beispielsweise regelmäßig antal- 
lende Reparaturkosten aus den laufenden 
Einnahmen gedeckt werden miissen, Welterhin 
kann auch nicht jede Investition gebilligt und frei- 
gegeben werden. Bei den Anschaäffungen und Er- 
neuerungen muß es sich vielmehr um Maßnahmen 
handeln, die mit Rücksicht auf die Höhe der Aus- 
gaben nicht aus den laufenden Mitteln, sondern 
nur aus Rücklagebeträgen finanziert werden kön» 
nen. Ein Industrie- oder Handwerksunternehmen 
beispielsweise, das eine arbeitsparende Maschine 
im Wert von 2000, RM. anschafft, nimmt zwar eine 
volkswirtschaftlich. erwünschte Investition vor; es 
wird jedoch diesen Betrag nicht aus dem Sonder- 
konto entnehmen können, wenn es als durchaus 
liquide bezeichnet werden muß und daher die 


Summe jederzeit ohne besondere Schwierigkeiten 
aus seinen normalen Bankguthaben bestreiten 
ann, \ 


Um nun In Zukunft eine einheitlich ausgerich-” 
tete Bearbeitung der Freigabeanträge zu gewähr- 


leisten, hat, die Preisüberwachungsstelle Litzmann« 
stadt angeoränet, daß die in Rede stehenden Ane 
träge zunächst an die Wirtschaftskammer Litz« 
mannstadt (Hermann-Göring-Straße) 70) einzurel« 
chen sind. Diese nimmt zu den Anträgen gutacht“ 
lich Stellung und leitet sie sodann an die Preis“ 
überwachüungsstelle welter, Dr, Garack 


Wirtschaftsnotizen 


Die holzwirtschaftlichen Betriebe Innerhalb def 
Zuständigkeit des Reichsforstmeisters sollen übers 
prüft und, soweit sie nicht zur Reichsverteidigungt 
zur Deckung des lebenswichtigen Bedarfs der ge 
werblichen Wirtschaft und der Landwirtschaft nots 
wendig sind, geschlossen werden, 

Der Preiskommissar hat die Aufhebung déf 
Mindestabnahmeverpflichtungen für den Stromver® 
brauch von gewerblichen und Haushaltungsabneh 
mern auf Kriegsdauer verfügt, 


Alle Hersteller von Beneratorgas-Ackorschleppern sind 
verpflichtet worden, einen Überwächungsdient einzurichteht 
der sich auf die Nachprüfung des Zustandes, der Ph 
Behandlung und Wartung des Schleppers zur Fesistelll 
von Störungen und Bedienungsiehlern sowie auf deren 
seiligung erstrecken soll, F 


Die Herstellung einer größeren Anzahl von oloktrischtg 
Apparaten und Geräten, darunter Hausgeräten, Heiz- m 
Kochgeräten, Heilbehandiun sgeräten, sowie von gewisse 
Installationsmaterial und einigen Wohnarumleuchten, WE 
Verboten, elle 

Chemische Warke_ „strem", AG., Warschau, Die GCI 
schalt (AK, 5 Mill, Zloty) schließt das Geschäftsjahr Yen 
mit einem Verlust In Höhe von 521 765 Zloty ab, um 000 
sich der Verlust aus früheren Jahren auf nunmehr 7 225 10 
Zloty erhöht, Außerdem weist die Bilanz einen postena 
Höhe von 8 786 600 Zloty Vermögen zwelicihaften WE 
infolgs der Kriegsereignisse aut, 


ha, 
unge, 
barer 
geb, N 
bei dei 
Städt, 
von Dı 
Y HE 

ers 
angcka 
he’ a 
Fius 4 


Ice" 


Ullz. ı 
mannst 
am 11. 


Die 
A ste 
dankbc 
Schö 


mannst 
den 14 
Für d 
gen El 
merksa 
lichste: 
Lind 
Für di 
Blumer 
Unsere: 
herzlic, 
Hert 


tvor- 


ernen 
leiche 
n, Im 
wurde 
Zeuge 
or ein 
noch 
schen 
| End- 
Mate- 
jedoch 
lerten 
sind. 
gaben, 
m zus 
enden 
i ver“ 
ürger- 
auch 
L. 


Vo. 


hten 


(keiten 
treiten 


kerich“ 


ewähr“ 
manns 


n Ane g 


- Litz 
nzurel« 
utacht« 
Preis® 
ack 


ng ‚def 
'omver“ 
sabneh* 


—,— a MILIEN-ANZEIGEN INET 


Angela Baronin v, d. Ropp, geb.| OO Ihre Verlobung geben bekannt: 


Baronesse v, Klopmann, und 
Hanno Baron v.d, Ropp geben hoch- 
erfreut die Geburt Ihres ersten Kin- 
des, ASTA-IRENE, bekannt. Eben- 
felde, Post Neu Skalden, Kr. Ostro- 
wo, z. Z, Kreiskrankenhaus Kalisch. 

DIETER JOACHIM, unser Stamm- 
4 halter, ein sirammer Sonntags- 
Junge, ist angekommen. In dank- 
barer Freude: Renale Kralt, 
geb. Nickel, Alex Kralt, 2.2. 
bei der Wehrmacht, 
Städt. Frauenklinik, Privatstatlon 
von Dr, Kühnel, den 7. 2, 1943, 


HEIDEMARIE MARION, Unser 


angekommen, Dies zeigen sehr er- 
ie ' an: Eugen Steinke und 
Fıus Elli, geb. Schindler, Schie- 
It’ "'rchatr. 64, d. 8. Februar 1943. 
Y NORBERT UDO, Unser Siegmar 

hat ein strammes Brüderchen 
bekommen, Dies zeigen an: Willy 
Schöndelder und Frau, El- 
wira, geb. Juraschek, z. Z. Haus 
der Barmherzigkelt, 

Höcherflreut zeigen wir die Ge- 

burt unseres vierten Kindes, 


BRUNHILDE, an. FridaSchmidı, | OO 


geb. Aust, Helmut Schmidt, 
Ullz, und Haupileldwebel-Dt, Litz- 
mannsladi, Adoll - Hiller - Straße 83, 
am 11, 2, 1943. 


Die glückliche Geburt Ihres er- 
X sten Kindes, RENATE, zelgen in 
dankbarer Freude an: Ing. Oskar 
Schönhals und Frau Gert- 
trud, geb. Schäler. Litzmannstadt- 
Erzhausen, Breslauer Sirade 161, 


Ihre Verlobung geben bekannt: 

LYDIA DILNER und Gir. HEL- 
MUT VOSZ, z.Z. I, Urlaub, Litz- 
mannsladt, den 14. 2. 1943. 


(c0) Als ~ arä 


Verlobte arüßen: ILONA 
WEISS, BRUNO ADLER, Litz- 
mannsladt, König-Heinrich-Straße 37, 
den 14. 2, 1943. 
Für die anläßlich unseres 50jährl- 
gen Ehejublläums erwlesenen Aul- 
merksamkelten danken auls herz- 
lichste: Johann und Amalle 
Lindner (Lipinski), geb. Moderow, 
Für die zahlreichen Glückwünsche, 
Blumen und Geschenke anläßlich 
unserer Vermählung danken recht 
herzlich: HugoMüller und Frau, 
Herta, geb, Poppe. 


In treuer Pflichterfüllung 
fiel am 17, 1. 1943 im 
Kampf gegen den Bolsche- 
wismus _ unser - geliebter 
Sohn, Bruder, Bräutigam, Veiter 
und Neffe, der 
Gefrelte 


Siglsmund Rosentreter 

Inhaber des EK, 2, des Sturmüb- 

zeichens In Silbar, des Vorwunde- 

tenabzeichens, der Ostmedallie und 
des HJ.-Ehrenabzeichons 

im blühenden Alter von 22 Jahren, 


In tiefer Trauer: 
~ Die Eltern Karl Rosenireter, 
‚Wanda Rosentreter, Web. Griesor, 
die Schwester Christa, die Braut 
Wally Zertan, die Verwandte 
und alle die Ihn lieb hatten, 
Fi einziger lebeus- 
froher Sahn, herzensguler 
Bruder und Schwager, der 
Gelrelte 
Erich Krüger 
am 15. 1. 1043 im blühenden Al- 
ler von 24 Jahren in der Gegend 
des limensees für Führer, Volk 
und Vaterland getallen Ist, 


In tiefem Schmerz: 
Die Eltern Reinhold und Lidja 


Hart traf uns die schick- 
salsschwere Nachricht, daß 


Krüger, geb, Fuchs, zwei Schwe- 
stern Elli und Emmi, eln Schwa- 
ver (z. Z. bei der Wehrmacht) 


sowie alle Verwandten und Be- 
kannten, 
Tomaschow, Weldenweg 6. 


Tief erschüttert traf uns 
ua ünverhofft die traurige 
Nachricht, daß meln ge- 


llebter Munn und treusor- 


ender Vater, Bruder, Schwager, 
nkel, Schwiegersohn, der 
Sonderlührer 


Nikolaus Wassing (Wasidlow) 
Im Alter von 46 Jahren in Cnar- 
kow am 30, 1, 1943 sein Leben 
für Großdeutschland gab, 


In unsagbarem Schmerz? 


Die Gattin Eugenie Wassing, geb. 
Kanflscher, zwei Söhne Georg, 
Witold, Töchterchen Irene, Go- 
schwister und alle Verwandten. 


Litzmannstadt, Deutschlandplatz 6. 


Schwer tral uns die trux- 
a rige Nachricht, daß am 13, 
1, 1943 bei den Abwehr- 
kämpfen am Ludogasee 
mein über alles gellcbter Gatte 
und Papi, lieber Sohn, Bruder, 
Schwiegersohn, Schwager, Onkel 
und Nele, der Gefrelio 
Erwin Opitz 
Inhaber dos Verwundetenabzoichens 
und der Ostmedallle 
im Alter von 27 Jahren für Führer 
Volk und Vaterland den Heldento 
gelunden hat. In tleler Trauer: 
Marta Opitz, geb, Relyel, Als 
Gattin, syivla als Töchterchen 
Robert Opitz als Vater, drol 
Brüder (von denen zwei z, Z. 
bei der Wehrmacht), tint Schwa- 
stern, Otto Reigel als Schwleger- 
vator und alle Verwandten. 
BR mein über alles geliebter 
unvergessöner Mann un 


herzensguter Papa, der Oberschütze 


Karl Bittenbinder 
SA.-Sturmmann 
Inhaber dos Verwundstenabzeichens 
in blühenden Alter von 32 Jahren 
“m 21, 12, 1942 an der Ostfront 
ven Heldentod Iür Führer und Volk 
n 


Hart und schwer trat uns 
die traurige Nachricht, daß 


In tiefer Trauer: 

Margarethe Bittenbinder, geb, 
Miks, als Gattin, ein Töchterlein 
Edith, drei Schwestern, ein Bru» 
der, Onkel, Tanten, Nichten, Nofs 


ten, Schwager, Schwägerinnen, 
L Schwiegermutter und Bekannte, 
Mzmannstadt, 


Litzmannstadt, | Hannover 


erstes Kind, ein Töchterchen, - 


$ e e BEER ÄEAEEFEDEEE EEE A nn 


AMILIEN-ANZEIGEN 


IRMA FLATH, Gr. 
BRUCKEL, z. Z, im Urlaub, 
nice, im Februar 1943, 


Wir haben uns verlobt: 
NEUHAUSER, WOLFGANG 
REINHOLD BODNECK. Liegnitz — 
Riga, z. Z. Litzmannstadt, 14. 2, 43. 


EWALD 
Pabia- 


ERNA 


Ihre Vermählung geben be- 
kannt: FRIEDRICH KOLKER 
und Frau, MELITTA, geb. Restel. 


— Litzmannstadt, den 13. 
Februar 1943. 


on Unsere am 10. 2, 1943 staltge- 
fundene Ferntrauung geben be- 
Obalr, MAX EWALD SYF- 
FUS, Ostpr., z. Z. im Osten, EUGE- 
NIE SYFFUS, geb. Rosenberg, Xa- 
WOTLoW: Lar iR $ 
0o Ihre am 20. Februar 1943 statt- 
lindende Trauung, um 10 Uhr Im 
Standesamt und 18 Uhr in der 
S1.-Trinllatis-Kirche, geben bekannt: 
FRIEDRICH WEBER und OLGA 
LILLI BRAUER. Litzmannstadt, Zie- 
thenstrabe 84, W. 4. 
Ihre am 13. 2, 1943 slallgelun- 
dene Trauung geben bekannt: 
Geir, ARNOLD HELMUT BABKE, 
2. Z. in Urlaub, und Frau, ELLY, geb. 
Leon. Lilzmannstadi, Erhard-Palzer- 
Straße 25/4. 


Ihre am 10. 2, 1943, 10 Uhr 

Standesamt und 11 Uhr in der 
St-Trinitatis-Kirche, statigelundene 
Trauung geben bekannt: HANS 
SENKPIEL und Frau, MARGADETE 
SENKPIEL, geb, Zundel. Litzmann- 
stadt, Danziger Straße 18, W., 21. 
Für die Glückwünsche und Blumen- 
spenden wird herzlich!s gedankt. 


Für die uns von vielen Seiten zuge- 
gangenen Glückwünsche, Blumen- 
spenden und Geschenke anläßlich 
unserer goldenen Hochzeit sagen 
wir allen unseren herzlichsten Dank. 
Friedrich Hildebrandt und 
Frau, geb, Wutke. 


Glückwunsch, Unserem noch In vor- 
bildlicher Haltung zeit 47 Jahren 
tätigen Gelolgschaltsmitalied und 
Arbeltskameraden Johann Wacker 
wünschen zum 80, Geburtstage alles 
Gute und einen langen, Irledlichen 
und gesunden Lebensabend Betriebs- 
führer und Gelolgschalt der Baum» 
wollmanulaklur F. Eisenbraun, AG, 
SER lieber Sohn, Bruder 
Schwager, Onkel un 
Neffe, der 
Gebirgsjäger 
Helmut Breitkreutz 


geb, 7, 3. 1923 In Kempa, intogs 
einer schweren Verwundung im 
Kaukasus in einem Feldiazarelt 
am 24, 12, 1942 für Führer, Volk 
und Vaterland verstorben ist, 
In tiefer Trauer: 
Die Eltern Rudolf und Natalie 
Broitkreuz, zwei Schwestern, 
zwei Brüder (einer z, Z. im Fel- 
de), eine Schwägerin, ein Schwa- 
ger und weltere Verwandte 
und Bekannte, 
I itzmannstadt-Erzhausen, 


Hoffend auf ein Wieder- 
sehen, erhielten wir die 
F noch immer unfaßbare 


Nachricht, daß unser her- 
zensguter Sohn, unser lieber Bru- 
der, Schwager, Onkel, Neffe und 
Vetter, der 

Grenadier 


Edmund Hofert 


im blühenden Alter von 18 Jahren 
bel den schweren Abwehrklmpien p 
südostwärts des Iimensees am 
8. 1, 1943 für Deutschlands Oröße 
sein Leben gab. 

In tiefem Schmerz: 

Jakob und Wliheimine Hofert, 

geb, Skalo, als Eltern, die Go- p 

schwister und alle Verwandten. 
Kuzawicza, Kr, Litzmannstadt, 


Hart und schwer trat uns 
die traurige Nachricht, daß 


Am 10, 1, 1943 starb den 
Heldentod fiir Oroßdeutsch- 
land in Alrika mein gelleb- 
ter Mann, unser guter Va- 
ter, Sohn, Bruder, 
Schwiegersohn, der 


Schwager und 
SA,-Mann, Orenadler 
Adoli Jäger 


Umsiedier aus Wolhynien, Im Alter 
von 29 Jahren, 
In stolzer Trauer! 
Frieda Jäger, gob, Rosenberg, 
drei Kinder, Mutter, zwei Bril- 
der, zwei Schwestern und Vor- 
wandte, 


Lupine, Kreis_Welun, 
im Februar 1943, 


Nach einem Jahr langer Krankheit 
ist unser Ileber, guter Bruder, 
Stielsohn, Großsohn, Nelie und 
Vetter, der 
Flieger 
Johann Rieger 
44-Mann 12/1 


geb. 9, 10, 1922 In Mitau, sanft 
entschlafen, Die Beerdigung findet 
am Sonntag, dem 14, 2, 1943, um 
14.30 Uhr von der Leichenhalle 
des Heldenfriedhöfes, Sulzlelder 
Straße, aus statt, 


In tiefer Trauer: 


Verwandten und Bekannten, 


Nach langem und schwerem, mit 
Geduld getragenem Leiden, ver- 
schied am Freitag, dem 12, Fe. 
druar 1043, unsere lebe, treue 
Mutter tind Schwester 


Wanda Grönke 
ged, Rein 


Rn am 8, 5, 1878 in Rozyszcze 
Wolhynien), Die Beerdigung fin- 
det am Sonntag, dem 14, ‚Februar, 
um 15.30 Uhr von der Leichen- 
halle des Hauptfriedhöfes,  Sulziel- 
der Straße, aus statt, 


In tiefer Trauer: 
Die Hinterbliebenen, 


Litzmannstadt, Danziger Str, 31a. 
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| Grën. Industrie- u. 


| versehrter 


Die Brüder, Stiefmutter und alle | 


Kontoristin, auch Anfäingerin, für Bau. | mem nr Innen 
Allen Freunden und Bekannten die Mjunternehmen gesucht, Kenntnisse In GESCHAFTS-ANZEIGEN ... > 
traurige Nachricht, daß unser lie- MI Schreibmaschine und Stenogralie Gr- | mammmmmnmsmsm rn C) 
ber Schwager und Onkel re rer Bediogung. Ange: Steinmetz -Pumpernickel ; N Í = 
pada I-i- S -AA > [at waschenem und enthülstem ST 
Adolf Schultz Bewährte Kassiererin mit Kenntnis des ENAURS 2 TAT) v 


Blickermelster 


Maschineschreibens 
der Buchführung von Großhandiung ge 


und möglichst auch 


am Sonnabend, dem 13, d, M, sucht, Angebote unter 7061 an die 
nach kurzem, schwerem Leiden im f|1LZ. erbeten, 
Alter von 73 Jahren sanit ver- Ü|Stenotypistin für Tielbauunternehmen 


schieden ist. Die UÜberlührung der 
sterblichen Hülle des Verblichenen 
vom Hause der Barmherzigkeit aus 
findet am Montag, dem . 
bruar 1943, um 10 Uhr, 
Bestattung am selben Tage um 15 
Uhr aus der Leichenhalle des alten 
Friedhöfes an der Gartenstr, statt, 
Die trauernden Hinterbliebenen, 


Litzmannstadt, Wildschützenstr, 29. 


Am 12, d, M. verschied unsere 
liebe und gute Mutter 


Else Grunwald 

geb, Roth 
im 40, Lebensjahre, Die Bestat- 
tung findet Montag, den 15, 2. 
1943, um 16 Uhr von der Leichen- 
halle des Hauptiriedhofes, Sulziel- 

der Straße, aus statt, 
Die trauernden Hinterbliebenen. 


Es hat Gott, dem Allmächtigen, ge- 
fallen, am 12, Februar 1943 nach 
langem,schwerem Leiden meinen 
Inniggeliebten Mann, guten Vater 


Anton Bntuer (Raozmarek) 


im 44. Lebensjahr in die Ewigkeit 
abzuberufen. Die Beisetzung un- 
seres lieben Entschlafenen findet 
am 14, 2, 1043, um 15 Uhr von 
der Kapelle des Hauptirledhofes, 

Sulzfelder Straße aus statt, | 


In tiefer Trauer: | 


Die Gattin Martha, geb, Rath- 9 
. Sohn, eine Schwester, 
Brüder und Verwandte, 


nn mn mn un mm a ai 
OFFENESTELLEN 


Buchhalter, mit Durchschreibebuchhaltung 
u, Maschineschreiben vertraut, für einen 
hiesigen Betrieb für halb- oder ganztä- 
Rige Beschäftigung zum sofortigen An- 
tritt gesucht, Ang, u, 7114 an die LZ. 


Buchhalter, Deutscher, möglichst über 50 
Juhre, bilanzsicher, erlahren in Steuern, 
Sozialwesen, Lohnfragen und Korrespon- 
denz, für mittleres Textilunternehmen 
für solort gesucht, Angebote mit Le- 


:benslauf und Lichtbild unter 7101 an 


die LZ 


Hilfsbuchhalter, mit Dürchschreibebuch- 
führung und Kontenrahmen Vertraut, von 
hiesiger Aktiengesellschaft zum solorti- 
gen Antritt gesucht, Angebote unter 
A 1680 an die LZ, | 


Kaum, Angestellter, auch Hillskralt, 
zum sofortigen Antritt gesucht, Ange- 
bote_unter_ 7092 an die LZ. 

Jüngere männl, oder weibl, Bürokralt 
(Kriegsvers, bevorzugt) als Kartotliek- 


führer nach Litzmannstadt gesucht, An- 


Mnieriallager eines industriellen Werkes 
sofort nach Litzmannstadt gesucht, Re- 


werbungen unter A 1693 an LZ, 


Mechanikormeister als Leiter für unsere 
großen Warkstätten gesucht. Die Stel- 
lungen sind daher verantwortungsvoll 
vnd entwicklungsfählg, Einige polnische 
Sprachkenntnisse sind erwünscht, aber 
nicht Bedingung. Bewerbungen erbitten 
wir an Olympia Büromaschinenwerke, 
AG., Verkaulfsieltung Inland, 
Mainzerhofplatz 13. 


Leiter lür moderne Großwerkküche 


te us A 1667. fz. 


Handelsunternehmen 
In Litzmannstadt sucht für die Haupt- 
kasse (Vertrauensposten) erlahrene Kratt, 
Geeignete Damen, die einen solchen Po- 
sten vollständig auslüllen können, wer- 


geheten, 


unbescholten, tür 


solort 


ein Niederwildrevier 
Schweitzer, 


I daufseher mit besten Empfehlungen, 


| Eriahrener Heizer lür Zentralheizung el- 
Ines Industriellen Werkes nach Litzmann- 
stadt solort gesucht, Bei Bewährung 
Dauerposten, ng. u A 1692 an LZ., 

Enorgischer Piöriner für industriellen 
Beirieb sofort nach Litzmannstadt ge 
sucht, Kriegsversehrter wird bevorzugt, 
Solemn Hausmeistertätigkeit mit über- 
nommen werden kann, wird evti, Woh- 


Tiefbauarbelter für Vorarbeiterposten 
zum Einsatz Im’ Wartbegau sucht Lück, 
Tielbau, Berlin - Hohenschönhausen, Lo» 
tharstraße 7, Rut 50 55 55. 
Nachtwächter für industrielles Werk nach 
Litzmannstadt sofort gesucht,  Kriegs- 
bevorzugt, Auslührl, Ange- 
bote unter A 1691 an LZ, 
Stenotypistin-Sokretärin für die Ge- 
schäftsicitung eines Industriellen Betrie- 
bes nach Litzmannstadt sofort gesucht, 
Ausführl, Angebote u, A 1695 an LZ. 
öutsch- und polnischsprechende Dirck- 
trice für Stickerei, Näherel und Herstel 
lung von Posamenten schnellstens pe: 
sucht, Einarbeitung gewährleistet, An- 
gebote unter A 1682 an die LZ. 
Porlakto Stenotypisiin (Deutsche) sofort 
gesucht, _ Angebote u, 7049 an die LZ. 
Stenotyplstinnen und Maschineschreibe- 
tinnen gesucht, Vereinigte Textilwerke 
K. Scheibler & L. Grohmann, AG., Haupt- 
bliro, Marktstraße 65, 
DLSBEITRURUR) auch Anfängerin, In auf- 
baufählge Stellung gesucht, Accumulato- 
ren-Fabrik, Aktiengesellschaft, König- 
Heinrich-Straße 91, 
Lohnhuchhalterin, die an selbständiges 
Arbeiten gewöhnt ist, zum baldigen An. 
tritt gesucht, Schrift, Bewerbungen an 
Alfons Ziegler, Samenzucht, Adoll-Hitler- 
Straße Rü, 
Verkäuferin ab sofort dringend gesucht, 
Meldung bel Brot- und Feinblickerel Karl 
Hesse, Adolf-Hitler-Str, 93, W. 5, 1, St,, 
täglich von 12—13 Uhr, 3) 
Tüchtlge Verkäuterin (Bäckerei) wird ge- 
sucht, Melden Montag Meisterhausstraße 
100 (Fillale). 
Lohnbuchhälterinnen, Stenotypistin mit 
hip Deutsch, und Kontoristin kesucht, 
extiiwaren- u, Lederwaren-Werke, KO., 


die Abendstunden IAllt, gesucht, Bewer- 


gesucht, 


| Stellung. 


nung gestellt, Ang. u, A 1094 an LZ. | 


wortungsvolle Te die tellwelse in 


Preisangebote u, 7008 an LZ. 


esucht, Anmeldung Melsterhausstr, 51, 
urt Tetzloff, zwischen 18 u. 18 Uhr, 


Te nen ernennen = [fehlen Wir haben dafür ge- 
Aufwartelrau, ehrlich, möglichst deutsch- e 

sprechend, 2—3mal wöchentlich gesucht |80 gelingt es doch häufig, bel eini- sorgt, daß genugAba- 
Ostlandstraße 60, W. 11. ger Umsicht schöne Zusammen- 


Dame (über 46 J., auch Rentnerin) für 
Büro im Zentr, bis 3 Stunden täglich ge- 
sucht, Nur gute Allgemeinbildung nötig. 
Wohnraum mit sep, Kochgel, bezichbar, 
Anfragen unter .,2488° an Werbedienst 
Rudi, Posen, Wilhelmstraße 11, fl 
nn TE TE meee i a a 


STELLENGESUCUHE 


Langjährlger bilanzsicherer Buchhalter, 
55 Jahre alt, Prokurist und Mitglied der 
Verwaltung einer Aktien-Gesellschaft für 
Textil-Industrie und Handel, xewesener 
Textil-Kaulmann, sucht leitenden Posten, 


Geli. Angeb. u. A 1630 an LZ. erbeten, 


Vieiseltiger Bankkaufmann sucht leiten- 
de oder mitleltende Stellung gleich wel- 
cher Art. Gerl, Angebote unter 6974 
an die LZ. erbeten, 


Blianzbuchhalter u. Korrespondent, selb- 
ständige Kraft, mit Durchschreibebuchlüh- 
rung und Kontenraähmen vertraut, sucht 
sich zu verändern. Angebote unter 7120 
r a AL OF A er 

Bilanzbuchhalterin sucht Beschäftigune 
für balbo Tage. Ang. u. 7135 an die LZ. 


Technischer Leiter, Papierverarbeltung, 
sucht Vertratensposten, # Angebote unter 
7106 an LZ 


Registrator, langjährig, erfahren Im ge- 
samten Registratur- und Kartelwesen, 
durchaus selbständig, sucht leitende Stel- 
lung, Angebote unter 7131 an LZ, 
Sekretärin, flott und gewissenhaft, sucht 
Angebote u. 7105 an die LZ, 


Soibständige Leiterin eines größeren 
Betriebes (Fllegerpelze und Uniformen) 
sucht Stellung. Ang, u. 7088 an die LZ. 


Kasslorerin, Deutsche, mit dem Bankwe- 
sen Kut vertraut, an selbständiges Ar- 
beiten gewöhnt, mit langjähriger Praxis. 
sucht ab solort entsprechenden Wirkungs- 
kreis. Angebote unter 7021 an LZ 


""MIETGESUCHE 


na) nn in rn nn ne Tem ni ue aaea 
1—2 loere Zimmer mit Küche als Unter- 
mieter gesucht, Schriftliche Angebote zu 
richten: Erzhausen, Naabstraße 12a, 
Kindermann, 


Voikspfiegerin sucht baldigst zu mieten 
gutes Zimmer. Angeb, u. 7057 an die LZ. 
Kl, Wohnung zu mieten gesucht, Ange- 


boté Buschlinie 120/11. 


Alleinstehonder Herr in leitender Stel- 
Jung sucht gutes möbliertes Zimmer im 
zentrum der Stadt für bald oder später. 
Angebote unter 7059 an die LZ. 


Kauimann sucht sofort gut möbl. Zim- 
mer, Ublich, Buschlinie 81, Ruf 170-83, 


Aut möbllortes Zimmer, mögl. mit Bade- 
benutzung, in Nähe Schiageterstr, und 
Spinnlinie gesucht, Eilangebote an die 
Zigarettentabrik - „„Phlnomen', Litzmann- 
stadt, Schlageterstr. 60, Maschinenmel- 
ster Max Stolle, Anruf 234-50. 


Möbl, 2—3-Zimmer-Wohnung von Ing.. 
Ehepaar in Litzmannstadt oder umge 
bung dringend gesucht, Angebote unter 
7086 an LZ 


Garage für PKW, gesucht, mögl, zwi- 
scheu Meisterhausstr, u, Str, der 8, Ar- 
mec, Nähe Tauentzienstraße, Zuschrift: 
Litzmannstadt C 2, an Schlleßfach 271, 


Herrn gesucht, 
an die LZ. 


Fräulein sucht 


Angebote unter 7098 


Leerzimmar; keln Wa- 


‚schen u, Kochen. Ang, s 7082 an die LZ. 
IHerr in mittleren Jahren, alleinstehend, 


In guter Position sucht für 1. März oder 


Erlurt, set behaglich möbliertes Wohn- und 


Alzimmer in nur gutem Hause, Prois- 
angebote unter 7109 an LZ. 


Gut möbliertes Zimmer mit Schreibtisch, |litzen, Bruno Thiele, Inhaber Artur 
möglichst Fernruf oder Fernrulbenutzung, | Thieles 
Bad, von Herrn in leitender Position für | Tauentzienstraße 85, Ruf 219-02. 


bald gesucht, Angehote unter 


Scldaten’rau mit 9jährigem Jungen sucht 


den um aust, Bewerbung unter A 1096 |"b 1, März für 6—-8 Wochen Unterkunft 


mit Kochgelsgenheit, 
iter 7104 an LZ 


Ein Treuhand-@evisor, verh, 1 Kind 
sucht möbilerte Wohnung (2—3 Zimmii 
und Küche, notfalls auch 1—2 Zimmer 


Preisangebote un- 


“oere imit Klichenbenutzung) bis spätestens 15. 


Mürz 1943. Angebote u. 7096 an die LZ. 
Für die Sommermonate 1—3 Zimmer in 
Erzhausen, Wäldirieden, oder In der 
Nähe der Zuluhrbahn gesucht, Angebote 
Fr 7076 an LZ. 


n evil, Laden, 


Lagorräuma; evtl, mit zu mit- 


ten gesucht, Angebote 7070 LZ, 


Ehepaar (kaufm. Angestellter) such! 
Ireundl, möbl, Zimmer mit Küchenbe 
nutzung u, mögl, Bad. Bettwäsche vor 
handen, Angebote u. 6966 an die LZ 
‘Moderne 3—4-Zimmer-Wohnung, Patter- 
ire oder 1, Stock, mit Bequemilichkeiten 
von ruhlgem. Mieter gesucht, 

unter 7062 an LZ. 
Zweitamllienhaus, 10--12 Räume, mit 
Bad und Garten, möglichst In Erzhausen 
oder Heinzelshof zu mieten oder zu kou- 
fen gesucht, Zwei Wohnungen mit Kom- 
fort, je 31/» Zimmer, Küche und Bad, 
Nähe Friesenplatz, können zur Verfü 
gung gestellt werden, Angebote unter 
Fernrul 187-55 nach 14 Uhr, 


Nett möbliertes Zimmer, evil, mit Küchen- 
benutzung von Ehepaar für solort ge 
sucht, Geri. Angebote Fernrut 171-22, 


Hoizbare Garage für PKW. in der Nähe 
Adoll-Hitler-Straße 106 solort oder spi- 
ter gesucht, Wirtschaftsprüfer Dipl.- 
Kaufm, Hitschler, Fernruf 210-11, 


Eleg. möbl, Doppelzimmer, mögl, Zen- 
tralheizung, mit allem Koml, u. evti. 
Küchenbenutzung, In guter Jap gesucht, 
Angebote unter 7143 an die LZ, 


Möhlleries Zimmer in der Nähe Deutsch- 
landplatz gesucht, Ang. u. 7124 an LZ. 


Angebote 


Für unseren kaufm, Angestellten suchen 
wir ein möbl, Zimmer, 
7142 an die LZ, 


Vier-Zimmer-Wohnung mit Bad von Fas 


milie gesucht, Angebote unter 7087 an 
die LZ. erbeten, 


Quartier für einige Tage (vom 19, bis 


21, 2.) von Ehepaar gesucht, 
unter 7112 an LZ 


Justizboamter sucht zum 1. 3, 


Angebote 


des Hindenburgplatzes, 
7113an die LZ. 
Boamier, ruhiger Mieter, 


Angebote unter 


sucht 


Carl Friedr, Schauer & Co., Litzmann. |NSV.-Lager, Buschlinie 73, erbeten. 
stadt C 2, Danziger Strade 130, Mübllortes Zimmer von Herrn tür sötort 
Stenolypistin mit guter Allgemeinbil- | gesucht, Angebote u. 7130 an die LZ. 
dung, die Stenografie vollkommen ba-|Gut möbl, Zimmer mit günstiger Koch- 
herrscht, für interessante und verant- {gelegenheit  (Küchenbenutzung) sucht 

Kaufmann; Stadtzentrum erwünscht, An- 


geböte unter 7126 an LZ: 


bungen mit Lebenslauf u. 6902 an LZ. | Möbliertes Zimmer sofort von Angestell- 
Perfekte sStenotyplatin lür halbe Taze|ten zu mieten gesucht. Angebote unter 


7147 an LZ, 


Roggen. Mühlenwerke F. Wiechert 
inn., 
Pr, Stargard (Westpr.). 


Bier — Limonade 


Auch wenn manche Blumen 


stellungen unter dem Vorhandenen 
zu treffen. Blumenhandtung Käthe 


Berufskleidung 


ul 
254-20, Apparat 19, oder 7108 an LZ. | 


Angebote unter 


1943 ein 
kleines möbliertes Zimmer In der Nähe 


solort 
‘oder 1. 3. möbl, Wohn- und Schlafzim- 
mer, mögl, mit Bad, Adolf-Hitler-Straße 
oder Nähe bevorzugt, Geil, Angebote an 


Abt. Steinmetz - Nährmittel. 


Ruf 212-04 


vit da ist, damit Sie 
Ihr Getreide wieder 
gegen Krankheiten 
wirksam schützen kön- 
nen. Abavit ist zu be- 
ziehen durch Genos- 
senschaften v.Handel, 


(7 


SCHERING A G. BERUN-CHAMOTTEG.I 


Löffler, Titzmannstadt, Ostland- 


straße 107, Rut 189-31 


und Sehürzen jeder Art eigener 
Herstellung in guter Auswahl 
bei Gertrud Janowskl & Hedwig 
Schwa'be Litzmarnstant, Luden- 
dorffate, 74/76, Rut 163-42. 


Rrennholz-Kreissägen, 

Blatt 5%0 mm., stabil gebaut — liefert 
sofort Paul G. Schiller, Posen, 
Ritterstr, 9. Ruf 2201, 


Durch Verfiigung 

vom 10,2. 1943 ist melne Zulassung 
als Helfer in Steuersachen auf den 
Finapznmtsbezirk Přblanice ausge- 
dehnt Meine Büro rliume hefinden 
sich In Pablanlce, Richard-Waener- 
Str, 21 Sprechzeit täglich 14—16 Uhr 
ander Sonnabend Revisions - Büro 
Egon Baxmann, Buchsachverstän- 
ndiger, Helfer In Steuersachen, 


Für die Zähne schiumendes 
Zahnpulver 

„Dentimed* Zehnpulver 100 Beutel 
11.50 Ryt. Dotailpreis per Stück —.15 
Rpf. „Kopecky“ Zahnpulver 100 
Beutal 18.75 Rpf. Detailpreis per 
Stlick —.25 Rpt. Bel Abnahme von 
1000 Beutuln franko, Nur an Wie- 
derverkäufer, W,Stein & Co. Lebens- 
mittel-Großhendlung und Kantinen- 
bedarf, Nürnberg-W, Gebersdorler- 
straha idt, ~ 
Volvx-Lohn-Durchschreibe- 
buchhaltung 

zu haben bol Generalvertreter Lotte | 
Lenz, Litzmannstadt, Adolf-Hitler- 
Straße 128, Rut 237-62 


Porzellanwaren 

sind knapp — deshalb mit beson- 
derer Vorsicht zu behandeln. 
Trotzdem ist ein Besuch in ihrem 
allseitiz bekannten Geschäft E. u, 
K. Wermuth, Adolf-Hitler-Straße 66 
immer lohnead, Was heute noch 
fehit — kann schon morgen ein- 


tollen 7. le. a a aae [77 


FRANCK 


KAFFEEMITTEL 


SEIT 1828 


a 3 
U Al emon 
N ’ ; Q 


Continental - Schrelbmaschinen e 
lieferbar durch Erwin Stibbe, das | lf 
Fachgeschäft führender Büroma- Irre TI 
schinen, Litzmannstadt, Adolf-Hit- Bernd; TERED 
ler-Straße 130_Rut 245-90. —— Are 3 
Malerarbelten Hr 

> _überaimmt; “Ruf 189-95. = SSS 
Bruno Thiele, Litzmannstadt, DIE 


ray 


Wir liefern: Pesh-, Gub- und Scher- 
maschinenblätter, Doppelwebablät- 
ter In allen Ausführungen, Rieter 


SCHNELLE 


nein” S AN Dunn rn 
ji sschiz en, Winkel- 
sasohirretitzon. _Schaftregulierer, BUCHHALTUNG 


lach- und Rundstahldrähte für 
Weboschälte. Schafthalter in allen 
Längen, Blattstecher und Relge- 
häkchan nach Muster, Schützen- 
kastenplattfedern, Zugfedern in allen 
Stärken. Nopyeisan, Musterblichsen, 
Blechglieder, Kartenbüchsen mit 
Kopf und Loch. Alle Arten von 
Stahläraht- und Flachstahlwebe- 


Generalvertretung 
LOTTE LENZ 
Litzmannstadt, Adolt-Rilier- Straße 128. 


Erben, Litzmannstadt, 


Chemische Reinigungsanstalt 
|E; Weber & R. Lewandowski, | 
Litzwannstadt, Tauentzienstr, 34a! 
ı\ir machen ungere geschätzte! 
Kundschaft darauf aufmerksam, daB | 
wir iniclge Uterlastung unseres 
Lagers, bis zum 28, Februar 1943| 
keinerlei Gurderoben zum Reinigen 
annehmen. Gleichzeitig bitten wir 
die Kundschaft, dıe gereinigten 
Garderoben abzuholen, um solcher- 
art unser Lager zu entlasten, 
DBumenhlüte 

suwie Herrenhüte werden gereinigt, 
wmgelormt und umgearbeitet nach | 
[den neuesten Wianer Modellen. | | 


seine Krankheit 
verhehlt, 
verschl immert | 


sein Übel.“ 


B 
A 
BAYER 
E 
R 
ARZNEIMITTEL 


Groß« Auswahl in Damen- und Kin- | 
‚derhüten, Charlotte Dems, Modistin, 
‘Damenhutgeschäft mit eigener Werk- 
statt, 


Meisterhausstraße 60 - (Ecke | 
Fernruf 152-85. 


Adolf-Hitler-Straße) 
Strümpfe 
schonen: Beim Waschen behutsam 

behandeln, Laufmaschen sofort auf: 

heben lassen, um größeren Schaden j 
zu vermeiden, bel Wanda Schmidt, 

Adotf-Hitler-Straße 06. 


M. Bathelt- Füllfederbalter. 

Mit diesem Namen verbindot sich 

Qualltät und Leistungsfähigkeit,auch 

wenn er repariert werden muß, 

immer wird es Bathelt sein, Sotor- 

tige und fachminnische Bedienung 

in eigener Reparaturw tte. N 
Rufen Sie Ruf 106-93. M. Bathelt, 

Litzmannstadt, Adolt-HitlerStr, 64, 


Der hübsche Schnitt 

— die jugendliche Form, das ist's, 
was unsere Mäntel so bollebt macht, l 
Es lohnt sich für Sie bestimmt, 
wenn Sie uns mit Ihrem Besuch j 
beehren. Faohhaus für Bekleidung f 
Martin, Norenberg & Krause, Litz- 
mannstadt, Adol- Hitler- Straße 98. 


Daunensteppdecken “a 
sowie Bettwäsche bei Fa. E, & St. 
Weilbach, Adolf-Hitler-Straße 154, 
Ruf 141-98. 


Hakenkreuzlahnen, 

HJ.-, DAF,- und 44-Fahnen, Reichs- 
dienstautowimpel verkauft nur an 
Behörden u. Wiederverkäufer. Erste 
Litzmannstädter Fahnenfabrik,Lidia 
Pufal, Litzmannstadt, Adolt-Hitler- 
Straße 153, Rut 102-52, 


Kaufe ganze Sammlungen 

und einzelne Kunstgegenstände, 
Gemide alter und neuer Meister, 
Möbel, Porzellan, Teppiche, Anti- 
quitäten usw, Max Kunert, Kunst- 
handlung, Adolf-Hitler-Straße 173. 


Malerarbeiten 


übernimmt sofort Otto Rohr, 
167-44 


Beharıigen Sie houte, da Eukuhel nur bes 

schränkt lalerbar ist, noch mehr ols frohe 

unseren Ratschlag: Sorglaltig und hauch« 

dünn aultrngen. Nicht die Menge, die Güte 
entscheidet. 


Fin gutes Pflegemittel 
fi rouhe Hout u, oulgesprungene 
Hände, besonders lür Kinder 


Ei ’ 


erzi lose in Apotheken u. Drogerien 
Bitte Flasche Nr 


erstelları 
WALTER HERTEL - Hbg.:Wondıbek 


Ruf 


THEATER 


Städtlsche Bühnen, 

Theater Moltkestraße, Sonn- 
tag, 14. 2, 10 Uhr KdF, 1 Ausver- 
kauft, Gastspiel Max Nemetz. Lan- 
destheater Darmstadt, „Marla Mag- 
dalene“, Karten vom 0. 2.48 gültig! 
14,30 Uhr KAF. 10 Ausverkauft. „Die 
lustige Witwe“, 10930 Uhr Freier 
Verkauf „Die lustige Witwe", — 


Moutag, 15. 2, 10.30 Uhr A-Miete 
Freier Verkauf Gastspiel Max 
Nemetz, Landestheater Darmstadt 


„Marla Magdalene“, — Dienstag 
16. 2., 17 Uhr Wehrm.-Vorst, Aus- 
verkauft „Die große Kurve“, — 
20 Uhr G-Miete Pr, Verkauf „Die 


8roße Kurve“, Karten vom U, 2, 
gültig! — Mittwoch, 17, 2., 19.80 Uhr 
C-Miete Freier Verkauf. Gastspiel 


Willy Lückert, Dresdner Volksoper 
„Tosca“, Donnerstag, 18.2., 19.80 
Uhr D-Miete Freier Verkauf. Gast- 
spiel Willy Lückert, Dresdner Volks- 
öper „Tosca“, — Ireitag. 19. 2. 
19.30 Uhr F-Miete Freier Verkauf 
Gastspiel Willy Lückert, Dresdner 
Volksoper „Tosca“, — Sonnabend, 
20, 2, 18.30 Uhr G-Miete Freier 
Verkauf Gastspiel Max Nemetz, 
Landestheater Darmstadt „Marla 
Magdalene“. Sonntag, 21. 2, 
15 Uhr H.l.-Vorst. Ausverkauft „Die 
lustige Witwe“, 10.30 Uhr Freier 
Verkauf, Gastspiel Willy Lilckert, 
Dresdner Volksoper „Tosca“. 

Kammerspiele, General-Litzmann- 
Straße 21, Sonntag, 14. 2. Februar 
19,30 Uhr KAF. 12 Ausverkauft „Die 
andere Mutter“. — Montag, 15. 2., 
19.90 Uhr Ausverkauft „Liebe auf 
den ersten Blick“, — Mittwoch. 
17. 2, 15 Uhr Woehrm.-Vorstellun 
„Liebe auf den ersten Blick, 
19.30 Uhr B-Mlete Freier Verkauf 
„Liebe auf den ersten Blick“, 
-— Donnerstag, 18. 2, 10.30 Uhr 
E-Miete, Freier Verkauf, „Die an- 
dere Mutter“ — Sonnabend, 20.2., 
19,30 Uhr H-Miete. Freier Verkauf, 
„Die andere Mutter“. — Sonntag, 
21. 2.19.30 Uhr. Freier Verkauf. 


„Liebe auf den ersten Blick“, 
eenen meene eee e a maea e e a a e 


FILMTHEATER 


pamm m e a ae a e o a a aa m 
*) „Jugendliche zugelassen, **) über 14 J 
zugelassen, *#*) nicht zugrolassen. 
Ula-Casino, Adoit-Hitler-Straße fi 
2, Woche „Wir machen Musik" *** 
mit Iso Werner, Viktor de Kowa 
Der Film erhielt die Prädikate; 
künstlerisch wertvoll, volkstümlich 
wertvoll u. anerkennenswert. Wo- 
chenschau nach dem Hauptfilm. Kar- 
tenverkauf, nur für heute, ab A Uhr. 


Uia-Casino. Kulturfiim-Veranstal- 
tung Sonntag. d, 14. um 12.30 Uhr 
„Island“. * Das Paradies des Nor- 
dens. Im Belprogramm neueste 
Wochenschau. A 
Europ: hlagetorstraße 94. 14.90. 
47.15 0.20 Uhr, sonntags auch 10 und 
12 Uhr „Liebeskomödle*, ** Ein 
Borlin - Film mit Mägda Schnei- 
der, Lizzi Waldmüller. Albert Mat» 
terstock, Johannes Riemann. Theo 
Lingen. Spielleitung: Theo Lingen, 
Im Beiptogramm: „Pirsch unter 
Wasser“, Ein Unterwasserlilm von 
Hans Haß, bekannt durch seine Ar- 
tikel in der Berliner Illustrierten 
aus’der Karibischen See, Vorver- 
kauf werktags 12 Ubr, sonntags 
9.30 Uhr. 

Ula-Rinito, Meisterhausstraße 71. 
14.30. 17.15 u. 20 Uhr, Morgen Jetz- 
ter Tag „Diener lassen bitten“ *** 
mit Hans Söbnker, Fita Benkhoff, 
Joe Stoeckel, Rose Stradner. Kar- 


Sonntag, d. 
„Pat und Patachon schlagen sich 
durch“. Montag, d. 15. um 12,30 Uhr 
letzter Tag. 


Palast, Adoti- Hitler- Straße 108. 
15, 17.30 u. 20 Uhr Erstauflührungs- 
tilm der Tobis „Die große Num- 
mer“* mit Leny Marenbach, Ru- 
dolf Prack und Paul Kemp. Vor- 
verkauf ab 14 Uhr. 


Palası, Adolf-Hitler-Str, 108. Heute Ergänzungsamt der Wallen- 


Sonntag, 11 und 19 Uhr Jugendvor- 
stollungen „Der.alte und der Junge 


König“ mit Emil Jannings. Karten- 


vorkauf ab 9 Uhr, 


Des 
großen Erfolges wegen bis einschl. 
Montag verlängert „Liebe streng 
verboten“ * mit Hans Moser, Ca- 
rola Höhn, Grethe Weiser. Sonn- 
tag 10.30 Uhr Jugendvorstellung. 

Adler, 17.30 und 


Buschlinie 12: 
20. Uhr, sonntags auch 15 Uhr „Dr. 
Crippen an Bord“ ** mit Rudolf 
Pernau, René Deltgen u. a. 
Adler. Täglich Jhr, sonntags 
al u, 13 Uhr „s hneewltichen”, * 
Corso, Schlageterstr, ù 5, Beginn: 
14,30, 17 und 20 Uhr „Sonntags- 
kinder" ** mit: Theo Lingen u. a 
Corso, Jugendtiimstunde am Sonn- 
tag und Montag „Blinde Passa- 
giere“* mit Pat und Patachon. Be- 
Kinn um 10 und 12 Uhr. 
Gloria, Ludendorlfstraße 74/70. 
Beginn: 15, 17 und 19.30 Uhr, sonn- 
tags 13, 14.45, 17, 10.90 Uhr „Be- 
Irelte Hände“, ** Sonntags nur 
geschlossene Vorstellungen, Vor- 
verkaul ab 10 Uhr 5 
Mal, König-Heinrich-Straße 4y, 
15, 17.30 u. 20 Uhr, sonntags auch 
18 U/br „Sechs Tage Heimatur- 
laub“, ** 

Mimosa, Buschlinie 176, 19, 

19.30 Uhr, sonntags auch 13 Uhr 
„Hallo Janine“ ** mit Marika Rökk, 
Nur geschlossene Vorstellungen. 
Sonntags Vorverkauf ab 10 Uhr, 


17.30 
und ZU Uhr, sonntags auch 15 Uhr 
„Die Erbin vom Rosenhof! *** 
mit Hansi Knotek, Paul Klinger u.a, 
„Jugendprogramm 15 Uhr, sonntags 
30 Uhr „D. IH. 88", 
Palladium, Böhmische Linie 16, 
Beginn: 15.30, 17,30 und 20 Uhr, 
sonhtags auch 11.80 Uhr „Sieben 
Jahre Glück“ ** mit Theo Lingen, 
Hans Moser, Wolt Albach-Retty, 
Hannelore Schroth. 


‚| wochs und freitags 16—17 Uhr, Großer 


Roma, Heorstraße 84. Beginn: 15.90, ] Straße. 


17.30, 18,80, sonntags auc 
„Tosca“ *** mit Imperio Argentina. 
la A ft derer 


Wochenschau-Theater (Turm) 
Meisterhausstr, 62, Täglich. stünd- 
lich von 10 bis 23 Uhr, 1) Europa- 
Magazin Nr, 107, 2) Sonderdienst| 
Nr. 597 (Kampf -um die Europa | 
meisterschaft im Mittelgewicht Bes- 
selmunn— van Dam). 9) Braunkohle 
4) Quer durch Berlin. 5) Neueste 
Wochenschau. ra, | 
Pabianice — Capitol. 9.30 (tür 
Deutsche), 12 und 14.30 Uhr (für 
Polen), 17.15 u.20 Uhr (für Deutsche) 
„Eronttheater* * mit Heli Finken- 
zeller, René Deltgen, 


14, 2, um 14, 17 und Zu Uhr „Was! 
geschah In dieser Nacht”, *** 


KONZERTE 


Kreiskulturring Litzmannstadt, 
Städtisches Kulturamt. 

Fünftes Sinionie-Konzert des Städtischen | 

Sinionie-Orchesters (Reihe A) am Diens»! 


tag, dem 16, Februar, um 19,30 Uhr, 
im Sängerhaus, General-Litzmann-Straße | 
21. Solist: Proiessor Gustav Scheck, | 
Berlin, Flöte; Leitung: Adolf Bautze. 


Kari Höller, Passacaglın und Fuge nach 
Frescobaldi, op. 25, Wollgang Amadeus | 
Mozart, Konzert füi Flöte und Orchester | 
D-dur; Ludwig van Beethoven, Sinlo- ı 
nic II in Es-dur (Eroica). Eintrittspreise: | 
3, 2 RM, Vorverkauf: Theater- 
nzerikasse, Adolt-Hitler-Straße 65, 


VOLKSBILDUNGSSTATTE 


Litzmannstadt, 
Feroruf 123-02, 
Kulturtiimbühne: Mittwoch, den 17, 
24, 2, 1943, 20. Uhr, Großer Saal: 
„Öroßmacht Japan’, Die Wacht im Fer- 
nen Osten. Das Leben und Treiben des 
Japanischen Volkes, Wehrkraft, Brauch. | 
tum und vieles andere mehr werden in 
anschaulichen Bildern. gezeigt, Beinin 
gramm: Achtung, Augen auf! Eintritts 
preis 50 Rpf., mit Hörerkarte 30 Rpl, 
ortragsdienst: Donnerstag, den 18, 2, 
1943, 20 Uhr, Kleiner Saal: „Im Reich 
der Gofiederten", Ein Filmvorttag vom 
Reichsbund für Vogelschutz, Es spricht 
der Leiter der Bundesgruppe Litzmann- 
stadt, Alfred Schneider. Wir zeigen tol- 
ende Filme: „Aus der Kinderstube der 
ulen“, „Vom Vogslizug am Ostsee- 
strand”, „‚Allerlel von Raubvbgein” wu. 
a. m, Eintrittspreis 30 Rpf, 
Abt. Musik: Freitag, den 19, 2, 1943, 
20 Uhr, Kleiner Saal: Einführung In die 
Musik: Ludwig van Beethoven, 3, Abend 
der Vortragsreihe. Vortrag mit musika» 
lischen Beispielen von Adolf Bautze, 
Bon: Musikdirektor. Eintrittspreis 30| 
pi, ; 


nn 
„Leistungsertüchtigungswerk” 


Im  „beistungsertüchtigungswerk'' . (Be- 
rulserzielungswerk) der DAF,, Meister- 
hausstraße 47 (zwischen Spinnlinie und 
Danziger Straße) laufen folgende Lehr- 
gemeinschaften an: Maschinenschreiben 
in den Vörmittagsstunden von 7.30—9, 
von 910.30, von 10,30—12 Uhr; in 
den frühen "Nachmittagsstunden von 14 
bis 15.30, von 16—17,30 Uhr, Steno. 
gratie in den Abendstunden von 17,30 
bis 19, von 1920.30, von 20,30—22 
Uhr, Technisches Zeichnen, auch für 
Frauen, montags und donnerstags van 
10-— 20.30 Uhr. Kaufmännisches Rech- 
nen; Richtiges Telefonieren; Registratur 
und.. Kartelwesen, Für Hausgehilifinnen 
beginnt der Lehrgang Kochen für Antin- 
gër am 26, 2, Anmeldungen noch bis 
17. d. M. Anmeldungen täglich (außer 
Mittwoch und. Sonnabend) von 8—12 und 
14—17.30 Uhr; Montag und Donnerstag 
bis 19,30 Uhr, 

nn e nn ame e 

DAF.-ANZEIGEN 

a a arer oea S 
Sportamt NSO. „Kraft durch Froude“ 
Kinderturnen und Spiele: zwei bis sechs 
Jahte: montags, mittwochs, freitags 
10—11 Uhr, Kleiner Sportsaal, Städt, 
Hallenbad; montags 15—16 Uhr, mitt 


und Ko 


Í 


UNO TORSssIraBe 94, 
2 


Sportsunl, Städt. 
Eckart-Straße; 


Uhr, 


Hallenbad, 
dienstags 16 
Oberschule für Mädchen, 
terstr, 140, Sechs bis zehn 
dienstags 15 bis 16 Uhr, 
für Mädchen, Schlageterstr, 
wochs- und Ireltags Oroßer 
Städtisches Hallenbad, 


Dietrich- 


Jahre: 
Oberschule 
140; mitt- 
Sportsaal, 
Dietrich-Eckart- 


N ET N ar ra a ane 
AMTLICHE BEKANNTMACHUNGEN 


Kos 


Annahmeuntersuchungen tinden statt: 


am 18. 2,43 9.00 Uhr Lentschltz 
‚am 18. 2,43 14.00 ,„ Grabow 

am 10.2.43 9.00 , Litzmannstadt 
am 21.2,43 9.00 , Litzmannstat 
am 22.2,43 9,00 , Pabianice 

am 23.2.43 9.00 , Pabianice 

am 24,2, 13 9.00 ,, Schleratz 

am 25, 2,43 9,00 „ Welun 

am 25. 2,43 14.00 , Kempen 

am 26, 2,43 13.00 „ Ostrowo 

am 27.2,43 900 , Kalisch 

am 28. 2,43 9.00 , Turek 


Posen, Königsring 


22 
hs, 


Pollzeiverordnung über die Authebung 


Litzmannstadt, den 11. Februar 1943, 


der „Anweisung über die Durchführung 
kliederten Ostgebieten” vom 6, 6, 1941 
den Betrieben auf Antrag gewisse Teile 
wirtschaftlich erwünschten Investitionen, 
nallsierungsmaßnahmen zu belassen, 


Preisliberwachungsstelle verfügt werden, 


entsprochen werden konnte, da die. Antr 
gen entsprachen, 


schaltskammer einzureichen sind. Die 


ordnung erlassen: 
“1. 


+]Orissportwart Kamerad Els, 


„ein Besuch allen Züchtern mit den Zug: 


öhentlicher Wege im Bereich des Pollzeipräsidiums 
Auf Grund des & 87 ‘des Pollzeiverwaltungsgesetzes 
sammlung S. 77) hebe ich meine Polizeiverordnung Über die Reinigung Öffentlicher 
Wege im Bereich des Polizeipräsidiums Litzmannstadt vom 11, 12, 1939 hiermit auf, 


i pan Genta 10 A LN 
an t tung: Sportiehrerin zner, röhllene 
1 1190 Uhr Morgensiunde für die Hausfrau: diens- 

tags 1011 Uhr, Kleiner Sportsaal, 


Stadt, Hallenbad, DAF.-Gebühr: 20 Rpı. 
Leitung: Sportlehrerin Tätzuer, Fröhliche 
Abendstunde flir die Hausfrau: donners- 
tags 20—21 Uhr, Oberschule für Mäd- 
chen, Schlagelerstr, 140. DAF,-Gebühr: 
20 Rpi. Leitung: Sportiehrerin. Tätz- 
ner, Gymnastik und Spiele tür. Frauen: 
freitags 20—21 Uhr, Großer Sportsaal, 
Städt. Hallenbad, DAF.-Gebühr: 20 Rpt. 
Leitung: _Sportichrerin Jindrich, Allge- 
meine Körpeıschule für Männer: diens- 
tags 10—20 Uhr, Großer Sporisaal, Städt, 
Hallenbad, Dietrich-Eckart-Straße, DAF,- 
Gebühr; 20 Rpl. Leitung: Sportichrer 
Bollmann,. Schwimmen für Männer und 
Frauen: montags 19.30—22 Uhr, Städt, 
Hallenbad. DAF,-Gebühr: 20 Rpf, Lei- 
tung: Fachwartin Iir Schwimmen Kom- 
missar, Anmeldungen für Schwimmen 
nur beim Sportamt, König-Heinrich-Str, 
33, für alle übrigen Kurse bei den Lehr- 
Kiätten, 

In Aloxandrow ab 24, Februar jeden 
Mittwoch Kinderturnen und Spiele 16 bis 
17,30 Uhr, DAF.-Gebühr: 10 Rpt, All: 
gemeine Körperschule für Männer und 
Frauen; 19—20.30 Uhr. Leitung: Sport- 
Ichrer BRollmanı. Anmeldungen beim 
olkspllege- 


amt, Adolf-Hitier-Platz 1, 

In Zglerz ab 23. Februar jeden Dienstag 
und Freitag Kinderturnen und Spiele 
16.15—17.45, Volksschule, General-Litz- 
mann-Straße, DAF.-Gebühr: 10 Rpf, Lel- 
tung: Sportichrerin Baumeister, Anmel- 
dung bei der Lehrkraft oder beim Orts- 
sportwart Kamerhd Freitag, Teerlarben- 
werke, Fornruf 14, 


VEREINIGUNG 


Landesverband ader Rinderzlichter 
Wartheland e, V, 

Einladung zu nachstehenden Tier- 
zuchtitagungen: am 19. Fe 
bruar 1943 Kalisch, „Deutsches Haus", 
Dietrich - Eckart - Straße 13, Beginn 
10,30 Uhr; am 23, Februar 1943 Posen, 
Aula des Gauschulungshauses, Kurfür- 
stenring 2/3, Beginn J0 Uhr; am 12. 
März 1943 Hohensalza, Lichtspielhaus 
„Schauburg", Adoll-Hitler-Str, 1, Beginn 
8,45 Uhr. Tagungsdauer etwa 4 Stun- 
den, Die Tagungen sind so gelegt, daB 


verbindungen möglich ist, Die Mitglie- 
der werden gebeten, alle züchterisch in- 
teressierten Mitarbeiter und auch. Nicht. 
herdbuchzüchter zu den Tagungen. mitzu- 
bringen, Das persönliche Erscheinen al- 
ler Mitglieder ist mit Rücksicht auf die 
Wichtigkeit der zum Vortrag kommenden 
Tagtaltagen und der a Aus» 
richtung in der zlichterischen Einstellung 
unerläßlich, 
‘Der Vorsitzende, ‚gez, Dr. Scholz. 
Tagesordnung: 

1, Eröffnung durch den Vorsitzenden. 

2. Bericht über die bisherigen Arbel- 
ten und Maßnahmen des Verbandes, Ref, 
aaststähret Landwirtschaftsrat Lei- 
eld, 

3, Vortrag: „Tierzüchterische Proble- 

me der Gegenwart” Redner: Prof Dr, 
Carstens, Posen, 
“4. Vortrag: „Betriebswirtschaftliche 
und technische Fragen des Futterbaues 
und der Konservierung‘. Redner; Prof. 
Dr, Tiemann, Kraltborn, 


ALLGEMEINES 


Die diesjährigen Schafbock-Absatzveran- 
staltungen des Landesverbandes Schlesi- 
scher Schäafzlichter e. V., Breslau — 10, 
Matthlasplatz 2, findet statt in Gloyau 
am 22. 2. 1943, 11 Uhr, im Schützen- 
haus, Aeneohber dem Bahnhof, etwa 200 
Merinofleischschafböcke; Broslau-Hartlieb 
am 27: 3. 1943 In den Hallen des 
L, S.R, {Linien 12 uw, 22 bis Südpark), 
etwa 200 Merinolleischschalböcke und 
etwa 60 deutsche veredelte Landschaft- 
böcke. Die Tiere sind durchgeseucht 
oder schutzgeimpft. Die Beschickung èr- 
folgt nur durch Stammherden, die außer- 
halb von Seuchengebieten liegen, Per- 
sonen aus Seuchengehölten ist das Bë 
treten des Absatzveranstaltungsgeländes 
verboten, Besichtigung auch "schon am 
Nachmittag des Vortäges erwünscht, 

Deutsche Mütter! Besucht den Säug- 
lingspflegekursus in der Mütterschule, 
Spinnlinie 243a. Beginn Montag, den 
15, 2. 1943, 191/, Uhr. Sie lernen die 
Pflege, Ernährung und Erziehung. des 
Säuglings, Anmeldung 182-48, 


UNTERRICHT 
Klavierunterricht erteile, Angebote un- 
tor 7081 LZ: 


Wor gibt Hilisunterrichi einem ojühriken 
Knaben im nördlichen Teil der Stadt. 
Angebote unter 7149 an die LZ. 


Ergänzungsstelle Warthe (XXT) 
en 


H].-Heim, Goneral-Briesen-Straße 
HJ.Helm 

Jugendherberge 

Jugendherberge 

Saal, Tuschiner Straße 

Saal, Tuschiner Straße 

Staatl. Gesundheitsamt, Bahnhofstraße 
Petrikauer Straße 5 
Gesundheitsamt, Yorkstraße 11 
HI,-Heim 

HJ.-Heim, Bootshaus 
Schulstraße, Volksschule 


Ergäinzungsamt der Walten-44, Ergänzungsstelle Warthe (XXI). 
Der Polizeipräsident In Litzmannstadt 


der Polizelverordnung Uber die Reinigung 
Litzmannstadt vom 11, 12.1939, 


vom 1. 7. 1931 (Gesetz- 


Der Polizeinräsident, 


Wirtschaltskammer Litzmannstadt 
Boir.: Freigabe von Boträgen aus Sonderkonten gemäß 8 22 KWVO, Auf Grund 


der Kriegspreisvorschrilten In den einge: 
sind die Preisüberwachungsstellen befugt, 
des Gewinns des Jahres 1940 zu volks: 
Insbesondere zur, Finanzierung von Ratio- 


Die Beträge sind auf ein zweckgebundenes 
Sonderkonto des Betriebes zu überführen, Uber sie darf nur mit Zustimmung der 


Verschiedene Firmen haben bereits Frei- 


rabeanträge gestellt, denen jedoch seitens der Preisüberwachungssteile häufig nicht 


Age. nicht den preisrechtlichen Bestimmun- 


Der Regierungspräsident Litzmannstadt — Preisüberwachungs- 
"| stelle — hat daher angeordnet, daß die 


Freigabeanträge in Zukunit über die Wirt- 
Wirtschaltskammer nimmt im Interesse 


einer einheitlichen Bearbeitung der Anträge vor der Weiterleitung.an die Preis- 
überwachungsstelle zu den einzeinen Freigabeanträgen gutachtlich Stellung. Wirt- 
schaflskammer Litzmannstadt, ger. Dr, Holland. 


Der Oberbürgermelster Litzmannstadt 
Nr. 52/43. Anordnung Uber die Reinigung Öffentlicher Wege im Stadtkreis Litz- 
mannstadt. Auf Grund des & 6 der Pollzeiverördnung des Herrn Reichsstatthalters 
über die Reinigung Öffentlicher Wege im Reichsgau Wartheland vom 14. 1, 1942 
(Verordnungsblatt des Herrn Reichsstatihalters im Warthegau Nr, 3 vom 24. 2, 
1942) wird mit Zustimmung des Herrn Reglerungspräsidenten in Litzmannstadt und 
im Einvernehmen mit dem Herrn Pollzeipräsidenten in Litzmannstadt folgende An- 


Als Öffentliche Wege, die der polizelmäßigen Reinigung im Stadtkreis 
Litzmannstadt unterliegen, gelten alle Innerhalb der geschlossenen Ortslage liegen- 
den, dem öffentlichen Vorkehr dienenden Straßen, Plätze, Brücken und sonstigen 
Verkehrswege einschließlich der Bürgersteige, Rinnsteine und Gräben. 


Als wege, 


die außerhalb der geschlossenen Ortslage überwiegend dem Inneren Verkehr der 
Stadt dienen und zu reinigen sind, werden bestimmt: 


1. Hohensteiner Straße, B. Heerstraße 

2. Tieflandstraße, 9. Gräberbergstraße, 

3. Wildschützstraße, 10, Breslauer Straße, 

4, Sulzfelder Straße 11. General-Litzmann-Straße, 
5. Friderlcusstraße, 12. Neusiiberstraße, 

6. Ostlandstraße, 13. Alexanderhofstraße, 

7. Straßburger Linie, 


& 2. Die polizeimäßige Reinigung der Öffentlichen Wege umfaßt: 

1. Die regelmäßige Säuberung durch vollständige Beseitigung von Schlamm, 
Staub, Dung und sonstigen Unrat his 7.00 Uhr im Sommer (1. April bis 30. Sep- 
tember) ‚und bis 8.00 Uhr im Winter (1, Oktober bis 31. März), 

2, Die Entfernung von Gras und Unkraut auf befestigten Wegen und das Ab- 
schneiden von Gras und Unkraut auf unbelestigten Wegen. 

3. Das Giltten der Wegoberfläche, Insbesondere das Beseitigen von Regen- 
rinnen und Radspuren bei unbelestigten Wegen, 

4, Das Besprengen der Wege mit reinem Wasser zur Vermeidung Üübermäßiger 
Staubentwicklung außer bei Frost oder bei drohendem Frostwetter, 

5. Das Beseitigen von Schnee auf der Fahrbahn und den Rürgersteigen bei 
Schneefdllen, 

Bei Schneefall ist der Schnee und das sich bildende Els von den Bürgersteigen, 
aus den Straßenrinnen und von den Straßenübergängen und Gräben ohne Verwen- 
dung von Salz oder ätzenden Stoffen in der Zeit von 8.00 bis 12,00 Uhr zu ent- 
fernen. Festgetretener oder vereister Schnee ist zur Vermeidung von Glätte mit 
Sand, feingesiebter Asche oder anderen abstufenden Mitteln zu bestreuen. Die 
Verwendung von Salz oder Ätzenden Stoffen ist verboten, Die gleichen Maßnahmen 
sind bei eintretendem Glatteis zu treffen. Bei starken Regengüssen und bei plötz- 
lichem Tauwetter mlssen alle Straßentinnen und Wasserabfllsse so gereinigt wer- 
den, daß das Wässer ungehindert abfließen kann. Beim Abräumen einer festen 
Schnee- und Eisdecke sind nur breitschneldige oder siumpfe Geräte zu benutzen, 
Ferner sind die von den Dächern herabhängenden Schneemassen und Eiszaplfen zu 
beseitigen, Die abgeräumten Schnee- und Eismengen sind von den Reichs- und | 
Hauptverkehrsstraßen sofort abzulahren, In den übrigen Straßen können sie am 
äußersten Rande des Bürgersteiges so aufgeschichtet werden, daß für den Fuß- , 
gängerverkehr eine Gehbrelte von mindestens 1i/a m verbleibi, Wo dieses nicht 
möglich ist, sind die Schnee- und Eismengen ebentalls solor: abzufahren, Die 


Weiblichs Kräfte helfen bei der 

Deutschen Reichspost an der 

schnellen Zustellung der Sen- 

dungen. Dienstkleidung wird 
gastelle ! 

Frauen und Mäde! Melda 

Euch beim nächsten Postamt. 


DEUTSCHE "&  REICHSPOST 


Speisekaxtofleln 
laufend an Großverbraucher, 
Werkküchen u. Kantinen gegen 


Ror 


? 2 y! N 
Straßenrinnen sind zur Aufnahme des abfließenden Tauwassers Ireizuhalten, Die Gro£bezugschein abzugeben h u 
öffentlichen Schneeabladepiätze werden in jedem Jahr zu gegevener Zeit bekannt- b 
gegeben. Schnee- und Eismengen, die aus Grundstücken zu den Schneeabladepiätzen ge- | Schnellste Belieferung j schen 
fahren werden, dürlen Scherben, Schutt, Asche, Müll oder ähnliche Stolte nicht ent-|f durch eigenen Fuhrpark in: Wi 
halten, An Straßenbahn- und Omnibushaltestellen, an Droschkenplätzen und an Stra- Kreise 
Benkreuzungen und Straßeneinmündungen ist eine Schnecanhäutung verboten, g 6 dort h 
& 3. Bei außergewöhnlicher Verunreinigung der Öffentlichen Wege durch her- 6 starke 
abfallendes Laub oder durch abgebrochene Zweige und Äste von Bäumen und Sträu- ` Im i 1 
chern oder durch andere Umstände hat die Reinigung sofort und vollständig zu ët- | allem 
folgen. Der Straßenkehricht sowie Schlamm und sonstiger Unrat müssen zolort p. Stärke 
nach Beendigung des Kehrens von der Straße entfernt und dürfen nur an den dazu | = dar B 
bestimmten Schuttabladeplätzen BUN ERER werden, Das Einfcgen von scamutz ordnui 
insbesondere von Kehricht, in die Öffnungen der Öffentlichen Kanäle oder in die á - stehe 
sonstigen Regeneinlitsse ist untersagt, Kartoffel Großhandlung í tarhan 
§ 4. Die Verpflichtung zur Reinigung Öffentlicher Wege obliegt dem Eigentümer Wilhelm-Gustloff- Straße 45 " angek 
bzw. demjenigen, der die tatsächliche Gewalt über das Grundstück ausübt, des an Ruf; 244-44 und 244-45 1 ‚Zeitbe 
die Straße angrenzenden Grundstücks und erstreckt sich auf den Bürgersteig ein- J Art h Fillat i i 
schließlich, der etwa vorhandenen überdeckten Rianen, die Strabenrinne und die EEREN > -Standy 
Hälfte des Fahrdammer bel zwelseltiger- Bebauung, bei nur einseitiger Bebauung Chojny Teckstr. B, Ruf 244-46, [| nicht 
und an Plätzen auf den Fahrdamm in ganzer Breite einschließlich der beiderseitigen| , Kun “II dersa 
Bürgersteige, Rinnsteine und Gräben, Als angrenzend gelten auch Grundstücke, \ tische; 
die von den öffentlichen Wegen durch der Stadt gehörige Stützinauern, Böschungen, - lose Fı 
Straßen- und Baumgräben, Rasen- und Anlagcplätze getrennt sind, Y esprc 
$ 5. Die Eigentümer oder diejenigen, die die tatsächliche Gewalt über das ' N p 
Grundstück ausüben, vor deren Grundstücken Hydranten oder Schieber der öffent- Wr WAL: AU Aonat 
lichen Wasserleitung liegen, sind verpflichtet, deren Abdeckungen, die an den Ge- die in 
bäuden durch weiße, rotumränderte Schilder mit der Bezeichnung H als Hydıanton r u ! beitet 
und durch blaue Schlider mit der Bezeichnung S als Schieber gekennzeichnet sind ul Ef: — sagt, » 
und auf denen die Entfernung und Richtung der Hydranten-und Schieber von den | L: d bracht 
Schildern ‘in Metern angekeben sind, von Schnee, Eis und jeder anderen NAR so we 
schmutzung freizuhalten, | B 
§ 6, Bei Nichtbefolgung dieser Anordnung wird nach den Vorschrilten des § 5 man? 
der Polizeiverordnung des Herrn Reichsstatthalters Im Warthegau vom 14. 1, 1942 IS Londo 
ein Zwangsgeld bis zu 150,— RM, und lür den Fall der Nichtbeitreibbarkeit des e er berich 
Zwangsgeldes Zwangshaft bis zu 3 Wochen festgesetzt werden, Url bladet 
§ 7. Diese, Anordnung tritt sofort in Kraft, Es treten außer Kraft: Meine Be- I die al 
kanntmachung vom 12, Januar 1940 und vom 27, Januar 1940 beireliend die Frei- z N lusten 
haltung der Abdeckungen der Hydranten von Verschmutzungen, vom 9, Januar 1941 hocher TAA Ih Far 
perae ‚Beseitigung von Schnce und vom 12, November 1941 tiber die Entfernung ó N würdis 
von Schnee. auf den Gehwegen, i . 
Litzmannstadt, den 8, Februar 1943, Der ‚Oberbürkgermeister, gez, Ventzki, KAFFEE ERSATZMISCHUNG F ken. ] 
Nr, 58/48. Ausgabe von Kochtisch, Deutsche Verbraucher, die bei nachstehen- | ner. K: 
den Fischkleinverteilern ringetragen sind, erhalten ab sofort 250 g Kochlisch auf eine C 
den Abschnitt 2 der Fischkarte: neh 
Braun, Else Nr. 27314090 Gebr. Griesel Nr, 5001—6560 ri“ schwä 
Gampe, Hugó u 4801—6250  Mewus, Oskar „. 2091 -3600 © Grund 
Verbraucher, die eine bestimmte Fischart ablehnen, haben keinen Anspruch auf! „das C 
Nachlieferung. Litzmannstadt, den 13. Februar 1943. Der Oberbürgermeister, Er-! !apani 
nährungsamt, Abt, `B. schen 
Nr, 55/43, Öltentiiche Sprochstunde des Oberhürgermeisters. Die öffentliche i 
Sprechstunde des Oberbürgermeisters am Montag, dem 15, d, M., muß aus dienst- cinso 
lichen Gründen ausfallen. LSR nische 
5 Nrs. 54/48, Betriobssatzung tür die Stadtwerke Litzmannstadt — Gaswork. } ee 
abe auf Grund des § 74 der Deutschen Gemeindeordnung vom 30. Januar t X ar; 
me eana enE mit der Eigenbetricbsverordnung vom 21. November 1938 354, Zuchtrinder } 
eichsgesetzblatt I S. 1650) nach Anhörung des Ratsherren für das Städtische 
Gaswerk eine Betriebssatzung erlassen, die durch den Herrn Reglerungspräsidenten Absatzveranstaltung & 
in Litzmannstadt gem, § 3 Abs. 3 DGO, mit Rückwirkung vom 1. 4. 1941 genehmigt Donnerstag, den 18, Februar } 
worden ist. — Der Wortlaut der Betriebssatzune kann im Verwaltungsgebliude, ` B? E= 


Hermann-Göring-Straße 82 (Stadtlinanzverwaltung), Zimmer 8, während der Dienst- 
stunden eingesehen werden. Auch können Beteiligte gegen eine Gebühr von 
20. Rpf, — bei Einsendung durch die Post zuzüglich des Freimachungsbetrages — 
auf Anfordern einen Abdruck der Betriebssatzung ‚erhalten. Litzmannstadt, den 
5. Februar 1943, ‚Der Oberbürgermeister. 1. V. gez, Dr, Marder. 


Auftrieb: 100 rotbunte Bullen, 
9 Kühe. und Kalben, 92 Rot- 
viehbullen, 3 Kühe und Kalben, 


| 


—————————————— 2 h 13 .- 
Deutsche Umsiedlungs-Treuhand-Gesellschalt m, b, H, 0 schwarzbunte Bullen, An 
80 Kühe und Kalben in der 

Niederlassung Posen, Mebenstelle Litzmannstadt a F3 
Ausgleichsberechtigte Umsiedier, die städtischen Grundbesitz in Schieratz zu er 25. ZUCHWERNEIOR > ADIA: hi unger 
halten wünschen, wollen bei Vermeidung von Nachteilen ihren Antrag, soweit noch veranstaltung den E 
nicht geschehen, bis zum 1. März 1943 bei der Deutschen Umsiedlungs-Treuhand- A 9,30 Uhr 100 Eber und Sauen eine t 
Gesellschaft mbH., Nebenstelle Litzmannstadt, Adoll-Hiller-Straße 120, einreichen, Kataloge und Ankaufaboratung tiber P sich a 
Der Landrat des Kreises Litzmannstadt nehmen alle Tiorzuchtämter und der ten Ki 
Lundesvorband Schlesischer Rinder Angrit 

Ungültigkeit von Volksilstenauswelsen. Nachsichende von mir ausgestellte Aus. züchter, Breslau 30, Ruf: 85284 und 

weise der Deutschen Voiksliste sind verlorengegangen und werden hiermit für un- Verband chlos. Schweinezlichter, Sowje 
gültig erklärt: Nr. 256 891, des Oswald Bendinger, wohnhaft Grömbach, Gemeinde! Bronlau 10, Ruf: 42141 ben a 
Königsbach; Nr. 257848, des Ludwig Scheible, wohnhaft leolin, Gemeinde Sulz- sich a 
teld; Nr, 291 285, des Gerhard Gundrum, wohnhaft Babice, Gemeinde Alexandrow; aufges 
Nr. -281 629, des Max Scheffel, wohnhaft Alexandtow, Herniann-Göring-Straße 37; motor 
Nr, 250 845, des Oskar Pilc, wohnhaft Litzmannstadt, Hermann-von-Salza-Straße 18; versch 

Nr, 251 026, der Marie Uss, wohnhaft Konstantynow, Hermann-Göring-Straße. 48; y 
Nr, 244190, der Wanda Rozycki, wohuhaft Konstantynow, Schillerstraße 4; fen di 


Nr. 244 192, der Lucie Rozycki, wohnhaft Konstantynow, Schillerstraße 4. Jeglicher 
Mißbrauch wird ‚bestraft, Litzmannstadt, den 8. 2. 1943. Der Landrat Zweigstelle 
„Deutsche Volksliste", À : y 


Der Landrat des Kreises Welun 
Mit der Vertretung des zur Wehrmacht einberulenen Bürgermeisters der Stadt 
Welun, Plarschner, habe ich gemäß & 35 der DOO, den Ersten Beigeordncoten Re - 
bischke beauftragt, In Behinderungsfällen wird der Beigeordnete Rebischke 
von dem Beigeordneten Knorr, bei dessen gleichzeitiger Abwesenheit — von 
dem Beigeordneten Meißner vertreten. Welun, den 8. Februar 1943. Der Landrat. 


Der Oberbürgermeister Kallsch 
Bekanntmachung. Auf Grund der Pollzelverordnung des Herrn Reichsstatthalters 
über den Schutz der Landschaft im Reichsgau Wartheland vom 2, 12. 1942 dürfen 
an dem Landschaftsbild keine verunstaltenden, die Natur schädigenden oder den 
Naturgenuß beeinträchligenden Änderungen vorgenommen werden. Unter diesen 
Schutz fallen insbesondere Parkanlagen, Feldgehölze, Baumgruppen, Alleen, Einzel- 
bäume, Hecken, heckenartige Gebüsche, lebende Zäune und Ulerpflanzungen, Das Ent- 
fernen von Hecken, sowie das unsachgemäße Ausästen oder Entfernen von Bäumen 
ist verboten. Ausnahmen von dem Verbot bedürfen der vorherigen Genehmigung, 
Anträge sind für den Stadtkreis Kalisch bei dem Unterzeichneten vorzubringen, 
Kalisch, den 9, 2. 1943. Der Oberblrgermeister als Kreispolizeibehörde, 


Sattlerhandwerk Litzmannstadt Stadt- und Land sowie 
Kreis Lenischütz 
Die Verteilung von Sattlerieder für das 1. Quartal 1943 findet in der Ktelshandwer- 
kerschaft Litzmannstadt, Dietrich-Eckart-Str. 8, Zimmer 7, nur an folgenden Tagen 
statt: Deutsche: Montag, den 15, 2, 1943, von 8 bis 12 Uhr und von 14 bis 
17 Uhr; Polen: Dienstag, den 16,:2,.1943, von 8 bis 12 Uhr und von 14 bis 
17 Uhr, Letzte Beitragstechnung für die Gefolgschaftsmitglieder von der Sozialversiche: 
rungsanstalt, die letzte Quittung Über entrichtete Innungsbeiträge und die Handwerks- 
karte sind vorzulegen. Kreishandwerkerschaft Litzmannstadt Stadt- und Landkreis. 
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Briefumschlag- Coschätisblcher- 
und Schreibhette-Fabrik $ 
Posen, Schifferstr. 8 
Rut 1811 — 1817 = 1921 
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Gegr. 1849 


Unsere Heilmittelundkos- 
metischen Präparate sind 
fast in der ganzen Well 
bekannt! und genielyen 
überall den besten Ruf 


HEINRICH MACK NACHF- 
ULM - JLLERTISSEN 


Bekanntmachung des Arbeltsamtes Litzmannstadt 
Betr.: Sprechstunden der Vormlttlungsstelle N Hausgehlifinnen. Ab Montag,| 
den 15. 2, 1943, finden die Sprechstunden der Vermiktlungsstelle für Hausgehllfinnen 
wie folgt statt: Montag bis Freitag von 8 bis 12 Uhr nur für Hausgehilfinnen; 
Montag bis Freitag von 15 bis 17. Uhr nur tür deutsche Hausfrauen, Sonnabends 
geschlossen, Die Räume der Vermittlungsstelle belinden sich jetzt im Gebäude 
Hermann-Odring-Straße 53, Eingang I, 2. Stock, Zimmer 204 und 202, Um eine 
rasche Abfertigung der Besucher zu gewährleisten, wird gebeten, sich nur an die 
angerebenen Sprechzeiten zu halten, Litzmannstadt, den 13, 2, 1943, Der Leiter 
des Arbellsamtes Litzmannstadt, 


